
toB«eaÄÄtÄ ZL ft«y.

^llustrirtes Unterhaltungsb^att“ (8 Seiten stark).

«ÄÄ» ÄtÄ lS ei IfBffiÄ
für 1 Monat 0 t 60 Mark.

Frei ins Haus: vierteljährlich 3 Mk., f ür 2 M onate l t 40 Mk., für 1 Monat 0.70 Mk.

Für Auswärts nimmt jede Pvstanstalt Bestellungen entgegen (Post-Zeitungs-Katalog Nr. 5902)
und kostet die Zeitung vierteljährlich 2 Mark.

«
Bvl
i» litt] Hernncy istsier tn Berlin, ^yamourg, ötuomon, öiettm; oocieto navas

& Co., Paris 8 Place de la Bourse. Alois Herndl, Wien, I, Schulerstraße 24.

Die 7-gespaltene Petitzeile oder deren Raum kostet 30 Pf. Arbeitsmarkt 15 Pf.
Reklamen-Zeile 50 Pf. Wohnungs-^Arbettsmarkt-^und Auktions-Anzeigen dieser Seitung finden
«»entgeltliche Aufnahm

'

§mfd)iagfäulen gcheftet^wird. * 9 ' ^ 8 ^

Unverlangt eingesandte Manuskripte werden nur dann zurückgesandt, wenn das Porto beigefügt war.

36. Jahrgang. Unsere Geschäftsstelle besorgt Ameigen für sämmtliche in- und ausländische Zeitungen ?w Originalpreisen ohne jeden Aufschlag. 36. Jahrgang.

JE 252 » Soirutag, bett 26 . Oktober. 1902 ,

Zur Beurtheilung des neuen

Mittelstandes.
Aus der sächsischen Einkommensteuerstatistik

für das Jahrzehnt 1890 bis 1900 sind MNgst
Schlüsse betreffs einer starken Vermehrung des

Mittelstandes im Königreiche Sachsen gezogen wor ¬

den. Die „Deutsche Tagesztg.“ macht gegenüber
diesen Schlüssen geltend, daß nicht vom Jahre
1879 an die sächsische Steuerstatistik verwerthet ser,
sondern daß man nur die Jahre 1890 bis 1900

in betracht gezogen habe. Der Einwand des Or ¬

gans des Bundes der Landwirthe rst mcht stich ¬
haltig. Denn auch für die Jahre 1879 bis 1890

beweist die sächsische Einkommensteuerstatistik dreZu-
nahme des Mittelstandes. In dem

f
genannten

Zeitraume waren nämlich unter den eingeschätzten
physischen und juristischen Personen in der Klasse
bis 500 Mark Einkommen im Jahre 1879 51,5
Prozent, im Jahre 1890 nur 38,9 Prozent; rn der

Klasse von 500—1600 Mark im Jahre 1879 40

Prozent, im Jahre 1890 41,3 Prozent; in der

Klasse von 1600—3300 Mark im Jahre 1879 5,7
Prozent, im Jahre 1890 6,5 Prozent; in der Klasse
von 3300 bis 9600 Mark im Jahre 1879 2,3 Pro ¬
zent, im Jahre 1890 2,6 Prozent; in derKlasse über

9600 Mark un Jahre 1879 0,5 Prozent, im Jahre
1890 0,7 Prozent. Also auch in der Zeit von

1879 bis 1890 sind die Einkommen des Existenz-
minimums erheblich zurückgegangen und die rela ¬

tiv stärkste Vermehrung weist der Mittelstand auf.
Die „Teutsche Tagesztg.“ wendet gegenüber dem
neuen Mittelstände ein, daß ihm die Selbständigkeit
fehle; sie erblickt daher in ihm kein „Element der
Staatserhaltung, der Kultur, der Volkskraft, son ¬
dern vielmehr einen Faktor der Zersetzung und der
nationalen Gleichgültigkeit.“

Die Einseitigkeit dieses Urtheils sücht auf das
Unvortheilhafteste von der sachlichen Erwägung
aller in Frage kommenden Momente ab, die man in

der Schrift Dr. Hugo Böttgers „Vom alten und
neuen Mittelstände“ finden kann. Böttger beur ¬

theilt den neuen Mittelstand weniger optimistisch
als z. B. Schmoller. Aber er zeigt durch einen kri ¬

tischen Blick auf gewisse Bestandtheile des alten
Mittelstandes, wie eine zutreffende Auffassung von

der mangelnden Selbständigkeit mancher Schichten
des neuen Mittelstandes zu gewinnen ist. Böttger
führt in dieser Beziehung u. a. aus:

„Gerade die in das Proletariat hinabgesun ¬
kenen Handwerker und die verunglückten Klein ¬
händler, sie haben auch den Schein einer Unab ¬
hängigkeit kaum kennen gelernt. Bei den Liefer ¬
anten mußten sie um Kredit, bei den Kunden um

Bezahlung betteln, überall devot und gefällig sein,
politisch mit der herrschenden Macht gehen; fromm
mit der Geistlichkeit, radikal mit den Sozialdemo ¬
kraten thun. Den Gesellen und Gehilfen mußten
sie gute Worte geben, damit diese bei dem unregel ¬
mäßigen und niedrigen Lohn nur blieben. Man
lese in den Verhandlungen des Vereins für Sozial ¬
politik nach, wie der Tischlermeister am Wochen-
schlusse mit den fertigen Tannenmöbeln bei den
Trödlern herumzieht und sie um jeden Preis los ¬
schlägt, um Sonnabend etwas Geld in der Kasse zu
haben; wie die Lederhändler die Kleinschuster in
ihrer Gewalt haben. Und nicht anders sieht es
beim Kleinkaufmann aus. Er hat in leider gar
nicht seltenen Fällen die Waren lediglich unterzu ¬
bringen, welche ihm der Fünfkilogrossist borgt, der
ihm den Laden eingerichtet und die Miethe vorge ¬
streckt hat. Von einer wirthschaftlichen Selbst-
ständgikeit, von eigener Entschließung ist in diesen
Fällen nicht zu reden.“

Andererseits bekämpft Böttger es ebenfalls
als Selbsttäuschung, wenn dem neuen Mittelstände
die liebenswürdigsten Züge goldener Freiheit an ¬

gedichtet werden. „Freilich kennt der neue Mittel-
stand“, schreibt hierzu Böttger, „nicht die nagende
Sorge, den Lohnfonds, die Zinsen für das geborgte
Betriebskapital, Laden- und Werkstattsmiethe aus ¬
zubringen; auch wird er im allgemeinen unab ¬
hängig vom Moloch Publikum und von gesell ¬
schaftlicher und politischer Macht sein. Mer auch
er trägt seine Fesseln, die freilich umso leichter sind,
je tüchtiger und unentbehrlicher der Vorarbeiter,
Werkmeister, Prokurist, Buchhalter usw. ist.
Immerhin hat er das Urtheil oder auch Vorurtheil
seiner Vorgesetzten, den Neid und die Nachrede
Minderbegabter oder schlechter dotirter Kollegen zu
fürchten. Auch soll man nicht übersehen, daß das
Durchschnittseinkommen des Mittelstandes in die
unteren Klassen dev Mittelstandsquote fällt, daß es
verhältnißmäßig unsicher ist, daß Arbeitslosigkeit,
Krankheit und Invalidität das unfundierte Ein ¬
kommen gewaltiger erschüttern, als das Einkom ¬
men aus Besitz. Man darf den Freunden des alten
Mittelstandes ohne weiteres zugeben, daß ein ge ¬
sunder Handwerksbetrieb, ein gutes Ladengeschäft
bessere und tieferliegende Steuerquellen, daß die
Inhaber solcher Betriebe in der bürgerlichen Ge-

Angestellte und Untergebene sind.“
Böttger malt, wie man sieht, den neuen Mittel ¬

stand durchaus nicht rosig. Aber mit Fug ver-

hilft er auch seinen Vorzügen gegenüber dem pro ¬
letarischen Kleinmeister und den Pseudoprinzipalen
zu ihrem Rechte.

Politische Tageöscharr.
** Bromberg, 25. Oktober.

Parlamentarische Nachrichten. Ins Herren ¬
haus ist auf Lebenszeit Prinz Hans Heinrich XV.
von Pleß, der 41jährige älteste Sohn des Für ¬
sten Pleß, nach der „Schles. Ztg.“ berufen worden.
— Anstelle des Freiherrn vonWangenheim,
der nach der „Deutsch. Tagesztg.“ endgiltig eine
Wiederwahl zum Reichstage sowohl wie zum Abge ¬
ordnetenhause abgelehnt hat, sind von den Kon ¬
servativen für den Reichstag der Landtagsabgeord ¬
nete Wendhausen-Klützow und für das Abgeordne ¬
tenhaus Nicolai-Wulkow- vorgeschlagen worden.
Nach der „Deutsch. Tagesztg.“ stehen „beide Kandi ¬
daten vollkommen auf dem Programm des Bun ¬
des.“ — Der antisemitische Reichstagsabgeordnete
Gräfe will nach dem „Leipz, Tagebl.“ nicht wie ¬
der kandidiren. An seiner Stelle wollen die Anti ¬
semiten für den Wahlkreis Bautzen den früheren
Reichstagsabgeordneten Zimmermann als Kandi ¬
daten aufstellen.

Aus dem Reichstage. Die Kompromißmehrheit
der Zolltarifkommission hat bekanntlich auch für
den Pferdezoll die Bindung in das Tarifgesetz ge ¬
bracht und Zölle nicht unter 24, 72, 144 und 288
Mark für Pferde im Werthe bis 300, 1000, 2500
und über 2500 Mark beantragt. Mt 132 gegen
106 Stimmen nahm nun gestern der Reichstag diese
Minimalpferdezollsätze in der Kommissionsfassung
an. Das Ergebniß ist nicht weiter aufregend, aber es

muß Verschiedenes dazu bemerkt werden. Zunächst
fällt die beträchtliche Abbröckelung der Reichstags ¬
frequenz auf. Am Donnerstag waren noch über 300
Mitglieder anwesend, gestern nur noch etwa 240,
und wenn man auf der linken Seite das Bedürfniß
zur ersten Obstruktion gehabt hätte, so wäre es

leicht zu befriedigen gewesen. Die Sozialdemokra ¬
ten hätten sich bei der Abstimmung nur zu entfer ¬
nen brauchen, und das Haus war beschlußunfähig.
Mer ein Bedürfniß zu solcher Handlungsweise be ¬
stand nicht. Denn es lag der Linken schlechterdings
nichts daran, ob der Pferdezoll so oder so bemessen
wurde, da die agrarische Mehrheit dafür gesorgt hat,
daß er jedenfalls nicht so bemessen wird, wie ihn die
verbündeten Regierungen haben wollen. Die Kom ¬
missionsbeschlüsse bleiben der Leitstern für die Mehr ¬
heit, und auf diese Weise wird die Berathung zu
einer bloßen Spielerei mit unerfüllbaren Wünschen.
Man merkt es dem Bundesrath an, wie gleichgiltig
ihm die ganze Geschichte zu werden beginnt. Mit
Mühe und Noth nur war Herr von Podbielski durch
eine Aufforderung des Mgeordneten Pachnicke zu
einer Aeußerung über die beantragten Minimal ¬
zölle für Pferde zu bewegen. Selbstverstärtdlich fiel
sie ablehnend aus. So belanglos die vorangegan ¬
gene Debatte, so belanglos war und ist die Ab ¬
stimmung.

Die Kommission für den Gesetzentwurf betref ¬
fend Schutz der Kinderarbeit in gewerblichen Be ¬
trieben setzte gestern die Berathung bei § 2 fort.
Derselbe lautet: „Als Kinder im Sinne dieses Ge ¬
setzes gelten Knaben und Mädchen unter 13, sowie
solche über 13 Jahre, die zum Besuch der Volksschule
verpflichtet sind.“ (Letzter Msatz ist eingefügt, weil
in Baiern und Württemberg die Schulpflicht mit
dem 13. Jahre aufhört, in den anderen Bundes ¬
staaten jedoch erst mit dem 14. Jahre.) Wurm
(Soz.) beantragt, statt „13 Jahre“ „14 Jahre“ zu
setzen. Nach längerer Debatte wurde unter Ableh ¬
nung des sozialdemokratischen Antrages § 2 un ¬

verändert angenommen. § 3 „Eigene und fremde
Kinder“ wird mit einem Mänderungsantrag Wurm
angenommen.

Ein S e i t e n st ü ck zu dem seinerzeit viel be-
sprochenen Fall Bredenbeck wird jetzt der „Volks-
ztg.“ aus Kattowitz berichtet. Dort soll vor eini ¬
gen Tagen der Redakteur Hoffmann von der pol ¬
nischen Zeitung „Gornoslonzak“, der wegen Preß-
vergehens zu acht Tagen Gefängniß Verurtheilt
war, wie ein gemeiner Verbrecher mit einem Zucht ¬
häusler zusammengefesselt nach Beuthen transpor-
tirt worden sein. — Wenn sich diese Meldung als
richtig erweisen sollte, wird sie überall, so bemerkt
dazu die „Nat.-Ztg.“, die gleiche Verurtheilung her ¬
vorrufen, wie in dem eingangs erwähnten Falle.

König Victor Emanuel und Präsident Loubet.
An das Eintreffen des italienischen Botschafters in

Paris, Grafen Tornielli, in Rom, knüpft eine
Wiener Korrespondenz eine bemerkenswerthe Mit ¬
theilung. Ihr zufolge steht nämlich der Besuch des
Grafen Tornielli in Rom „in Beziehung mit einem
wahrscheinlichen Besuche des Königs von Italien bei
dem Präsidenten Loubet in Paris und des Herrn

einer Entrevue zwischen Loubet und dem Könige in
Palermo oder in Cagliari gelegentlich der Reise
Lcubets nach Tunis; allgemein hält man eine
Entrevue in Palermo oder Cagliari für wahrschein ¬
licher, nachdem die Zeit für eine Reise des Königs
Victor Emanuel noch nicht reif ist. — Wir haben
guten Grund zu der Aynahme, daß es in der That
so kommen wird, wie man es hier als wahrscheinlich
ansieht, daß also eine Begegnung zwischen dem
Könige Victor Emanuel und dem Präsidenten Loubet
in Palermo oder in Cagliari stattfinden wird. Die
Erklärung hierfür ist freilich anderwärts zu suchen,
als in dem von jener Wiener Korrespondenz des
weiteren geltend gemachten Umstande, der König
von Italien würde in Paris mit zu wenig Ent ¬
husiasmus empfangen werden. Ohne bestreiten zu
wollen, daß der König von Italien in Paris nicht
so wie der mit Frankreich verbündete Kaiser von

Rußland enrpfangen werden würde, hat man das
Unterbleiben einer Reise des Königs von Italien
nach Paris unter vollkommen anderen Gesichts ¬
punkten ins Auge zu fassen. Maßgebend für das
Unterbleiben dieser Reise bleibt der Standpunkt
Victor Emanuels, dem Präsidenten Loubet unter
keinen Umständen den ersten Besuch zu machen.
Das weiß niemand besser, als der sranzösische Bot ¬
schafter in Rom, Herr Barere. Dieser dürfte schon
froh genug sein, wenn anläßlich der Reise des Prä ¬
sidenten Loubet nach Tunis eine Begegnung zwischen
dem italienischen Monarchen und dem Präsidenten
der Republik in Palermo oder in Cagliari zustande
kommt. Nach all seinen pomphaften Ankündigungen
muß Herr Barere in der fraglichen Beziehung
wenigstens ein reales Ergebniß herbeiführen. An
eine Reise des Königs nach Paris ist schlechterdings
nicht zu denken, und darum wird der Auswege
wenigstens in Palermo oder in Cagliari eine Be ¬
gegnung zwischen Victor Emanuel und Loubet statt ¬
finden zu lassen, von Herrn Baröre mit größter
Bereitwilligkeit betreten werden.

Die im Reichstage erfolgte Aeußerung des
Abg. H ei m von der aus den Kreisen des Bundes
der Landwirthe an ihn gerichteten Aufforderung,
die „elende Flottenpolitik“ zum Scheitern zu bringen,
war in der Presse mehrfach mit der Bemerkung be ¬
gleitetworden, es wäre doch sehr interessant gewesen,
wenn Herr Heim angegeben hätte, welche Personen
bei ihm gegen die Flottenpolitik zu intriguiren ver ¬

sucht hätten. Darauf schreibt nun die „Germania“:
„Der Abg. Dr. Heim wird mit der Namensnennung
gewiß nicht zurückhalten, wenn .seine Mit ¬
theilung ernstlich bestritten werden sollte, besonders
von Seiten des Bundes der Landwirthe. Letzteres
ist nicht geschehen, so daß der Abg. Dr. Heim bislang
noch keinen Anlaß zur Namensnennung“gehabt hat.“

'— Die „Dtsch. Tagesztg.“ schweigt.
Eine Bülow-Krise wird int Zusammenhang mit

den Zollverhandlungen von der „Rh. Wests. Ztg.“
an die Wand gemalt. Die Stellung Bülows solle
nicht mehr unerschütterlich sein, sodaß allerlei Kom ¬
binationen über die Nachfolgerschaft umlaufen., wo ¬
bei General v. Hahnke sehr in den Vordergrund
tritt, der sich erholt haben soll. — Selbstverständlich
ist das nichts weiter als Klatsch.

Erfahrungen mit dem neuen Typ der deutschen
Hochseetorpedos. Von fachmännischer Feder ver ¬
faßt, ist soeben der seit vier Jahren übliche, für das
große Publikum bestimmte Bericht über die
Flottenmanöver des Jahres 1902 er ¬

schienen (Berlin, Mittler). Der anziehenden, durch
eine Reihe lebendiger Abbildungen noch anschaulicher
gestalteten Darstellung entnehmen wir die wesent ¬
lichsten Angaben über die Erfahrungen, die mit dem
neuen Typ des deutschen Hochseetorpedos gemacht
worden sind. Zum erstenmale setzten sich die beiden
Torpedobootsflottillen aus lauter Vertretern des
neuen Typs zusammen. Die Hauptunterschiede gegen
den früheren Typ bestehen zunächst in dem erheblich
größeren Deplazement, das dadurch bedingt ist, daß
die neuen Boote zwei Maschinen und zwei
Schrauben, anstatt einer, besitzen und mehr Kohlen
fassen. Die artilleristische Armirung ist stärker als
früher, die Anzahl der Torpedoausstoßrohre ist die ¬
selbe. Infolge ausgezeichneter Seeeigenschaften sind
sie jedem Wetter gewachsen und gewährleisten in
weit höherem Maße als früher die Möglichkeit
sicheren Navigirens. Der beste Beweis dafür, daß
die Wahl dieses Typs einen sehr glücklichen Griff
bedeutet, ist die Thatsache, daß zwei Boote das Ma ¬
növer mitmachten, die eben aus Ostasien heimgekehrt
waren, nämlich 8. 91 und 8. 92. Die Boote gingen
im Sommer 1900 nach Ostasien, waren dort volle
zwei Jahre angestrengt thätig und wurden jetzt zur
Manöverflotte gezogen, weil man beide Flottillen
aus gleichartigen Booten zusammensetzen wollte.
Das vorzügliche Ueberstehen aller Anstrengungen
durch beide Boote zeugt einerseits von ausgezeich ¬
neter Beschaffenheit des Materials, andererseits von

sachgemäßer Handhabung desselben durch das Per-

Wasserrohrkessel haben, wie die Erfahrung mit den
beiden Booten beweist. Ausgezeichnetes geleistet.
Havarien kommen gelegentlich zwar vor, dürfen aber
nicht irre machen: wo Holz gehauen wird, fliegen
Spähne! Drei bei der Flotte vorhandene Torpäo-
boote sind von der Krupp'schen Germaniawerft ge ¬
baut. Sie werden zum Unterschied von den „8“
(Schichau)-Booten als „G“ (Germania“)-Boote be ¬
zeichnet. Diese neuen G.-Boote stehen den 8.-Booten
vollwerthig zur Seite und zeichnen sich besonders
durch eine zweckmäßige Raumeintheilung im Innern
aus. — Ein Wasserrohrbruch auf 8. “98 war die
einzige Havarie, die während der 30tägigen Dauer
der Uebungen vorgekommen ist.

Die „Times“ meldet aus Peking: Weil zwischen
der Großen Mauer und dem Liaofluß Räuberun-
wesen herrscht, bat China die russische Gesandtschaft
um die Erlaubniß, 1000 Mann ausgebildeter
Truppen in die betreffenden Bezirke entsenden zu
dürfen. Die Gesandtschaft erwiderte, sie müsse die
Angelegenheit nach Port Arthur berichten.

Einer Depesche des „Newyork Herald“ aus
Port of Spain zufolge hat Venezuela bei der deut-
scheu Gesandtschaft gegen das Erscheinen des deut ¬
schen Kanonenboots „Panther“ aus dem O r i n o c o

Einspruch erhoben. Der „Panther“ hatte von
Port of Spain 125 Postbeutel und 10 deutsche
Frauen, die seit drei Monaten von ihren Familien
getrennt waren, mitgenommen. Die deutsche Ge ¬
sandtschaft hat geantwortet, die Blockade habe nie ¬
mals exisürt und Deutschland beabsichtige, seine In-
teressen in Venezuela zu schützen.

Das Wolff'sche Telegraphenbureau berichtigt
seine gestern von uns mitgetheilte Depesche aus
Washington dabin, daß nicht in Haiti, sondern in
der Republik Domingo die Revolution von
neuem ausgebrochen ist.

Deutschland.
Blankenburg a. Harz, 24. Oktober. Der

Kaiser und der Kronprinz sind heute Nach ¬
mittag 5V2 Uhr bei dem herrlichsten Herbstwetter
hier eingetroffen und von dem Prinzen Albrecht bei
der Ankunft empfangen worden. Als Jagdgäste
des Regenten sind ferner eingetroffen Prinz Hein ¬
rich von Preußen, der Großherzog von Sachsen-
Weimar, der Fürst zu Schaumburg-Lippe, Prinz
Eduard von Anhalt sowie Fürst zu Stolberg-
Wernigerode.

Köln, 24. Oktober. Der „Kölnischen Volks-
zeitung“ zufolge findet die Wahl des neuen Erz.
bischofs am 6. November statt.

Bonn, 24. Oktober. Aus Anlaß der 25.
Wiederkehr des Tages der Immatrikula ¬
tion des Kaisers haben der Rektor und der
Senat der Universität ein Glückwunschtelegramm
an den Kaiser gesandt. Hierauf traf heute Vor ¬
mittag folgendes Antworttebegramm des Kaisers
ein: Ich danke herzlich für den freundlichen Gruß
der rheinischen Universität anläßlich der heutigen
25. Wiederkehr des TagesMeiner Immatrikulation
an der dortigen alma mater. Was ich derselben
verdanke und welch glückliche Zeit Mir in Bonn
an den Ufern des Rheines beschieden war, tritt Mir,
heute wieder vor Augen und Ich freue Mich, der
Bonner Universität jetzt auch Meinen zweiten Sohn
übergeben zu können. Wilhelm I. R.

Frankreich.
Paris, 24. Oktober. In parlamentarischen

Kreisen wird lebhaft die Thatsache erörtert, daß sich
der Jusffzminister, der Handelsminister und der
Ackerbauminster zumFinanzminister begeben haben,
um ihm mitzutheilen, daß sein Entw^f über die
Einschränkung der Privilegien der bäuerlichen
Brantweinbrennereien in ihren Wahlbezirken große
Verstimmung hervorgerufen habe. Rouvier er ¬

klärte, er müsse seinen Entwurf aufrecht erhalten,
so lange man ihm nicht eine andere Einnahmequelle
biete, um das Gleichgewicht im Budget herzustellen.
Von nationalistischer Seite wird behauptet, dieser
Schritt beweise, daß zwischen den Ministern ernste
Meinungsverschiedenheiten herrsch ¬
ten.

Paris, 24. Oktober. Der De u t sch e K a i s er

hat dem Generaladministrator der Nationalbiblio ¬
thek und Jnstitutsmitglied Leopold Delisle die
Große GoldeneMedaille für Kunst und Wissenschaft
verliehen. Der deutsche Botschafter Fürst von
Radolin überreichte heute Delisle die Auszeich ¬
nung.

Paris, 24. Oktober. Finanzminister Rouvier
brachte in der Kammer einen Gesetzentwurf ein be ¬
treffend die Ratifikation der Brüsseler Zuckerkon ¬
vention.

Bulgarien.
Sofia, 24. Oktober. (Prozeß gegen die Mör-

Halju wurde nach einstimmigem Wahrspruche der
der Stambulows.) Michael Stravrew, ^genannt



Geschworenen wegen Mordes zum Tode durch
den Strang verurteilt. — Es verlautet, die bul ¬
garische Regierung habe an die Großmächte
eine Note gerichtet, in welcher sie die türkischen
Anschuldigungen, daß sie die mazedonische Beweg ¬
ung unterstütze, zurückweist, dann aber die Auf ¬
merksamkeit der Mächte auf die bedrohliche Lage
in Mazedonien lenkt und um Reformen im Sinne
der bulgarischen Anträge bittet. Andernfalls sei
sie nicht in der Lage, die Bewegung in Bulgarien
zu Gunsten der Macedonier zurückzuhalten.

Amerika.
Newyork, 24. Oktober. Der „Newyork Nacht ¬

klub“ hat den deutschen K a i s e r und den Prinzen
Heinrich von Preußen zu Ehrenmitgliedern ge ¬
wählt.

Newhork, 24. Oktober. Eine Depesche aus
La Victoria besagt, Präsident C a st r o habe am

verflossenen Mittwoch die Aufständischen in der
Nähe von San Mateo angegriffen und hoffe, sie
einschließen zu können. Ter Bruder des Präsiden ¬
ten, Carmelo, habe in der Schlacht bei La Victoria
ein Bein verloren.

Kunst und Wissenschaft.
Der Pianist Raonl Koczalski, der auch hier in

Vromberg von zweien seiner Konzerte her als
musikalischer „Wunderknabe“ Manchen in Erinner ¬
ung sein dürfte, hat neuerdings auch den Schritt
auf das Gebiet der O p e r n k om Position ge ¬
than und sein Erstlingswerk, die Oper„R y m o n d“,
hat vor kurzem in Elberfeld ihre Erstaufführung
erlebt. Ein Bericht des „Berl. Lok.-Anz.“ äußert
sich sehr anerkennend über das neue WeÄ und be ¬
sagt u. a.: Trotz aller begreiflichen Unreifheiten
in Bezug auf die feinere Komposition steckt so viel
starke Begabung in „Nymond“, es ist so viel ehr ¬
licher Ernst darin, daß allem Anschein nach von

Koczalski noch große Dinge zu erwarten sind. Vor
allem fließt ihm eine wahrhaft goldige melodische
Ader, und mit diesem Golde, welches diese Ader
mit sich führt, kargt Koczalski nicht, er giebt es
mit vollen Händen, unbekümmert um den nächsten
Takt, mit einer in unserer erfindungsdürren Zeit
erquickenden Freigebigkeit. Diese Melodien sind fern
davon, abgedroschen zu sein, ohne deswegen nach
hypermodernem Rezept unfaßlich, geschraubt zu
werden. Der reiche Melodiensegen wirkt sogar auf
die Dauer ein wenig verwirrend und weichlich, es
könnte mehr rhythmisches Knochengerüst vorhanden
fein. Doch das Ganze muß unbedingt als ein glück ¬
licher Wurf bezeichnet werden. Und gar in der In ¬
strumentation ist ein erstaunlicher Sinn für Wohl ¬
klang und nicht wenig geschickte Charakteristik zu
b eobachten.

Aus Stadt und Land.
Bromberg, 25. Oktober.

* Die Provinzialsynode beschäftigte sich am
Donnerstag mit mehreren Anträgen, u. a. der
Kreissynode Bromberg, die eine ausgedehntere
Sonntagsruhe im Betriebe der Post betrafen. An ¬
genommen wurde dem „Pos. Tagebl.“ zufolge fol ¬
gender Antrag des Superintendenten Hildt-Jno-
wrazlaw: „Die Provinzialsynode wolle beschließen,
die Generalsynode zu bitten, dahin zu wirken, daß
eine Bestellung und Ausgabe von Postsendungen
aller Art an Sonn- und Festtagen über den Beginn
der für den öffentlichen Hauptgottesdienst festge ¬
setzten Zeit hinaus nur insoweit stattfindet, als die
Sendungen nach den bestehenden oder nach zu er ¬

lassenden postalischen Vorschriften als dringliche zu
behandeln sind.“ Ebenfalls lagen mehrere Anträge
zur Beschränkung des Betriebes in Schankstätten
an Sonntagen vor. Angenommen wurde der An ¬
trag der Kreissynode Bromberg: „Die Provinzial ¬
synode Posen ersucht die Generalsynode dahin vor ¬
stellig zu werden, daß durch Aenderung des § 1051
Absatz 1 des Gesetzes über die Sonntagsruhe im
Handelsgewerbe den Behörden die Möglichkeit ge ¬
geben werde, den Betrieb der Schankstätten mit
Ausnahme der dem Verkehr der Reisenden dienen ¬
den Gastwirthschaften (Hotels) an Sonn- und Feier ¬
tagen während der für den Hauptgottesdienst be ¬
stimmten Zeit zu verbieten.“ Bei der Vertheilung
der Provinzialsynodalkollekte erhalten die Kirchen ¬
gemeinden Radusch 500 Mark, Meitze 200 Mark,
Miloslaw 500 Mark, Güldenhof 900 Mark, Lob-
sens 900 Mark, Floth (Diözese Czarnikau) 300 M.,
Schidlowitz 1100 Mark (1000 Mark als eiserner
Fonds und 100 Mark zur augenblicklichen Verwen ¬
dung), Libau 100 Mark und Breitenfeld 400 Mk.
Ueber einen Antrag der Kreissynode Krotoschin, die
Provinzialsynode wolle bei den zuständigen Behör ¬
den dahin vorstellig werden, daß and) die evange ¬
lischen Geistlichen in den Ostmarken, die im Kampfe
für das Deutschthum in vorderster Reihe stehen,
eine Zulage erhalten, wird nach einem Referat des
Synodalassessors Dr. Felsmann dem Antrage der
Finanzkommission entsprechend, zur Tagesordnung
übergegangen, da der Antrag der Kreissynode zur
Zeit jeder sicheren Grundlage entbehrt. Ueber einen
Antrag der Kreissynode Posen I auf Einschränkung
der Hauskollekten ging die Versammlung zur Ta ¬
gesordnung über, nachdem der Synodale Oberprä-
fident Dr. von Bitter sich dahin erklärt hatte, daß er,
wie bisher, Hauskollekten in der Provinz Posen
nur insoweit zulassen werde, als sie kirchlichen An ¬
stalten in der Provinz zu gute kommen. Ueber die
kirchliche Versorgung der evangelischen Ansiedler
berichtete Superintendent Hildt-Jnowrazlaw. Ein
Antrag der Kreissynode Mogilno besagte: „Die
Kreissynode richtet an die Provinzialsynode die
Bitte, den maßgebenden Stellen gegenüber sich
nachdrücklich dafür auszusprechen, daß es im Inter ¬
esse der Evangelischen bedenklich erscheint, die An ¬
siedler grundsätzlich in kirchlicher Hinsicht derart von
den altangesessenen Evangelischen zu isoliren, daß
sie stets entweder zu besonderen evangelischen Kir ¬
chengemeinden vereinigt, oder doch den alten Kir ¬
chengemeinden nur durch die Person des Pfarrers
und in steuerlicher Hinsicht angeschlossen werden,
während der Gottesdienst in Betsälen auf den An ¬
siedelungsgütern abgehalten wird. Durch Anwen ¬
dung dieses Grundsatzes werden die alten Gemein ¬
den in bedenklicher Weise in ihrem Bestände gefähr ¬
det (vergleiche Orchowo-Schidlowitz) und der noth ¬
wendige Zusammenschluß der Ansiedler mit den
übrigen Evangelischen wird erschwert.“ Angenom ¬
men wurde folgender Antrag: „In dankbarer An-
erkennung der Fürsorge für die Förderung religiö ¬
sen Lebens, welche die königliche Ansiedelungskom ¬
mission durch die Erbauung von Kirchen, Kapellen
und Betsälen in den Ansiedelungen bewiesen hat.

und in der zuversichtlichen Erwartung, daß die kirch-
lichen und staatlichen Behörden bei der Neubildung
von Gemeinden und Errichtung von Parochieen,
wie bisher, auch fernerhin darauf bedacht sein wer ¬
den, die den alten Gemeinden durch die Umpfarr-
uny etwa erwachsenden Schädigungen durch Zu ¬
schüsse zu beseitigen und die Alteingesessenen mit
den Ansiedlern nach Möglichkeit zusammenzu ¬
schließen, geht die Provinzialsynode über den An ¬
trag der Kreissynode Mogilno zur Tagesordnung
über.“

f. Der Verein der Referendare des hiesigen
Land- und Amtsgerichts feierte gestern im oberen
Saale der Kulmbacher Bierhalle (Twardowski) sein
zweites Stiftungsfest durch einen Kommers. An
demselben nahmen außer den zahlreich erschienenen
Vereinsmitgliedern auch mehrere RechtsanwAte
und Richter von hier theil.

f. Apothekenverkaus. Die hiesige Apotheke
„Zum schwarzen Adler“, die Herrn Faerber gehört,
ist durch Kauf in den Besitz des Apothekers Herrn
Feldmann aus Hamburg übergegangen. Die
Uebernahme soll Anfang nächsten Jahres statt ¬
finden.

* Die Abtheilung für Geschichte der Gesellschaft
für Kunst und Wissenschaft (die frühere Historische
Gesellschaft) hält nächsten Donnerstag Abend im
Zivilkasino ihre Hauptversammlung ab. Auf der
Tagesordnung stehen die Wahl de» Abtheilungsvor ¬
standes und die Wahl einer Kommission zur Auf ¬
stellung neuer Statuten.

f. Das Schulgeld für das 8 . Vierteljahr wird
in der höheren Töchterschule am 28. Oktober, in der
Bürgerschule am 29. und 30. Oktober und in der
mittleren Töchterschule am 31. Oktober erhoben
werden.

* Männerturuvcrein Schleusenau und Um ¬
gegend. Auf Einladung dieses Vereins hatte sich
gestern abends eine Anzahl älterer Herren im

Schweizerhause zwecks Gründung einer alten Her ¬
renriege eingefunden. Nachdem der' Vorsitzende des
Vereins Rektor Derezinski die Erschienenen durch
herzliche Worte begrüßt hatte, legte er die Ziele des
Männerturnvereins und ihre Bestrebungen beson ¬
ders für Jugenderziehung und Vaterlandsliebe dar.
Alle Anwesenden erklärten durch Namensunter ¬
schrift in eine ausgelegte Liste sofort ihren Beitritt
zur Riege. Es wurde beschlossen, vorläufig in der
Woche einmal, und zwar Donnerstag von 6—8 Uhr
im dortigen Schweizerhause zu turnen. Hoffenttich
folgen noch recht viele ältere Herren aus Schleu-
senau dem Beispiel dieser ersten Mitglieder.

f. Stadtverordnetensitzung. Am nächsten Don ¬
nerstag, 30. Oktober, nachmittags 5 Uhr, findet
eine Sitzung der Stadtverordneten statt. Auf der

Tagesordnung stehen u. a. folgende Vorlagen: An-
ttag des Magistrats, der Deutschen Gesellschaft für
Kunst und Wissenschaft als Beihülfe zur Unterhal ¬
tung der geplanten öffentlichen Vereins-
bibliothek den Betrag von jährlich 1000 Mk.
zu gewähren. Ferner wird um Zustimmung ersucht,
daß von dem Grundstück Bahuhofstraße Nr. 19, 19a'

und 20 das über die Fluchtlinie hinausragende
Terrain zur Sttaßenerweiterung angekauft und daß
der Kaufpreis mit 4,50 Mark für das Ouadrat-
meter aus dem Haushaltsplan der Bauverwaltung
für 1902/03 bewilligt werde. Sodann soll die
Wahl des Abgeordneten für den Provinziallandtag
und seiner beiden Stellvertreter erfolgen.

f. Malerinnung. Gestern hat im Restaurant
Franke (Fischerftraße) eine Quartalssitzung der
Malerinnung stattgefunden. Zur Gehülfenprüfung
hatten sich 5 Lehrlinge von auswärts und ein Lehr ¬
ling von hier gemeldet, von denen der hiesige Lehr ¬
ling und zwei auswärtige bestanden. Als Lehrlinge
wurden drei junge Leute eingeschrieben. Es wurde
dann beschlossen, Mitglieder, die nicht zur Sitzung
erscheinen, unnachsichtlich in Strafe zu nehmen.
Hierauf verlas der Vorsitzende eine Einladung zum
14. Ost- und Westpreußischen Malertage in Thorn,
mit dem auch Ausstellungsarbeiten verbunden find.
Die Ausstellung wird zwei Tage dauern.

f. Fahrraddiebe. Einem Bewohner der Schler-
nitzstraße wurde gestern das Fahrrad gestohlen, das
er einige Minuten hatte draußen stehen lassen. Vor
einigen Tagen passirte einem hiesigen Malermeister
ein gleiches Malheur. Auch er war in ein Haus (in
der Bahuhofstraße) gegangen und vermißte, als er

zurückkehrte, sein Rad, das er vor der Thür hatte
stehen lassen. Er sah aber, wie ein halbwüchsiger
Bursche mit dem Rade davonfuhr, er verfolgte ihn
und holte ihn auch ein. Anstatt aber den Dieb der

Polizei zuzuführen, prügelte er ihn nur durch und

^ l
* Patzers Etablissement. Das übliche Sonn ¬

tagskonzert fällt morgen aus, da der Saal für das
Winterfest des Landwehrvereins besetzt ist. Mitt ¬

woch giebt die 129er Kapelle wieder ein „Extra-
!on3e ? sßgj.fottftftea aus der Garnison. Zahlmeister
Hörniak vom 1. Bataillon Pommerschen Füsilier ¬
regiments Nr, 34 ist zum 3. Bataillon 3. West ¬
preußischen Infanterieregiments Nr 129 versetzt.
Infolge Ernennung ist zugetheilt: Zahlmeister
Knies dem 1. Bataillon Pommerschen Füstlierregi-
ments Nr 34

* Vcrsichernngspflicht für Polizeisergeanten.
Nach einem Beschlusse des Reichs-Versicherungsamts
ist ein von einer preußischen Stadtgemeinde zwar auf
Lebenszeit, aber ohne Anspruch auf Pension an ¬

gestellter Polizeisergeant nicht penfionsberechtigt und

daher nicht gemäß § 4 Abs. 1 des Jnvaliden-Ver-
sicherungs-Gesetzes von der Versicherungspflicht Be»

8 Offene Erbverträge. Nach einem Beschluß
des Kammergerichts find die von einem Notar zum

Zweck der Eröffnung an das Reichsgericht abge ¬
lieferten offenen Erbverträge nicht dem Notar zu ¬

rückzugeben, sondern verbleiben bei dem Nachlaß-
Qccidjic

* Vortrag Dr. Jessen. Direktor Dr. Jessen
beschloß gestern in der Deutschen Ges.ell -

schaft für Kunst und Wissenschaft seine
Vortragsreihe über „Ziele und Wege der Wohnungs ¬
kunst“. In dem Schlußvortrage beschäftigte sich
Herr Jessen besonders mit den künstlerischen Formen
des Mobiliars und seivex Uzrordnung in den Wohn-
r'äumen, wobei einzelne Erzeugnisse des modernen
Kunstgewerbes auf diesem Gebiete, wie Stühle, ein
Büffet, ein Kredenzschrank usw., die die Firma
Fr. Hege hierselbst zur Verfügung gestellt hatt-.

Zweig des modernen Kunstgewerbes maßgebend find.
Das moderne Mobiliar unterscheide sich von dem

früheren im Prinzip dadurch, daß jedes Stück fünft-'
lerisch als Ganzes wirken solle, und zwar nicht durch
schnörkelhafte Ornamentik. die bisher fast ausschließ ¬
lich dekorativ gewirkt habe, sondern durch die kräf ¬
tigeren, männlichen Linien und Accente urch durch
eine bessere formale Anpassung an den Zweck. Auch
beim Mobiliar spiele die Farbe eine wichtige Rolle;
in neuerer Zeit gewinne das Eichenholz, sei es in
seiner Naturfarbe ober nach einer anderen Nüance
koloristisch abgetönt, für das Mobiliar eine wich ¬
tigere Rolle. Auch hinsichtlich des Mobiliars plaidirt
Redner für eine größere Variatton der Formen nicht
nur, sondern auch der Farbe in einem Wohn-
raume. Es wäre beispielsweise künstlerisch nichts
dagegen zu sagen, wenn die übliche Sesselgarnitur
des Salons aus verschieden geformten und
in der Farbe des Bezugs verschieden abgetönten
Stücken bestände, natürlich unter Wahrung eines
einheitlichen Grundtons. Was die Anordnung des
Mobiliars anlangt, so wandte sich Redner unter
Exemplifizirung auf tiroler Bauernhäuser und ja ¬
panische Verhältnisse gegen die Herrschaft des bei
uns alles beherrschenden symmetrischen Prinzips.
Schon bei der äußeren Architektonik bilde die
Symmetrie keine entscheidende Rolle, denn man sehe
ein Haus meist in irgend einem Winkel zur Grund ¬
achse. Nach Redners Meinung müsse man sich auch
bei der Innendekoration von dem symmetrischen
Zwange allmählich losmachen, der vorschreibe, daß
ein Möbelstück in feiner Größe sich der Größe der
Wand anzupassen habe. So stehe in der Regel
das Paneelfopha oder das Büffet an der größten
Wandfläche; Redner möchte die Anregung geben,
hierin einmal mit dem bisherigen Prinzip zu brechen.
Daß Dekorationsgruppen etwa wie in den tiroler
Bauernhäusern aus den Zimmerecken heraus er ¬

wachsen — an her Fensterecke ein massiger Tisch
mit Eckbank, in der gegenüberliegenden eine Gruppe
um den Ofen — verhindern allerdings unsere mo ¬
dernen Palastfenster, die so gut wie keine Ecke lassen,
unsere moderne Gasbeleuchtung mit ihrer Krone
im Zimmerzentrum und die Zentralheizung, die den
Ofen überflüssig gemacht habe. Redner verbreitet
sich dann eingehend über den sonstigen Zimmer-
schmuck, zrmächst über die Plastiken und die Nippes.
Hier müsse das Prinzip gelten: wenig aber gut.
Der Japaner verwahre seine Kunstgegenstände, die
zum Zlmmerschmuck dienen, in der Regel in der
Truhe, und hole sie nur bei festlichen Gelegenheiten
hervor, und es sei unbestreitbar, daß man an diesen
Dingen eine größere Freude habe, wenn man sie
nur von Zeit zu Zeit sehe. Die Nachbildungen der
altklassischen PlasfischenGroßkunst (z. B. dieHermen-
undZeussiguren) seien für unsereWohnungen wenig
geeignet, denn es fehlten die Matze und die großen
Umgebungen, denen die Originale ihre Wirkung
mit verdankten. Wie die Ausgrabungen von Pom ¬
peji darthäten, hätten die Alten auch die plastische
Kunst im Hause geschätzt, aber die Motive wären
anderer Art gewesen. Nachbildungen der Fundstücke
von Pompeji wären als Hausplastrken viel besser
geeignet, so u. a. der Narciß. Was die Verwendung
der Erzeugnisse der freien Kunst im Hause — beson ¬
ders der Bildwerke — anlange, so empfehle sich in
erster Linie natürlich das Oelgemälde und dann die
kolorirte Lithographie, in welcher letzteren in
Deutschland neuerdings große Fortschritte gemacht
worden seien. Aquarell sei als Wandschmuck nach
dem Urtheil der Aquarellisten selbst ziemlich unge ¬
eignet. Dr. Jessen verabschiedete sich sodann von der
Zuhörerschaft, die ebenso zahlreich war, wie an den
ersten beiden Tagen, mit dem Wunsche, daß seine
Ausführungen auch hier denAnsporn bilden möchten
zu ernsterem Nachdenken über diese Dinge. Wir
unsererseits möchten im Anschluß hieran feststellen,
daß die Vorträge des Herrn Dr. Jessen in der That
eine Fülle von Anregungen gegeben haben für bas
Kunstgewerbe sowohl wie auch für das für diese
Erzeugnisse als Käufer in betracht kommende Publi ¬
kum. Selbstverständlich ist nicht alles das, was das
neudeutsche Kunstgewerbe produzirt hat und noch
produzirt, die lauterste für alle Zeiten als solche
gütige Kunst, sondern in der Hauptsache eine mo ¬

derne Kunstrichtung, die erst ihre Probe zu bestehen
haben wird. Erft spätere Zeiten werden von einer
höheren Warte aus abschließend darüber abzuur ¬
theilen haben, was davon wirklichen und bleibenden
Kunstwerth hat. Gegenwärfig herrscht wie in der
freien Kunst auch hier noch Sturm und Drang, wor ¬
aus aber, wie man hoffen darf, wie aus gährenöem
Most der klare Wein, eine neue, dem Zeitalter ihr
Gepräge gebende Kunstsorm geboren werden wird.
Als Verdienst darf es sich aber die Deutsche Gesell ¬
schaft für Kunst und Wissenschaft anrechnen, daß ;

sie uns durch einen so berufenen Fachmann wie Dr. j
Jessen ein fieseres Verständniß für die modernen
künstlerischen Strebungen aus diesem Gebiete er ¬

schlossen hat.
§ Rakel, 24. Oktober. (Verschiedenes.)

Morgen Abend wird im Saale des Hotel Kaiser-
hof hierselbst der Kandidat W. Davidsohn aus
Berlin einen Vortrag über die Entstehung und Be ¬
deutung des Talmud halten. — Am 1. Januar
soll die hiesige Bahnhofswirthschaft anderweit ver ¬

pachtet werden. Bewerber müssen bis zum 11.
Nov. d. I. ihre Gesuche bei der Königl. Eisenbahn-
direkfion Bromberg einreichen. — In der Por ¬
zellan- und Glashandlung der Firma August Gund-
lach hier bemerkten wir heute einen Selbstzünder
für Gasglühlicht, der tadellos arbeitete. Dieser
Selbstzünder macht Streichhölzer überflüssig, die
ja oft die Strürnpse lädieren und verhütet auch
Unglück, insofern, als, wenn man den Hahn auszu ¬
drehen vergißt, keinGas ausströmen kann, das nicht
gleichzeitig verbrennt.

p. Schulitz, 24. Oktober. (Städtisches.)
In der am 22 . d. M. ftattgefundenen Stadtverord ¬
netensitzung wurden für die Wahl eines Provinzial-
landtagsabgeordneten die Herren Julius Wegener
und Moritz Friedländer gewählt.

x Janowitz, 24. Oktober. (Städtisches
Berichtigung.) In der letzten Stadtverord ¬
netensitzung wurde zum Ortswähler zur Wahl der
Provinzial-Landtagsabgeordneten der Stadtver ¬
ordnete Mannheim auf 6 Jahre wiedergewählt.
Die nächsten Stadtverordnetenwahlen finden am

14. November statt. In der zweiten Abtheilung
scheidet Herr Isidor Schlome und in der dritten
Herr Joseph Suwalski aus. Die Errichtung einer
städtischen Sparkasse wurde auf fernere W2 Jahre
vertagt. — Der jetzt Verstorebene Landbriesträger
Hevse hatte nicht Zeitungsgelder, sondern andere |
amtliche Gelder unterschlagen.

5 s= Tremessen, %&. Oktober. (Unfall. |
Feuerwehr.) Eine arme Frau wollte auf dem '

Wochenmarkt ihr eben gekauftes Ferkel, das von
einem Pferde erschlagen worden war, unter dem
Fuhrwerk hervorziehen und wurde hierbei selbst so
schwer verletzt, daß trotz sofortiger Hülfeleistung
seitens des Schlachthausinspektors Peich und des
Arztes Dr. Jasfö an ihrem Aufkommen gezweifelt
wird. — Die Stadtverordneten bewilligten der
Freiwilligen Feuerwehr eine einmalige Beihülfe
von 100 Mark.

Marienwerder, 23. Oktober. (Todesfall.)
Gestütsdirektor Landstallmeister Dreßler ist, den
„N. W. M.“ zufolge, gestern Nachmittag nach kur ¬
zem Krankenlager im 62. Lebensjahre gestorben.
Ein Herzschlag führte den Tod herbei. Der Verstor ¬
bene, welcher die Verwaltung des hiesigen könig ¬
lichen Landgestüts im Aprü 1898 übernahm, ge ¬
hörte als Offizier dem Leibhusarenregiment in
Danzig an und hat als Leutnant den Feldzug gegen

: Frankreich mitgemacht. Bei seiner Verabschiedung
in den 80er Jahren erhielt er den Charakter als
Major.

d. Königsberg, 24. Oktober. (Der Kampf,
um Erlangung des Oberbürger ¬
meister - Postens) in unserer Stadt wird
aller Voraussicht nach doch kein so leichter sein, wie
es den Anschein hat; denn, obgleich die Vorwahl ¬
kommission der Stadtverordnetenversammlung nur
einen Kandidaten, der Stadtrath und Stadt-,
kämmerer in Breslau, Herrn Körte, in Vorschlag
gebracht hat, so wird die Versammlung, von ihrem
Rechte Gebrauch machend, noch andere Kandidaten
in Vorschlag bringen. Es sind namentlich unser
Stadtkämmerer, Stadtrath Schass und der frü ¬
here hiesige Stadtrath jetzige Oberbürgermeister
von Hagen, Herr C u n o , die, in Vorschlag ge ¬
bracht, sicher eine größere Anzahl Stimmen aus fich
vereinigen werden.

Gerichtssaal.
W. Bromberg, 24. Oktober. Straf ¬

kammer. Gestern kamen nur Strafsachen in der
Berufungsinstanz zur Verhandlung. Der
Bäckergeselle Oskar Hein von hier kam im Juni
1900 zu dem Bäckergesellen Kozian, mit dem er be ¬
freundet war, und der sich um jene Zeit in dev
Sanitätsrath Dr. Augstein'schen Augenklinik befand,
und bat diesen um ein Darlehn von GO Mk. Kozian
wollte ihm ein solches ohne Unterpfand nicht geben,
da holte Heiy einen Pfandschein über ein bei dem
Pfandleiher Lewin $ier für 20 Mk. versetztes Fahr ¬
rad aus der Tasche heraus und händigte ihn dem
K. aus, der ihm dafür daun ein Darlehn von
60 Mk. gab. Später lieh er dem H. nach und nach
kleinere Beträge, so daß K. von dem Angeklagten
87 Mk. zu fordern hatte, worauf letzterer nur wenig
abgezahlt hat, und noch einige 40 Mk. schuldig ist.
Einige Monate nach Empfang der 60 Mk. begab
sich der Angeklagte zu Lewin und bat diesen um

Herausgabe des von ihm versetzten Fahrrades. An ¬
fangs wollte Lewin ohne Pfandschein das Rad nicht
herausgeben. Als aber Hein versicherte, er habe
den Pfandschein verloren, händigte ihm Lewin, nach ¬
dem er ben geliehenen Betrag von 20 Mk. und die
Zinsen gezahlt hatte, das Rad aus. Da nun aber
der Besitzer des Pfandscheines, der Bäckergeselle
Kozian, von dem Angeklagten kein Geld erhielt,
ersterer auch das Fahrrad nicht verfallen lassen
wollte, so begab sich K. zu Lewin, am das Fahr ¬
rad auszulösen, und hörte zu seinem Aerger^ daß
sein Freund, der Angeklagte, das Rad bereits aus ¬
gelöst hatte. Wegen Betruges angeklagt, wurde Hein
vom Schöffengericht zu 14 Tagen Gefängniß verur-
theilt. Er legte hiergegen Berufung ein und dieStraf-
kammer erkannte nur auf eine Geldstrafe von 50
Mark. — Den Zimmermann Boleslaus Przybylski
in Gonsawa hatte das Schöffengericht wegen Unter ¬
schlagung zu 3 Monaten Gefängniß verurtheilt.
Der Angeklagte betreibt das Gewerbe als Winkel ¬
konsulent, indem er Schriftstücke für Entgelt an

Behörden anfertigt und sich dafür bezahlen läßt.
Von der Nachtwächtersrau Lewandowski hatte der
Angeklagte einmal 10 Mk. und einmal 20 Mk. er ¬
halten mit dem Aufträge, diese Beträge, welche Vor ¬
schüsse in einer Klagesache waren, an die Gerichts-
kasse abzuschicken. Dieses Geld hat der Angeklagte
aber nicht abgesandt, sondern für sich verbraucht, der
Lewandowski aber gesagt, daß ersteres geschehen
und die Angelegenheit in Ordnung wäre. Es er ¬

folgte daher wegen Unterschlagung seine Verur-
theilung, wie oben angegeben. Hiergegen legte der
Angeklagte die Berufung ein. Der Gerichtshof hob
zwar das schössengerichtliche Erkenntniß ans., er ¬

kannte aber wegen Betruges gegen den Angeklagten
ebenfalls auf 3 Monate Gefängniß, so daß es bei

I bet gleichen Strafe verblieb. — Der Zuckersabriks-
direktor Knaut aus Znin war wegen Uebertretung
des Zuckersteuergesetzes angeklagt. Der Angeklagte
hatte nach Einstellung des Betriebes noch Melasse
in seiner Fabrik abgekocht, dieses aber nicht der
Steuerbehörde angezeigt, wie es das Gesetz verlangt.
Die Steuerbehörde nahm ihn in eine Strafe von
15 Mk. Hiergegen erhob der Angeklagte Wider ¬
spruch und das Schöffengericht erkannte auf Ein ¬
stellung des Verfahrens. Hiergegen legte nun aber
her Amtsanwalt Berufung ein, so daß sich nun <mdj
die Strafkammer mit dieser Angelegenheit zu be ¬
schäftigen hatte. Der Vertheidiger des Angeklagten,
Rechtsanwalt Baerwald, hob, was sein Klient schon ;

voryer gethan, hervor, daß aus dieser Melasse kein
Zucker mehr gewonnen werden sönne, weshalb das
Aufkochen der Melasse nicht mehr der Steueraussicht
unterstehe und als Betriebshandlung nicht mehr an ¬

zusehen sei. Die Aufkochung sei nur erfolgt, um

die Melasse zum Umfüllen in die Gefäße transpor ¬
tabler 31 t machen. Der Gerichtshof erkannte denn
auch aus Verwerfung der Berufung. —- Der Dach-
deckermeistei Paul Pokora aus Grone a. B. war

wegen Unterschlagung zweier Briese, die er auf dem
Wege zwischen Stopka Gut und Ziegelei gesunden
hatte, und deren Herausgabe er dem Stadtwacht ¬
meister Marks verweigerte, vom Schöffengericht zu
6 Monaten Gefängniß verurtheilt worden. Den In ¬
halt dieser Briese hatte er in einem Lokale in Crone
a. B. von dem Bureaugehilsen v. Zaekowski lesen
lassen. Aus seine Berufung ermäßigte der Gerichts ¬
hof die Strafe auf 1 Monat Gefängniß.

Wegen umfangreicher Wuchereien wurde von
der Kölner Strafkammer der Millionär Hüser zu
vier Monaten Gefängniß, 1000 Mark Geldbuße
und zwei Jahren Ehrverlust verurtheilt. Rechts ¬
konsulent Wagner, der jenem Wucherer unzählige
in bedrängter Lage befindliche kleine Leute zu ¬

führte, erhielt fünf Monate Gefängniß, 500 Mk.
Geldbuße und zwei Jahre Ehrverlust liebet 100

1 Zeugen wurden vernommen.



y >

,

:

Aus Stadt und Land.

Brornberg, 25. Oktober.
f Landrathsversammlung. Die Landräthe

des Regierungsbezirks Bromberg werden am näch ¬
sten Mittwoch in der Weinhandlung von Herrmann
Krause (Inhaber Hoflieferant Fritz Corell) eine
Versammlung abhalten. An derselben wird auch
Herr Regierungspräsident Dr. Kruse theilnehmen.
Herr Oberpräsident v. Bitter hat ebenfalls sein Er ¬
scheinen zugesagt.

f Vom Wochenurarkt. Der heutige Wochen-
marktsverkehr ist ein überaus großer gewesen.
Auf dem neuen Markte war viel Angebot von Kar ¬
toffeln. Den Zentner kaufte man mit 1,30 Mark
bis 1,50 Mark; auf dem Friedrichsplatz kostete
ein Pfund Butter 1—1,30 Mark, die Mandel Eier
1—1,10 Mark. Auf dem Geflügelmarkt zahlte
man für geschlachtete Gänse 60 Pf. pro Pfund.
Suppenhühner kosteten 1,20—1,50 Mark, Enten
das Stück 2—2,50 Mrak, Hasen 2,75—3,75 Mark.
Auf dem Gemüsemarkt waren die Preise gegen sonst
unverändert. Auf dem Fleischmarkt zahlte man

für Schweinefleisch pro Pfund 65—70 Pf., Kar ¬
bonade 80 Pf., Rindfleisch 65—75 Pf.

* Vom Weltzienplatz. Unsere neuliche Notiz
über die beabsichtigte Umpflasterung des Weltzien-
platzes ist verschiedentlich mißverständlich aufgefaßt
worden. Nicht das Denkmal auf dem
Weltzienplatz soll tiefer gelegt werden, sondern nur

seine unmittelbare Umgebung soll dem jetzigen
tieferen Niveau der Straße mehr angepaßt werden.
Da auf diese Weise das Fundament des Denkmals
um einige Zentimeter bloßgelegt werden dürfte,
so wird sich wahrscheinlich die Anbringung einer
Stufe an den Dxnkmalsseiten als, nothwendig er ¬

weisen. Das ist alles; an eine Tieferlegung des
Denkmals selbst ist selbstverständlich nicht gedacht
worden.

* Im Stadttheater gelangt am nächsten Diens ¬
tag das wissenschaftliche Märchenspiel „Bis ans
Ende d er Welt“ von Dr. M. Wilhelm
Meyer (dem bekannten Urania-Meyer) zur Dar ¬
stellung. Ueber das eigenartige Stück bringen wir
an anderer Stelle der heutigen Nummer einen tu-

formirenden Artikel, der über Inhalt und Technik
des Stuckes Aufschluß giebt.

0. Samotschin, 24. Oktober. (Kunst l er ¬

setz d e? Einführung.) Als Künstlerfehde
oder Künstlertrik wird sich die Handlungsweise
zweier „Gehülfen“ und eines „Lehrlings“ der
„Erd- und Luftgymnastik“ der Truppe „Wilke“ vor

den Schranken des Margoniner Gerichts erweisen.
Die genannten „Künstler“ haben ihrem Herrn Di ¬
rektor dadurch einen Streich gespielt, daß sie selbst
in der Nacht vom Dienstag zum Mittwoch ver ¬

schwanden und Kostüme, Drehorgel und anddres
heimlich mitgehen' hießen. Dem davon unterrichte ¬
ten Gendarm Notczynski gelang es, die Flüchtlinge
dingfest zu machen, bis auf den Clown. Ein, Gast ¬
wirth eines nahen Dorfes hat auch eine Zech ¬
prellerei des Künstlerpaares angemeldet. — Der
von der Stadt Samotschin gewählte Bürgermeister
Pfau aus Mocker ist von der Königlichen Re ¬
gierung bestätigt worden und wird am Sonnabetld
von dem Landrath von Plettenberg aus Kalmar
eingeführt werden.

• Lissa i. P., 23. Oktober. (M i t 1,0 0 0 Mk.
durchgebrannt) ist dem „Liss. Tagebl.“ zu ¬
folge am Freitag ein Volontair der hiesigen Ge ¬
treidehandlung Kalmus und Sohn, Namens. Neu ¬
stadt. Er stammt aus Glogau, war seit Anfang
Juli im Geschäft thätig und sollte bis Ende 1003
die Handlung erlernen. Bereits im August war
der junge Mann einmal nach. einem hiesigen Ge ¬
schäft gesandt worden, wo er nach Abgabe eines
von der Firma ausgestellten Scheines 1000 Mark
ausgehändigt erhielt. Kürzlich wurde die Summe
verrechnet und N. bekam dabei den Schein, welchen
er aber nicht abgab, sondern dazu benutzte, den Be ¬
trag später nochmals abzuheben und damit das
Weite zu suchen. Gestern Abend traf von Wien die
polizeiliche Meldung ein, daß Neustadt, der sich durch
leichtsinnige Geldausgaben auffällig gemacht hatte,
daselbst ergriffen worden sei imb gestanden habe,
das Geld auf die oben angeführte Art und Weise
unterschlagen zu haben. Nach einer weiteren tele ¬
graphischen Meldung der Wiener Polizei hat N. die
ganze Summe bereits durchgebracht.

Thorn, 24. Oktober. (Unfall oder Ver ¬
brechen?) Die „Th. Ztg.“ berichtet: Die im hie ¬
sigen Krankenhause beschäftigte 20jährige Schwester
Anna Struwe ist seit gestern Abend 'in räthselhafter

Werse spurlos verschwunden. Seit 4 Wochen übte
sie in der Familie der Stationsvorstehers Schat-
tauer infolge eines Krankheitsfalles regelmäßig
Nachtwachen aus. Wie gewöhnlich begab sie sich ge ¬

stern Abend 7% Uhr auf den Weg nach dem Haupt ¬
bahnhof. Um %10 Uhr erfolgte durch die Familie
Schattauer bei dem Krankenhause die Anfrage, aus

welchem Grunde Schwester Anna diesmal ausge ¬
blieben sei. Es wurden alsbald Nachforschungen an ¬

gestellt, die aber bis jetzt ohne Erfolg geblieben sind.
Bis zur Stunde ist von der Verschollenen keine Spur
zu entdecken gewesen. Schwester Anna war eine Ost ¬
preußin. Für einen etwaigen Selbstmord oder eine
Flucht des Mädchens liegen nicht die geringsten An ¬

haltspunkte vor, so daß nur die Annahme übrig
bleibt, daß die Verschollene entweder einem Unfall
oder einem Verbrechen zum Opfer gefallen ist.

Zoppot, 23. Oktober. (Beim Rguber-
u n d S 0 l d a t s p i e l) an unserem Strande ging
es so ernsthaft zu, daß der Schüler Bock von dem
Schreiberlehrling Felix Behnke einen Terzerolschuß
itt die Lunge erhielt und in das chirurgische Lazarett
nach Danzig gebracht werden mußte. Ob er mit
dem Leben davonkommen wird, ist fraglich. (Ges.)

Letzte Drahtnachrichten.
Berlin, 25. Oktober, (Berl. Tagbl.' Auf den

Schnellzug Berltn-Köln wurden bei Altenessen
mehrere R e v 0 l v e r s ch ü s s e abgefeuert und

dadurch einige Fenster zertrümmert. Verletzt
wurde niemand.

Berlin, 25. Oktober. Dem „Berl. Lokalanz.“
zufolge ist dem Berliner Schriftsteller Eduard
Engel wegen seiner Verdienste um die Geschichte
der französischen Litteratur vom französischen
Unterrichtsminister das Offizierskreuz der
Akademie verliehen worden.

Berlin, 26. Oktober. Dem Kongreß zur Be ¬
kämpfung der Tuberkulose ging ein Telegramm des
Kaisers zu, für den Gruß dankend und die Freude
aussprechend, daß es gelungen sei, durch Begründung
des internationalen Zentralbureaus einen festen
Stützpunkt für das gemeinsame Vorgehen aller
Kulturländer gegen die Volksseuche, zugleich ein
neues Bindeglied der zivilisirten Völker schaffen.

Köln, 25. Oktober. Der Pariser Korre-
spondent der „Kölnischen Zeitung“ kann auf
gründ von Erkundigungen an zuständiger Stelle
bekunden, daß an der Nachricht des „Matin“ von

einem Er pressungs versuch gegen den

deutschen Botschafter kein wahres Wort ist.
Münster i. Wests., 25. Oktober.

,
Anläßlich

der Errichtung der staatswissenschaftlichen und
juristischen Fakultät an der hiesigen Universität ist
die Stadt reich geschmückt. Zur Eröffnung der

Feier fand gestern Abend ein Fackelzug der ge*
sammten Studentenschaft statt. Vor dem Schlosse
hielt der Student der Mathematik Kremer eine
Ansprache an den Kultusmirtifter Studt, dem zu
Ehren der Fackelzug veranstaltet wurde. Der
Kultusminister dankte und brachte ein Hoch auf
den Kaiser aus, das begeistert aufgenommen
wurde. Heute Vormittag fand in der Domkiche
und in der evangelischen ErlöserkircheFestgottes-
dienst statt, an welchem die geladenen Gäste theil-
nahmen. Es sind Vertreter von sämmtlichen Preu ¬
ßischen Universitäten eingetroffen.

Budapest, 25. Oktober. Gestern hielten die
Studenten abermals eine Versammlung üb, um

gegen den Gesetzentwurf über die Inanspruchnahme
für die Ersatzreserve zu Protestiren. Nach Schluß
der Versammlung kam es zwischen Studenten und
Polizisten zu Zusammenstößen.

Paris, 25. Oktober. Von mehreren Seiten
wird übereinstimmend gemeldet, daß der gestrige
Ministerrath sich mit dem Vorgehen des Polizei-
präfekt.en befaßt und die Absetzung des Chefs des
Sicherheitsdienstes fest beschlossen-hübe. Man er ¬

hob gegen diesen den Vorwurf, daß er sich bei der
AngAegenheit der Familie Humbert mehrerer
Pflichtverletzungen schuldig gemacht habe. „Gaulois“
.behauptet sogar,- er habe die Flucht, der Humberts
.Begünstigt.

Dünkirchen, 25. Oktober. In einer neuen

Zusammenkunft des Präfekten mit den Delegirten
des Arbeitersyndikats wurde gestern beschlossen,
heute Vormittag die Arbeit wreder aufzunehmen.
Die volle Arbeitsfreiheit wurde zugesichert.

Havre, 25. Oktober. In einer Versammlung
von 1500 verschiedenen Korporationen angehören ¬
den Arbeitern wurde ein Tagesordnung angenom ¬
men, in welcher sich die Arbeiter verpflichten, mit

ihren Kameraden in Dünkirchen und mit den Gru ¬
benarbeiten bezüglich ihrer Forderungen sich
solidarisch zu erklären.

Lonoon, 25. Oktober. Die Gesellschaft, welche
die Schürff-Expedition ausgerüstet hat und deren
Führer Grove- Mozambique verhaftet worden ist,
hat die Mittheilung erhalten, daß Grove wieder
freigelassen sei.

Newyork, 25. Oktober. Die Wiederaufnahme
der Arbeit in den Anthracitkohlengruben wird nicht
vor Montag erfolgen. Die Schiedsspruch der Kom ¬
mission wird heute im Weißen Hause bekannt ge ¬
geben werden.

Dünkirchen, 25. Oktober. Die^ Vertreter der
Fachvereine theilten heute den Behörden das Er ¬
gebniß der Abstimmung mit. In einer Besprech ¬
ung erklärte der Präfekt, die Schuldigen werden be ¬
straft und die Freiheit der Arbeit werde geschützt
werden.

Wasserstände der Weichsel.
Chwalowice, am 23. Oktober 3,24 Meter, am 24.

3,08 Meter.
Warschau, am 23. Oktober 3 20 Meter, am 24.

3,16 Meter.
Thorn, am 23. Oktober 1,58 M •;m 24. Oktbr.

1,70 Meter.
“

Holzflößerei.
—

Von' 3 u Spediteur Holzeigenthümer -tf Be ¬
mer ¬

kungen

Hafen
Brahe-
münde

do

274 Habermann u.

Moritz-Bromberg
W. A. Wolf-

Berlin
203/. ist ab ¬

ge ¬
schleust

do275 Frz. Machatschek-
Bromberg

Habermann u.

Myritz-Bromberg

Hener-Küstrin 1074

do 276 W. Ll. Wolf-
Berlin

— schleust

Städtischer Schlachthofbericht.
Bromberg, 25. Oktober. Auftrieb auf dem städtischen

Viehhofe vom 20. bis 25. Oktober. Rinder 71, darunter
12 Bullen, 8 Ochsen, 34 Kühe, 17 Färsen, Kälber 88,
Schweine 957, darunter 462 Landschweine und 95 Ferkel,
Schafe 4269, Ziegen 3. Preise für 50 Kilo lebend Gewicht
ohne Tara. Rinder 24—34 Mark, Kälber 30—40 Mark,
Schweine 40—44 M., Ferkel 15—36 M. für das Paar,
Schafe 21—30 M. Geschäftsgang flau.

Schiffsverkehr vom 23. bis 24. Oktober, m ittaa? 12 Uhr.

Name
des Schiffs ¬

führers

)Zr. d. Kahns
bezw. Name
v. Dampfers

(D)

Waaren-
ladnng

Von nach

I. Richter
A. Czytke
G. Pochrandt
G, Krüger
M. Schnbka
G. Geyder
Podoczymski

I* Stein
F. Brüning
P. Piachnow

Brbg. 270
Danz. 27
Mgbg.567
Tetsch. 60
Ärbg. 158
Halle 35

Brbg. 256
Brbg. 346
Deßan 121
Brbg. 375
Brbg. 94

leer
do.
do.
do.

Zucker
do.
do.
do.

Roheisen
Tannenbalken
kief.Schwellen

Bromberg-Pakosch
Rogactz-Danzig

Berlm-Bromberg
Berlin-Schulitz
Pakosch-Danzig
Amsee-Danzig

Pakosch-Danzig
do.

Stettin-Graudenz
Bromberg-Berlin

Schulitz-Knkenherd

Wafferftände.

£ Pegel
zu

Waffe r st ä n d e Ge ¬
«•

t Tag m Tag T
gen fallen

m

Weichsel.
0,161 Chwalowice . . . 23. 10. 3,24 24. 10. 3,08 —

2 Warschau.... 23. 10. 3,20 24. 10. 3,16 — 0,04
3 Thorn 23. 10. 1,58 24. 10. 1,70 0,12 —

4 Brahernünde. . . 24. 10. 3,78 25. 10. 4,66 0,88 —

Brahe.
0,04

5 Bromberg ^'-Pegel 24.110.
5,24
1,94 25.110. 5,20

1,98 10,04

6
G o p l o s e e.

Krnschwitz . . . 23.110. 2,10 24.110. 2,10 — —

Netze.
7 PakoschschstO'-Pegel 24.

24.
10.
10.

3,73
1,72

25
25.

10.
10.

3,76
1,70

0,03
0,02

.8 Bartschin.... 24. 10. 1,40 25. 10. 1,40 — —

9 12. Grom. Schleuse 24 10. 0,88 25. 10. 0,76 0,12
10 Weißenhöhe . . 24 10. 0,26 25. 10. 0,23 —

- 0,03
11 Usch 24. 10. 0,64 25. 10. 0,61 — 0,03
12 Czarnikau . . . 24. 10. 0,74 25. 10. 0,72 — 0,02
18 Frlehne . . . . 24. 10. 0,82 25. 10. 0,79 — 0,03

Marktbericht der Stadt Brombera vom 25. Oktober.

Netzen neu 100 Kg.
Roggen 100
Gerste 100
Hafer 100
Erbsen 100
Kartoffeln 100

Hand elsnachrichten.
Bromberg, 25. Oktober. Amtl. Handelskammer-

bericht. Weizen 144—149 M. — Roggen je nach Qualität
116—129 M. — Gerste nach Qualität 118—124 Mk.
Brauwaare 120—132 M. — Erbsen: Futterwaare 140 bis
155 M. Kochwaare 175-180 M. - Hafer 125—140 M

(Nachdruck
verboten.) Börsendepeschen.

Berlin, 25. Oktober. Städtischer Schlachtviehmarkt.
Es standen z. Verkauf: 2673 Rinder, Kälber 1022,

Schafe: 5998, Schweine 6977. Bez. würd. für
100 Pfd. od. 50 hgSchlachtgew. i.M.(f. iPfd.i.Ps.) Mk.

Für Rinder: Ochsen, 1. vollfleischig, ansgem.,
höchsten Schlachtwerths, höchstens 7 Jahre alt 68—72

2. junge, fleischige, u. ansgem. u. ält. ansgem. 63—67

3. mäßig genährte junge und gutgenährte ältere 58—62
4. gering genährte jeden Alters 54—56

Bullen: 1. voll. fl. höchsten Schlachtwerths . . 65—68
2. mäßig genährte jüngere n. gut genährte ältere 64—65
3. gering genährte • • • . 60—63

Fär sen u. Kühe: l.a) vllfl. ansgem. F.h.Schlw. —

b) vllfl. ansgem. Kühe h. Scklachtw. h. 7 Jahre alt 60—62
2. ält. gern. Kühe n. wenig, gut entw. jüng. . . 57—58
3. mäßig genährte Färsen und Kühe 55—57
4. gering genährte Färsen und Kühe. . . . . 50—54

Kälber:! ffte. Mastk. (Vollnnlchm.) n. b. Sangk. 84—86
2. mittlere Mastkälber und gute Saugkälber . . 78—80
3. geringe Saugkälber 66—68
4. ältere, gering genährte Kälber (Fresser) . . 58—64

Schafe: 1. Mastlämmer und jüng. Masthammel 71—75
2. ältere Masthammel 66—68
3. mäßig gen. Hammel und Schafe (Merzschafe). 57—65
4. Holsteiner Riederunasschafe 28—35Holsteiner Rrederungsschafe

Schweine: a) vollfleischige der feinen Raffen und
deren Kreuzungen im Alter bis zu
ti/4 Jahren 220—280 Pfund schwer . 63ei

8^

fl«Ä» Sf.

»**?• Höchst.

ft
«°dr.

ft;
L6 Ol 14 00 Butter 1 Kg. 2 40 1 80
13 2C 12 00 Heu 100 -

'

5 00 4 20
13 20 11 00 Stroh 100 - 4 00 3 20
14 60 13 00 Krummstroh iooKg. — — — —-

17 00 16 50 Spiritus per Ltr. — ■— — —-

3 40 2 80 Eier per Schock 3 60 3 50

b) schwere, 280 Pfund und darüber (Käser) —
'

c) fleischige 60—62
d) gering entwickelte . 57—59

„ e) Sauen 58—60

Das Rindergeschäft wickelte sich glatt ab und wird
ziemlich ausverkauft. Der Kälberhandel gestaltete sich ziem ¬
lich glatt. Bei den Schafen war das Geschäft glatt und
wird ausverkauft. Der Schweinemarkt war ruhig und
wird voraussichtlich geräumt.

Berlin, 25.
Kurs vom

Amtliche Notiz
Ruff. Not. Caffa
3% Reichs-Aul.
37 2

°
o do.

372% bo. conti.

3% Pr. Com.
3* 2 % do.
3%% do. conti.

4%Pos.Pfdbrf.
372% do.
37 2 % do. C.
Westpr. Pfdbrf.
372% alte I

„ „ IB.
Westpr. Pfdürf.
37*% alte IL

„ neue II
„ altel
„ „ II

3% neue I

Oktober, angekommen 3 Uhr 30 Min.
24. 25. Kurs vom 24. 25.

3 l Wo Brombg
St adtanleihe

4° oPomm.Hyp.
Pfcmdbrf.

Jnowr.Salzbg.
Disk.- Commdt.

216,25
92.00

102,00
102,00

92.00
101,80 101,90
101,80
102,50

99.20
98,76

98,90
98,50

98.30
98.20
89.30
88,80
88,80

216,35
92.00

101.90
101.90

92.00

101,80
102,50

99,20
98.70

98.90
98.70

98.90
98.25
89,40
89.10
89.10

Berl.Handl-Ges 155,10
Deutsche Bank
Oesterr. Credit
Lombarden
Lanrahütte
Harpener
Ostpr.Südbahn
Italiener 4° 0

Privat-Disk.
Spiritus 70er lc
Umsatz: —

50er loco
Umsatz: 15000

Tendenz: fest

98,30

120,60

98,30

120,60
187,00 187,20

208,90
212,50

24.50
198,70
167,60

74,60
103,00

274

154,80
208.90
212.90

20,00
198.00
167.00

77,40
103.00

2 %
42,70

Berlin,25. Oktober, (Probnktenmarkt), finget 3 Uhr 30 Min
24. 25.

Weizen Oktobr. 15 ,50 —,-

Dezemb. 153,50 152,50
„ Mai 156,50155,75

RoggenOktober 141,75 142,25
„ Dezemb. 139:75 139,25
„ Mai 140,00 139,50

Hafer Oktober 139,75 139,50
„ Mai 137,00 186.75

1
24.

Mais Oktober 1131,00
„ Mai 110,00

MM Oktober
„ Mai

Spiritus 70er
loco

51,00
49,30

25.
131.25
110.25

50,00
49,10

42,70

Danzig, 25. Oktober angekommen 1 Uhr 45 Min.
Weizen: Tendenz: unverändert

bunter und hellfarbig
24. ! 25.

146
'

147—48
hellbunter 149-51 148-49
hochbunten und weißer 151—52 151-53

Roggen: Tendenz: unverändert
loco 714 Gr. inländischer 127—30 130

.... , loco 714 Gr. transit. 96 | 95

Magdeburg, 25. Oktober angekommen 1 Uhr 15 Min.

Kornzncker von 92% Rend.
Kornzucker 88% Rend. —

Kornzucker 75% Reno.
Tendenz: stetig

Feine Brotraffinade
Gemahlene Raffinade in. Faß
Gemahlene Melis I mit Faß

Blousen Seide
Haus gebwrt R icbe Musieranswa-4 iunqeh ab.

Seiden-Fafcrik Hennebergs, Zürich.

24. 25.

8,25—8,60 8,25-8,50
6,20—6,05 6,40—6,60

28,70 98,70 -28,45
28,45 28,45
28,55' 27,75

Ä von 95 Pf. his Mk 18 —

ö ti- Met. — letz e R U-
11 beten! Fxanko und

schon verzollt ins

M ÜtciiWfiel Sil,lacke»-
fftfjUtt in 40 Loosen zu je 50
MMJIUI Nenscheffel werden in ein ¬
zelnen Loosen meistbietend gegen
W artige B.zabiung am Mitt ¬
woch d. 39. Dktob. er. nachm.
3 a Ubr im Speisesaal Friedrich-
Wilhelmstr. 10 verkauft

Besichtigung der Schlackenkohlen
am Verkanfstage vsn 2bis 3'7s
Ubr auf dem Werkstättenhofe.
Eingang durch den Tunnel.

Die Abfuhr welche nur in den
Stunden von 8 bis 12 Uhr und
von 3 bis 5 Uhr gestattet ist. muß
bis zum 6. November erfolgt fein.
Bromberg, den 24. Oktober 1902.

Königliche Eisenbahn-
Wertstatte,»ittsvektiorr h.

ist spottbillig zu tierf bei
V ltilmi-tz, Kminiiark nr.

Bekanntmachung.
Am Montag, d. 37. Okt. er.,

nachm, von 2 Uhr ab, werde ich
in Josefiuen bei Rakel die Be ¬
stände der Hermann Splitt-
8t08ser'schen Konknrsmaffe, be ¬
stehend aus
Kolonialwaaren,Getränken,
Möbeln pp.

im Aufträge des Verwalters gegen
gleich baare Zahlung öffentlich
versteigern. (406

Hoff mann, Gerichtsvollzieher.

Kilt erhaltene alte Feilster
».Kali-latte 8-?L7L».i.

2 gebrauchte Pianinos für
300 und 25 - Mk. ve kauft Kroll,
Klavier« immer, Danzigerstr. 56

1 auch 3 möb«. Zimmer nt.
K av, 8 Schleinitzsrr. 13 , t . l.

z.
vermiethen. Friedrich str. 16II Tr.

Grniliistjliks-VerkWs.
Meine Grundstücke in Prin-

zenrhal, Naklerftraste 7 u. 8,
mit best gelegenen Bauplätzen
beabsichtige ich unter günstigen
Zahlungsbedingungen zu ver-
kaufen. Im Grundstück Nakier-
straße 8, das ich eventl. auch ver ¬
pachten würde, wird ein Brenn-
u. Baumaterialien - Geschäft
seit ca. 30 Jahren mit bestem
Erfolge betrieben. (14
Blumenthal, Danzigerstr. 136.

GemIAue Gilldlilell
werden im Rahmen neuester Kon ¬
struktion bet billigster Berechnung
um kürzester Zeit wie neu her-
gestellt. Bestellungen bitte per
Postkarte zu machen u werden die
Gardinen ans bm Haust «bgchslt.

Frau J. GIrnatiSj
Bahnhofstraße Nr. 90, 3

Vom 1. April 1903 ab in

1 eleu. W»hn««z
best. a. 5 Zimmern, 1 Saal,
Badest. Mche u. Zubehör
Kornmarklstr. 2 IE- z. verm.

Näheres durch ©. Lchming
in der Fahrradhandlung.

IKfl Mk u. hohe Provision zahltl»iU -Bll# Hjti. flotten Cisarreuver-
kanfent 0, Tabak-Compaailie i. Hamburg

Junger Mann od. Fränlein.
welcher 5—601 Mk. zur Verfügung
stell. n kann, findet sofort als Ver ¬
käufer dauernde Stellg. in mate ¬
rial waarcn- n. Brodhandel. Off.
u. 0. v. 450 postlag. Bromberg.

Gesucht zu sofort
für ein altes eingeführtes Haus
ei« gut empfohlener strebsamer

Mann *^|
als Einkaffirer n. Verkäufer
für einen häuslich. Bedarfsartikel
bei festem Gehalt n. Provision, für
späteren Vertrauensposten. Vor ¬
kenntnisse nicht unbedingt erforder,
lich. Kleine Kaution erwünscht.
Schriftl. Meldung mit Angabe des
Alters, der bisherigen Thätigkeit
n. Abschriften v. Zeugnissen nnt.
H. J. K. a. d. Geschst. d. Ztg. erbet.

I Mißt SAeidergeselltn
sucht per sofort (897
J. Glowinski, Brückeristr. 6, IV.

Wlekgesclie ÄB “Ä ein ’

R. Ziebarth, Friedrichstr. 65.

20-25 M-mL'LN.
B-Ugeichäst, Mittelst!. 17.

Bierfahrer '
Wallstr. 6.

Ein Lehrling
Sohn achtbarer Eltern, mit guter
Schulbildung, kann sof. eintreiin.

Rohstoff - Genossenschaft
der Lederkonsumenten

N e u e P f a r r st r a ß e Nr. 14.

^'Znm 1. November wird eine

-ttf.Ki>ihi«,aüb-rÄ Zimmer-
mäiich-u gtiucht. Reisegeld wird
UlUUajni vergütet. Angebote m.

Zeugnißabschriften wünscht (183
Fran Tilly Czailta,

Berlin, Müllerstrgße Nr. 171»,
am Wrddinaplatz.

Ane orictttl. Wuschsr»»
kann sich melden

Friedrichstr. 57, Hof 2 Tr. l.

Mädchen
882) Danzigerstr. 37, Pt.

10 Lehrmädchen
sucht per sofort

Adam'» Zigarren - Fabrik.
Landwirthin, Mädchen j.d. Art

sogt z. h. Magdalene Dietrich,
Gesindeveriuietherin, Bahnhofst. 5.

Landwirth., Bnff.tmädch., Berk,
u. Mädchen f. All. erh.gute Sl ll.
hier a. f. Berlin. Auguste Lieblg,
Karlstr. 13, Stellenvermittlerm.

Eini'f. Köchiy, Mädchen f. All.,
Kindermädchen Clara Kubale,
Stellenvermittlerin,Bahnhosstr.85.

Hinweis.
r heutigen Gesammtauf«

läge Hegt ein Prospekt, detr.
„Dein Wort — mein Lied“
der Firma Erich Hecht von hier
bei, worauf wir Nttsere Leser
«üch an dieser Stelle aufmerksam
machen.



Rudolph Bertzoo
Gründung 1839. Berlin C. Breitestrasse 12-18.

Damen-Kleiderstoffe
Herbst- und Winter-Saison 1902.

Besonderer Hinweis:

Glatte und melierte Damentuche

Homespun- und Ziheline-Stotte

Noppen-Stelle, englischer Geschmack

Gestreute und karierte Blusenstoffe

Einfarbige und gestreikte Cheviots

Kostüm-Stoffe tür Schneiderkleider

Kammgarn- und Zwirn-Stotte

Blaugrüne Karos, Streifen, Melangen,ö
Ausländische Fantasie-Steile

Breite 105/140 cm Meter

Breite 110/130 cm Meter

Breite 95/130 cm Meter

Breite 90/130 cm Meter

Breite 90/140 cm Meter

Breite 120/140 cm Meter

Breite 95/130 cm Meter

Breite 95/130 cm Meter

Breite 120/140 cm Meter

#'

Iso

1.35

1.30

1.00

1.00

4.25

Iso

Lso

M. bis

M. bis

M. bis

M. bis

M. bis

M. bis

M. bis

M. bis

M.

M.

8.00

7.00

7.00

3.50

4.50 m.

8.50 m.

5.25 m.

8.00 m

4.50 m. bis 9.00

Wohlfeile Kleiderstoffe
Vorzügliche, bewährte Qualitäten in jeder Geschmacksrichtung u. grosser Musterauswahl,

das Meter 50 Pf. Ms 1.00 M.

Q V Mp *nr l~p e
KleiderMenden. Stickereien, Applicationen,

1 4 • Tressen, Taillenbesätze, Kragen.

Proben franco, f f Alle Aufträge von SO Mark an franco.

Hierzu vier Beilage«.



1. Weitclge.
Ost-entfehe Presse.

Bromberg, Sonntag, 26. Oktober 1962.
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'
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M 282 .

Im Sprach-Instltnt
Balimann

ersetzt der Unterricht den
Aufenthalt im Auslande

Danz iprer st r asse 1*8#

Elektra
[Berlin I, Techni
Imit eigenen Werkstä

! Maschinenbau - Elektrote
Prospekt gratis

I Ehren-Öiplom
Ifür guteLeistungen.S

er 1
gl
Bf

< 0 $
!

»rivat-Handelsschnle
von (llj

kEngelhardt,
I Bromberg, Bahnhofstr. 78. |

Ren ommlr teste»
I Institut am Platze. |
I Bildet Damen u. Herren zu I
J tücht Buchh., Stenogr. und jIM aschinenschreibern aus. |
j Zahlrei clieStellen durch m I

Schüler besetzt.
|V ; ele Dankschreibens

Man verlange Prospekt.

W Bin von Montag, den Z
W 27./10. an wieder zu nj8 sprechen. (14 B

I Dr. med. Cohn, 1
Spezialarzt

W für Ohren-, Nas n- und W
Kehlkopikranke.

Wohne i tzt

tttifeuftv. 25.
Frau M. Wille, Hebamme.

Znr Beachtung!
Das für den 8 . Oktober an ¬

gekündigte (14

CONCERT
des blinden Klaviervirtuosen

Walkowiak
und der Concertsängerin

von Raven-Holzendorf
findet endgültig

den 27. November
im Civil-Casino statt.

Handelskammer
für den (171

KgiemgSbezirkBromberg
HOL PlenMung

Dienstag, b. L8. Lkt. 1962,
nachmittags 4 l

2 Uhr,
imSitzungssaale -.Handelskammer

Bromberg, Neuer Markt 8 .

Tageso rdnung:
1. Geschäftliches — Sekretariats ¬

bericht (§ 15 der Gefch -O.).
2. Vereidigung eines öffentlich

angestellten Wägers (Wiege ¬
meisters) in Zuin.

3. Abnahme der Jahresrechnung
für 1901/02.

4 Bericht über die Weichselstrom ¬
bereisung.

5. Bericht über die Versammlung
ostdenlscher Handelskammern.

6 . Bericht über die letzte S tzuug
des Bezrrkseisenbahnraths.

7. Reform der Personentarise.
8 . Das Schiffähresgewerbe und

der Ausnahmetarif für Ex ¬
portzucker.

9. Die Sonntags- und Gehilfen ¬
ruhe im Handelsgew?rbc.

10. Antrag beer. Rückvergütung
von Zöllen.

Zu Ehren des nach 50jähriger Amtsthätigkeit aus

seinem Amte scheidenden Rektors Herrn Miehle

findet

am 1. November b. Z., abenbs Uhr,
im Hotel Adler

eilt Festessen
statt. Freunde und Bekannte des Jubilars, die daran

theilnehmen wollen, werden gebeten, sich bis znm 28. Ok ¬
tober v. I. bei Herrn Rektor Schoeneich, Königstr. 3,

anzumelden. (14

Dar

Heirat
vermögende Dame m. str bsamem
Herrn, wenn auch ohne Vermögen.
Off. erb. „Reform“, Berlin 14.

«orjcidiBtii
arten billig und schnell bei

Felice Jonge, Grünllr. 10, L,
vis-a-vis H viel Adler.

Chemisch-bactcrialogisches
Fab araiorium

der Engelapotheke.
Genützt auf eine zehnjährige

wissenschaftliche Thätigkeit, welche
ich als Assistent an dem Labora ¬
torium der Universi.ät Breslau
ausgeübt habe, habe ich ein m t
allen modernen Mitteln und Appa ¬
raten ausgestattetes Laboratorium
.eröffnet. In demse beit werden
Harn- und Sputumuntersuchun ¬
gen, sowie Nahrungsmittel- und
gewerbliche Analysen schnell und
exakt ausgeführt. Gleichzeitig
empfehle ich mich zu Gutachten
jeder Art. (15

Dr. Hoehnel.

„Manns“
beste Toilette- u. Kinderseife,
nur 4 u. 20 Pf. in Apotheken

und Drogerien.

40000 Mark
zu äußerst rentablem Unternehmen
von.Herrn ob. Dame ges. Hyp,
Sicherh. 1 Stelle. 8-10% garnnt,
Off. li. 8» M. 505 a. d. G. d. Z.

8—10 000 Mark
werden gegen Verpfändung einer
Istell. Hypothek (20 000 Mk) ges
Gest Off. u. P. 757 st. d. Gst.

Einladung f, alle deutsch. Kaufleute u. Handlungsgehilfen!
Montag, den 27, Oktober, abends 9 1 /« Uhr,

im neuen Diekmann’idjett Saale, Wilhelmstr-

Große öffentliche Nersammlung für Kaufleute.
Redner: Handlungsgehnlfe Paul Elberding aus Elberfeld.

Thema: „Gchilsenorganisation oder Kaufmännischer Verein?“
Hierauf freie Aussprache! Hochachtungsvoll!

Deutschnationaler Handlnngsgehülfen-Verband
896) Bromberg, Geschäftsstelle: Elisabethstr. 5a.

Während der Wintermonate

Sprechstunden
vormittags von 9—1 Uhr, nachmittags 3—6 Uhr.

Alf. Schulz,
Bahnhofstr. 96. Belg. Zahnarzt. Bahnhofstr. 96.

Dcatfcher u. österreichischer
Alpenvereiu

Section Bromberg.

Montag, den 27. Oktober,
abends 8 % Uhr

LtttiollsmsaiNUlsng
im großen Saale des Hotel Adler.

Tagesordnung!
1 . Bericht über die General-

Versammlung in Wiesbaden.
2. Vortrag des Herrn Land ¬

gerichts-Direktor Albinus mit
Lichtbildern: (14

Hochgebirgswandernu-
gen im Stubbai.

Einführung vonGästen ist gestattet.
Der Bor st and.

Fifcherei-Verrin
für die Vrooiiy Posen.

Am Sonnabend, 1. Nov. d. I.
vorm. IOV 2 Uhr

findet
in Posen — in Mylius* Hotel —•

SoAiiibSftbimg
it. XIII. §ait]ttt)ctfanimfiitta
statt, zu welcher die Mitglieder
hierdurch geladen werden. Die
Tagesordnung wird noch be ¬
sonders versandt. (14

Bromberg, den 20. Oktober 1902.

Der Vorsitzende.
Meyer, Regierungsrath.

Dos ui Vertut

Pme 2 läufst
Verlängerte Rinkauerstraßei

und Karlstraße 22

beabsichtige ich zu verkaufen. Näh.
Verl. Rinkauerstr. 1 . Knnth.

Umständeh. verkaufe mein neues
herrsch. Hans mit fest. Hypothek,
unter günst. Beding, u. ger. Anz.
Näh. n. F. A. D. a. d. Geschst.

Siiiiiiiill Nkchkitk«
tu gatnieten

amen- und
Simlrrhiitni!

sowie

|n|artikritt
! sind in reichhaltigster Auswahl eingetroffen.

werden in kürzester Zeit prompt ausgeführt.

iJsiäor Rosenthal,
38. Friedrichstraße 88.

Mhskeller.
Täglich

Königsberger
Riuderfleck.

Dem geehrten Publikum er ¬

laube ick mir ganz ergebenst
meine vollständig (887
tt*o vot«nit!t«n
UHittewätttn«,

welche täglich gut geheizt sind,
bestens Zu empfehlen.

Hans Rattey,
Blnmenschleuse.

Elysium.
Angenehmes Familicn-Lokal.

Anerkannt vorzüglicher

Attttagrtifch.
Gedeck 1 li, 10 Karten 9 «Hl.

Reichhaltige Frühstücks- u. Abendkarte.
Gut gepflegte Biere it. Weine.

Die beste Tasse Kaffee.
Kuchen, eigenes Gebäck.

Jed. Sonntag v. 5-11 Uhr

Unterhaltungsmusik.

*####)
Rennbahn-

Etablissement
Danzigerstraße Nr. 76.^

Eine gute Taffe Kaffee
mit eigenem Gebäck.

(Spezialität: Spritzkuchen),
sowie

sonstige Getränke
nur guter Qualität stets-,

vorräthig. ( 5 W

K»S«ah«k-Tfferte?-WE
für Gemüse-Konserven.

ZU Schnittbohnen 50 Pf.
- - Brechbohnen 50 pf.
- - wachsbohnen 45 pf.
- - Erbsen so pf

% - - Stangensxargel v. 65 Pf. an.

- - do. jjo - -

1 - - Brechspargel 60 Pf.
- - do. $5 Pf.

z t - Erbsen mit Larotten 95 pf.
Z - - gemischte Gemüse $0 pf.

Teltower Rübchen, Aohlraby,
Steinpilze, Pfifferlinge,

Lhampignons in allen Packungen,
gemischte Marmelade p. Pfd 40 %

Lompotsrüchte in Lisig
Pflaumen per Pfb. 50 Pf.
Lirlchen - - 60 Pf.
Birnen - - 70 Pf.

empfiehlt Emil «erber jr.,
Brückenftraste Nr. 6 .

MWWäAi'MUWIuM
Carl Ganse.

Düse Wache ab Faß:
Elsässer Rothwein

foi
äßtr.0,75Ä

Kaliforn. Port » - 1,50 -

IvOOHeimbach. Rheinw. - 1,00 s

Griechischer Samos - - 1,50 -

9O5Z Franz Evers,
B ah n h 0 f st r a ß e 80.

Deutsch-italien. Rathiaei»,
Flasche 75 Pf.,

süster Patras,
naturreiner griech. Traubenwein,

Flasche 75 Pf,

FohanniSbeemcin,
süster Dessertwein, Fl. 80 Pf.,

Johanuisbcerwern,
herber, mittelkrästiger Tischwein,

Flasche 6 . Pf.,
Gesundheits-Apfelwein,

rein und haltbar,
Flasche 30 Pf.,

sämmtliche Preise ohne Glas,
bei Mehreiitnahme billiger,

empfiehlt (130
Carl Freitag, Bärenstraße 7.

Wiehert’» *

Fest-Säle.

Sonntag, den 26. Oktober 1902:

<ß*ef$es

Milh-KollMI
von der Kapelle des Füs.,RegtS. 34
unter Leitung ihres Dirigenten

Herrn A. Blls. (392
Anfang 7 V 2 Uhr. — Entree 30 Pf.,

ikonrcrt-ll.Settillshausl
Gammstraste 2.

^

Sonntag, den 26. Oktober

Ke«$ert,
jausgeführt von Mitgliedernder

p. des Gren.-Rgt. zu Pierde I
Nachdem großes I

Familienkränkchen.

Restaur.ZchSamend.Kkchrr
Danzigerftr. 36.

Sonnabend und Sonntag ^

Mich - Konzert
bei freiem Eintritt.

Es ladet freundlichst ein (889
I. V. St. Rncinski.

Schlacht-». V iehhof-
Restaurant.

(Jnbaber: Arwed Müller). <

Morgen Sonntag, von 4 V 2 Uhr
nachmittags

Uliterhaltiliigs-Mßk
in den vorderen Räumen.

Von l l U Uhr ab im großen Saale

Ztlu fif
von der Kapelle des Artillerie«

Regts.Nr.17. (173
Eintritt frei. ^

Tischlampen, Eächenlampen,
Flur- u. Closetlampen, Kohlen-
kasten mit Holzboden, Kohlen ¬
löffel, Ascheimer mit Deckel,
Vogelbauer in grösster Auswahl

empfiehlt zu Mlligsten festen Preisen

€8-. B. Schulz, Inh. Julius Kuse,
330) »anzigerstrasse 1.

Wir suche it für die Ostprovinzen einen tüchtigen, gewandten

Reisenden.
Nack kurzer Probezeit erfolgt feste Anstellung gegen Gehalt, Spesen
und Provision. Schriftliche Meldungen erbittet . (872

Cantraümarat-Akt.-Ees.,Zn>tigniederlaffg.Bramberg.
Bahnhofstratzc Nr. 73.

Central - Kallsäle.
Wilhelm st ratze Nr. 5,

Jeden Dienstag, Donnerstag
und Sonnabend

Frei-K«a?kli.
Anfang 7 Uhr. (890

Ballmusik
Anfang 4 Uhr.

Morgen
Sonntag

Zmizer Mail«, TWÄ
ist, w.Slell. a.Kontorarb. od.Buch-
halter.Off.erb.n.W.IVOIa.d.G.d.Z.

HttuVievspielev
sucht Beschäftigung (883

Brnnnenstr. 4, 1 Tr. l.

Einen Lehrling
sucht H. R. Kommrlisch
Nachs. E. Tschatsch, Uhrmacher.

100 000 Mark fogclb
zur I. Stelle gesucht. Offert, u.
K. 10 an die Geschäftsst. d.

Gegen sichere Zinsz. werden
5—600 Mk. zur Aush. i. Gesch.
von sof. gesucht. Nur hies. Off. u.
N. 98 an die Geschst. d. Ztg. erb.

Welcher edeldenkende Herr oder
Dame leiht einem jungen tüchtig.
Kaufmann 2000 Mk. z. Grün ¬
dung einer sicheren Existenz. ~

Sicherheit vorhanden. Zuschr. u.
V. P. an die Geschäftsst. d. Ztg .

500 Mark geg. gute Sicherh.
auf >/a Jahr zu 6 - 8 % sofort
gesucht. Gest. Off. u. F. 8 . 39
an die Geschäftsstelle d. Ztg. erb

91 tW Mk., a. getheilt, z. verg.Li Iwff Off. u. 38 a. d. G. d. Z.
5000 Mk. n. Hyp. sof. z. verg.

Off. u. J. H. 43 st. b. (3ft. b. Z.

Gelcgenheitskauf!

1 pianine,
ca. 4 Wochen gebraucht, soll sofort

günstig verkauft werden.
FrübererPreis lOUüMark,

jetzt 650 Mark bei

G. Innga, Bllhilhofffr. 75.
25000 alte Mauersteine

zu verkaufen. Danzigerftr. 29.

Ein fast neuer Winteranzug
it. Frack billig zu verk. Edens.
1 lang. anschl.Winterjocket m.Perl.
Zu erfr. in der Geschäftsst. d. Z.

EileifrititliäS;
recht preiswerth zu verkauf. Näh.
im Eomtoir Wilhelmstr. 13, pt.

Engl. MNP,
Mann dressirt und scharf, wenn

gehetzt, verkauft billigst Ed. Hoff-
rnann, Thor«, Jakobstraße 16.

'Werlangen Sie
SpeMl-Katillog für bereits moderne

Kraut-Ausstattungen
tut Preise von Mark 2400 bis 3500

umfassend:

Lchluf.,Wohn-.Si>tist-ll.Herreuzimmtk,Cllli>n,KSiht
in Nußbaum, Eiche und Mahagoni.

Fr. Hege
Möbelfabrik und Ausstellungshaus» ötOtttbttfl*

% rnuem Gegr. 1817. mmm
'

I
H Katalog über Einrichtungen von Mk. 1300 an separat. ^

Isidor Knopf, Bromberg
Celenmlttusarett

Cigarren

Zieglermeister
sucht Stellung aus einem Gut. wo

zum eigenen Bedarf mindestens
200000 Stck. Ziegel verarb. wer ¬

den. Off. erb. Zteglermstr. Rudolf

Sternke,fnonjradflW,flEHgriHorlitlO.
Für meinen Sohn, 15 I. alt,

Bürgerfchüler, suche Stellung
als Lehrling im Eomtoir mit
intl. Berg. Offerten erbeten unter
F100 an die Geschäftsst. d. Ztg.

N
,ebenverdien ft $

suchende Herren u.Damen jd.
I Stand, erh. sof Liste m. 100

Angeboten i. all. nur denkb.
^Art. Jed. sind, f.sich Passend.

L. Eichhorst, Delmenhorst.

ginige jüngere Weiber
mit guter Handschrift sofort ge ¬
sucht. Schriftl. Angebote erbittet
Controllapparat - Akt. - Gesell ¬
schaft, Zweigniederl Bromberg,

B a h n y o f st r a ß e 73.

Junge tchnWeSchrcibhilse
sogleich gesucht. Meldungen (14

Rinkauerstr. 64, Eomtoir.

15) en gros.

Comtoir «. Lager: Berlmerftr. 4.

Tücht. Schuhmacher
auf Leber, »Staffel

finden dauernde Bffchäftigung.
Paul Latte, Bärenftr. 7 I.

Meldungen v. 11—1 Uyr mittags.

€inLetzrlins
für Maschinenbau und Dreherei
kann eintreten. (14
Wischnewski & Zimmermann,

Wilhelm st raße 35 b.

Eine tiititige TAeiHerin
emps. sich außer d. Hause. Zu erfr.

Friedenftr. 5, 1 Tr. r.

Kufel’s Etablissement
Schröttersdorf.

Inhaber C. Wolskl.

Sonntag, den 26. Oktober 1902
nackm von 41/2 Uhr af>:

Kaffee konzert
Abends

Familienkränzcheu
Um recht zahlreichen Besuch bittet
208) C. Wolskl.

Für j. Mdch., d. kochen erl. h.,
Stellg. als Stütze d. Hausfrau,
auch in mos. Haushalt, gesucht.
Zu erfragen Gammftr. 3, ll.

Alb tülhtige Waschfrau
in und außer dem Hause empfiehlt
sich B. Wegner, Danzigerftr. 149.

Achtung!!!
Schweizerhaus.

Sollt!
im itette« Saal.

216)
Ansang 4 Uhr. “HWF

Klein ert.

Eine tüchtige

Verkäuferin
verlangt sofort (13

Ernst Mix, Seifenfabrik.

litte Verkäuferin
findet in meinerLeinen-,Wäsche-
nnd Bettfederu-Handlnng von

gleich Stellung. (15
A. Czwtklinski, Brückenstr. 2.

Junge Damen
zur Erlernung d. Schneiderei sowie

1 geübte TMenarbeitem
finden dauernde Beschäftigung
Posenerstr. 23.

Im Osfizier-Kasino des Regts.
Nr. 129, Wilhelmstraße, können

Rittersaal.
Jeden Sonntag:

Gr. Familien-Tanzkränzchen
bei freiem Entree, wozu erg. einlad.
P. Sielisch, Brenkenhoffstr. 2 >.

Concordla.
Sonnabend und Sonntag:

Voffffaukig neues

Pensatians-Programuls
27 Capacitäten.

Diekmanns Sott
(Eingang vis-a-vis d.Hauptwache).

Morgen
Rankowski. | Sonntag, den 26. Oktober er.

Gvsste-

line« feilding
Wiener Backerei

F. Tomaszewski, Wilhelmstr. 14.

strebt

igt. Mädchen die feine Küche Filtistl-RuMkrl
erlernen., Bedingungen günstig.!
Räh. zu erfr. v. 4—8 Uhr nachm. ! ausgeführt von der Kapelle de?

Kochmamsell, jung. Hausdiener ,

1 Hinterpomm. Feld - Art. - Regts.
Kcllnerlehriinge Verl. sof. Albert Nr. 53 unter Leeeung ihres Stabs-

Pallatsch. StelleuvermiMer, troinpeterS Herrn Gustav Vogel.
Lindenstraße 1 . Fernsprecher 384. ! Anfang 7 l /aUbr. Eintritt 30 Pfg<



NL Deutscher Reichstag.
202. Sitzung vom 24. Oktober. 1 Uhr.
Das Haus ist gut besetzt.
Am Bundesrathstisch Graf Posadowsky u. a.

Auf der Tagesordnung steht die Fortsetzung
der zweiten Berathung des Zolltarifgesetzes beim
§ 1 (Mindestzölle). Zur Debatte stehen zunächst
die von der Kommission hinzugefügten Mindestzölle
für Pferde, Vieh und Fleisch. Die Debatte beginnt
mit der Position Pferde. Die Mindestzölle für
Pferde betragen bei einem Werthe des Pferdes bis
300 Mark 24 Mark, bis 1000 Mark 72 Mark, bis
2500 Mark 144 Mark und für mehr als 2500
Mark 288 Mark.

Abg. Frhr. v. Wangenheim (kons.) beantragt,
anstatt obiger Mindestzölle zu setzen: 30 Mark,
90 Mark, 180 Mark und 360 Mark.

Verbunden damit wird die Berathung der ent ¬
sprechenden Position des autonomen Tarifs

Der Referent Abg. Herold (Zentr.) berichtet
über die Verhandlungen der Kommission.

Abg. Graf Kanitz (kons.): Die Pferdezucht ist
für die Landwirthschaft von der größten Bedeutung.
Sie hat sich dort am meisten entwickelt, wo der Ge ¬
treidebau am wenigsten rentabel ist, nämlich in
Ostpreußen. % der Remonten werden daher ge ¬
nommen. Schon aus militärischem Interesse mutz
daher die Pferdezucht Ostpreußens erhalten bleiben.
Deshalb müssen die Pferdezölle erhöht werden.
Gute Handelsverträge werden trotzdem möglich
fein, wenn wir nur mit der nöthigen Energie auf ¬
treten. Ich werde für den Kommissonsbeschlutz
stimmen.

Abg. Haase (Szd.): Trotz der Befürwortung
des Vorredners kann ich nicht einsehen, daß die
kleinen Besitzer einen Vortheil von den hohen
Pferdszöllen haben. Es scheint sich hier vielmehr
nur wieder um eine Liebesgabe für die Großgrund ¬
besitzer zu hgndeln.( Lärm rechts.) Graf Kamtz
gab zu, ^daß die Pferdezucht jetzt rentabel ist, wes ¬
halb also die Zollerhöhung? Besonders die Re-
montezucht ist sehr lohnend, da der Staat gute
Preise zahlt. Da aber die Gesammtheit diese
Preise zahlen mutz, schließt eine Pferdevertheuerung
durch höheren Zoll auch eine größere Belastung der
Gesammtheit in sich. Die Sätze der Kommission
sind so hoch, daß dadurch der Abschluß von Handels ¬
verträgen unmöglich wird. Nun sprechen die Her ¬
ren von dem Interesse der Landesvertheidigung.
Es ist ja richtig, daß wir sehr viele Pferde brau ¬
chen würden, wenn im Kriege eben so große Reiter ¬
attacken stattfinden sollten, wie jetzt bei den Ma ¬
növern. Aber das ist doch wohl kaum zu erwarten.
Jedenfalls kommt hier nicht das Interesse der
Landesvertheidigung in Frage, sondern nur das
einer bestimmten Gruppe von Züchtern. Wir wer ¬
den daher nicht für Zollerhöhung, sondern für Zoll ¬
freiheit stimmen.

Abg. Steinhauer (freis. Vergg. schwer ver ¬
ständlich) bekämpft den Kommissionsbeschluß und
meint, speziell den pommerschen Pferdezüchtern
werde durch eine Aenderung der Körordnung besser
gedient sein, als durch höhere Zölle.

Abg. von Bloedau (b. k. Fr.): Ein beträcht ¬
licher Theil der eingeführten Pferde sind Kaltblüter.
Diese Einfuhr hat also für unsere Wehrfähigkeit
wenig Bedeutung. Der Pferdezoll liegt haupt ¬
sächlich im Interesse der kleinen Bauern, da gerade
diese die Pferdezucht am meisten und intensivsten
betreiben.“ Jetzt gehen für Pferde 80 Millionen ins
Ausland. Ich empfehle Annahme des Antrags
Wangenheim.

Abg. Pachuicke (freis. Vergg.): Es ist merk ¬
würdig, daß die Regierung in dieser Sache nicht
das Wort ergreift; wenn Herr v. Podbielski sich
dazu nicht getraut, so könnte er ja seinen Landstall ¬
meister aus Trakehnen hier reden lassen, den seine
fürsorgende Thätigkeit für die Schule und den
Lehrer wohl noch Zeit übrig lassen wird, sich auch
um die Pferde zu bekümmern. Es ist ein Irrthum,
anzunehmen, daß die kleinen Bauern hauptsächlich
Pferdezucht treiben, wenigstens trifft das für Meck ¬
lenburg keineswegs zu. Zweifellos sind wir be ¬
züglich der Pferde immer noch auf das Ausland an ¬
gewiesen. Eine Zollerhöhung ist daher um so weni ¬
ger angebracht, als keineswegs sicher ist, daß dann
Lei uns eine Steigerung der Produktion stattfinden
wird. Sicher ist nur eine Preissteigerung der

(Alle Rechte vorbehalten Nachdruck verboten.)
Schatten der Vergangenheit.

Roman von B. Corontz.
,

,,Sagt sie das? Ich bin ihr auch ergeben,
tote dre treueste Tochter. Meine Hände möchte ich
ihr unter die Füße legen, jedenWunsch, den sie hegt,
erfüllen, ehe er noch ausgesprochen wird. Mir ist
ja leider das Glück nicht gegönnt, noch Eltern zu
besitzen.“

„Aber Ihr Onkel ersetzt Ihnen doch den
Vater.“

„Er hat sich im Lauf der Jahre an mich ge ¬
wöhnt, aber ich fühle mich doch vereinsamt an
feiner Seite. Er hat ja eigentlich nur Sinn für
geschäflliche Interessen.“

„Die er eben seiner Pflegetochter wegen so
eifrig verfolgt.“

„Allerdings, da er keine anderen Erben besitzt.
Ich bin aber nicht habsüchtig, lieber Assessor. Der
Reichthum könnte mir nur dann Freude machen,
wenn ich ihn zum Wohle derer, die meinem Herzen
nahe stehen, anwenden dürfte.“

„Das ist schön und groß gedacht!“ sagte Kurt.
„Die Zukunft wird Ihnen das ersehnte Glück sicher
nicht vorenthalten.“

„Meinen Sie?“
„Ich bin dessen gewiß!“
Ihre kirschrothen, üppigen Lippen theilten sich

zu einem frohen Lächeln und aus den schwarzen
Augen brach es wie versengende Glut.

Sie neigte sich so nahe zu Kurt Walter, daß
der heiße Hauch ihres Mundes seine Wange streifte,
und flüsterte mit vor unterdrückter Leidenschaft
bebender Stimme:

„Ich will Ihnen glauben — will glauben, daß
Sie kein falscher Prophet sind, sondern der Erlöser,
dessen ich harre.“

„Fräulein Susanne, wir müssen uns ganz
verstehen und offen aussprechen. Diese Nothwen ¬
digkeit sehe ich jetzt ein!“ entgegnete Kurt betroffen.

Hellers Nichte aber wandte sich rasch ab.
„Da fährt der Onkel vor“, erwiderte sie. „Ich

benütze den Wagen gleich zur Rückfahrt. Heute
giebt es viel zu thun daheim. Bitte, halten Sie
mich nicht auf!“

Pferde. Man kann die Pferdezucht auch nicht be ¬
liebig steigern. Es giebt da bestimmte Grenzen.
Minister Buchenberger sagt schon in einem ferner
trefflichen Bücher über die Landwirthschaft: Die
Rentabilität der Pferdezucht hängt davon ab, daß
die Bodenpreise niedrig sind mrd große Weideflächen
gestatten. Je hochwerthiger der Boden, utm so
weniger rentabel ist die Pferdezucht. Der Doppel ¬
tarif ist der Weg zum Zollkrieg.

Minister v. Podbielski: Ich habe mich an dieser
Debatte noch nicht betheiligt, well ich erst die ver ¬
schiedenen Ansichten hören wollte. Ich habe mich
gewundert, daß von verschiedenen Seiten wieder ver-

sucht worden ist, die Verhältnisse unserer Pferdezucht
zu verschieben. In der Hauptsache liegt die Pferde ¬
zucht in den Händen der kleinen Bauern, welche das
trächtige Pferd am sorgfältigsten behandeln können.
Der großen Mehrzahl der Bauern, die Remonte-
pferde ziehen, geht es nicht gut. Leidlich geht es
nur denjenigen, die ihre sämmtlichen Pferde an die
Remontekommission verkaufen können. Als ich noch
in der Budgetkommission als Abgeordneter war —

die Herren werden sich noch dessen erinnern — (Abg.
Singer: Das war eine schöne Zeit! — Große Heiter ¬
keit) habe ich das schon dargelegt. Eine der wesent ¬
lichsten Aufgaben der Landwirthschaftsverwaltung
ist die Aufrechterhaltung der kaltblütigen Pferde ¬
zucht, die namentlich für den Westen sehr wesentlich
ist. Sehen Sie einmal sich Frankreich an! Dort
hat man es durch höhere Schutzzölle erreicht, daß
das Land jetzt in Bezug auf die Remontirung auf
eigenen Füßen steht. Ich bitte Sie, die Regierungs ¬
vorlage anzunehmen. Die Zollbindung ist für die
Regierung unannehmbar.

Abg. v. Treuenfels (Hosp. d. Kons.) polemisirt
gegen den Mg. Steinhauer und führt aus, daß die
Zollfreiheit den Ruin der heimischen Landwirthschaft
bedeuten würde. Er werde daher für den Kom ¬
missionsbeschluß stimmen.

Abg. Depken (nat.-lib.) warnt davor, diese
Frage vom lokalen Standpunkte aus zu behandeln.
Man müsse nur das allgemeine Interesse im Auge
haben. Deshalb würden seine Freunde die Re ¬
gierungsvorlage annehmen und den Kommissions ¬
beschluß mit den Minimalzöllen ablehnen.

Abg. Stadthagcn (Soz., mit Heiterkeit und Un ¬
ruhe empfangen): Der Mindestzoll auf Pferde wider ¬
spricht den Bestimmungen der Verfassung. Er ist
ganz willkürlich gewählt, seine Nothwendigkeit läßt
sich gar nicht begründen. Denn hier kann man doch
nicht von einem Schutz der Nothleidenden reden.
Dagegen vertheuert der Zoll den kleinen Leuten das
absolut nöthige Pferdematerial. Denken Sie nur
an die Droschkenkutscher! Auch die Arbeiter werden
durch diesen Zoll geschädigt. Redner verbreitet sich
über Arbeiterfragen. (Zurufe rechts: Pferdezoll!)
Ja, wenn Sie diesen Zusammenhang nicht verstehen,
Herr Kropatscheck ! (Abg. Kropatscheck ruft:
Ich habe ja kein Wort gesagt! Ich bitte mich gegen
solchen Menschen zu schützen! Präsident Graf Palle ¬
strem rügt energisch die Zwiegespräche.) Von einem
Schutz der nationalen Arbeit kann man doch hier
auch nicht reden, den es giebt doch kein nationales
Pferd. (Heiterkeit.) Fort mit dem Minimalzoll!

Hiermit schließt die Diskussion.
Persönlich bemerkt Abg. Dr. Kropatscheck, er

hatte kernen Zwischenruf gemacht und keinen machen
können, da die vorzüglichen hippologischen Aus ¬
führungen des Abg. Stadthagen so einschläfernd auf
rhn gewirkt hätten, daß er sanft entschlummert sei.
(Heiterkeit.)

~~y. ,ytLu.yiu|ujea tjc
gesagt, daß er erngeschlummert sei

Präsident Graf Ballestrem: Der Schlumme
des Abg. Kropatscheck ist nicht persönlich. (Stürn
rsche Heiterkeit.)

Es folgen Abstimmungen zunächst über den Ar
Wangenheim. Der Antrag wird in ncmten:

licher Abstimmung gegen die Stimmen des Bunde
der Landwrrthe, eines Theiles der Konservativeund der Antisemiten abgelehnt.

Die Abstimmung über die Mindestsätze de
Kommission rst eine namentliche. Die Mindestsät
werden mit 132 gegen 106 Stimmen «tgenommei
©afur stimmt das Zentrum mit einigen wenigeAusnahmen, darunter Müller-Kulda, die Konsei
Nativen, die Reichspartei, die Antisemiten und eil
zelne Nationalliberale, darunter Graf Oriola; dc

In der nächsten Mmute stand sie neben de
Wagen des Gutspächters und flüsterte hastig:

„Ich fahre nach Waldorf. Kurt wird bei D
um nteme Hand anhalten. Wagt er es nicht,
mache ihm Muth. Ich rechne fest darauf, daß 2
mir heute noch eine beglückende Botschaft bringst

„Na, meinetwegen! Wenn Du Dir die Dumr
hell 'mal in den Kopf gesetzt hast,“ brummte Hell
achselzuckend.

„Fräulein Susanne,“ rief der Assessor raj
herantretend, „können Sie uns nicht doch noch e
Stündchen schenken?“

' rr
umn das ist ganz unmöglich! Ab

vielleicht darf rch Sre bald auf Waldorf begrüßen'
„Demnächst, gnädiges Fräulein!“
Er half ihr einsteigen. Sekundenlang klopf

rhr Herz wild erregt an dem seinigen. Dann lea
sie sich noch einmal aus dem Wagen und warf de
Assessor eine Rose zu mit den Worten: „Für Lie
chen! — Auf Wiedersehen!“

Er fing das duftende Wurfgeschoß auf und hü
es noch m der Hand, als Paul Heller seinen Ar
nahm und ihn mit sich fortzog.

Zu Hause angelangt, hatte Susanne den Wag
wreder zurückgeschickt und die Lichter rechts und litt
vor dem großen Spiegel angezündet.

,

Da saß sie nun seit Stunden, kritisirte i
eigenes Bild, als wäre es das einer Fremden m
fragte sich:

„Ist es möglich, daß er Dich liebt?
hübsch |enug, um ein anderes Bild verblassen

Mit den klassischen Zügen der Baronesse könn

toria war“ sie unbedingt, und auch heißer^
gebender.

Mit Kurts guten, schlichten Eltern ließ
ja nichts anfangen. Die hätten, so nahe man ih-
auch alles legte, niemals den Mund geöffnet,
ein entscheidendes Wort zu sprechen; aber Or
Heller war genügend instruirt. Obschon ein zi,
Uch plumper Geselle, mußte ihm doch m diesem F
klar sein, wie er sich zu verhalten hatte.

Wenn er doch bald käme

gegen die anderen Parteien. Ein Abgeordneter hat
sich der Stimme enthalten.

Die entsprechenden Positionen des autonomen
Tarifs (30, 90, 180, 360 Mk.) werden mit der ¬
selben Mehrheit in der Kommissionsfassung ange ¬
nommen.

Hierauf vertagt das Haus die weitere Be ¬
rathung auf Sonnabend 12 Uhr.

Schluß 5 V2 Uhr.

Gerichtssaal.
a Jnowrazlaw, 23. Oktober. Wegen Körper ¬

verletzung mit folgendem Tode hatte sich in der
heutigen Strafkammersitzung der 17 Jahre alte
Bursche Pilichowski zu verantworten. Dem Ange ¬
klagten wurde nach dem Eröffnungsbeschlutz zur
Last gelegt, daß er seinem eigenen Vater mit einer
Holzschaufel derartige Hiebe auf den Kopf ver ¬
setzte, daß i/tfolge der erlittenen Verletzungen der
Tod eintrat. Der rohe Patron gab zu, daß es ihm
leid thue, daß sein Vater gestorben sei. Der Staats ¬
anwalt beantragte, demAngeklagten mildernde Um ¬
stände zu versagen und eine Strafe von 6 Jahren
Gefängniß. Der Vertheidiger, Justizrath Kleine,
plaidirte für mildernde Umstände, zumal
der Beschuldigte große Reue an den Tag legte. Der
Gerichtshof schloß sich der Vertheidigung an, weil
den P. sein Vater schlechter behandelt habe, als
alle übrigen Kinder. Das Urtheil lautete auf drei
Jahre Gefängniß. — Wegen gefährlicher Körper ¬
verletzung hatte sich der vorbestrafte Arbeiter Mi-
lewski aus Argenau zu verantworten. Eines
Tages im Monat Juli d. I. machten einige junge
Leute einen Ausflug in die Umgegend von Ar-
genau und sangen auf der Landstraße patriotische
Lieder, wie „Die Wacht am Rhein“. Die ruhig
gehenden Leute träfen unterwegs den Ange ¬
klagten mit seinem Bruder, einem Soldaten. Dem
Angeklagten gefiel es nicht, daß die jungen Leute
deutsche Lieder saugen und er forderte sie auf, pol ¬
nische Lieder zu singen. Aus Wuth darüber, daß
die Sänger nicht Folge leisteten, packte er einen
von ihnen an die Gurgel und würgte ihn. Der
Staatsanwalt beantragte sofortige Verhaftung und
1 Jahr Gefängniß. Der Gerichtshof erkannte auf
6 Monate Gefängniß.

Berlin, 24. Oktober. Die Verhandlungen im
Trakehner Prozeß wurden gestern wieder
aufgenommen. Erschienen waren 52 neu geladene
Zeugen aus Trakehnen und den dortigen Vorwerken.
Apotheker Schenker bestätigt, daß er einmal dem
Roßarzt gedroht habe, sich durch Vermittelung eines
konservativen Abgeordneten an den Landwirth- j
schaftsminister zu wenden, wenn er noch mehr bedrückt
würde. Herr Matthias habe ihm darauf gerathen,
dies zrr unterlassen, da er nur Unannehmlichkeiten
haben würde, wenn der Landstallmeister dies er ¬

führe. Staatsanw. Beeck: Der Lehrer Nickel soll
ein vollständiges Verhör mit seinen Schulkindern
darüber angestellt haben, was sie alles gestohlen
haben und durch wen sie zu Diebstählen angestiftet
seien. Er habe dann darüber ein vollständiges Pro ¬
tokoll aufnehmen lassen. Angekl. Nickel: Er habe in
der Religionsstunde die Kinder pflichtgemäß immer
wieder gewarnt, das 7. Gebot zu übertreten, es
seien aber immer wieder Diebstähle vorgekommen.
Als er dann seine Schulkinder einmal wieder auf ¬
gefordert habe, daß diejenigen, die gestohlen hätten,
sich erheben sollten, habe sich die ganze Klasse er ¬

hoben. — Es folgt eine große Reihe von Arbeitern,
Gärtnern, Ackerknechten, deren Aussagen im einzel ¬
nen nicht wiederzugeben sind. Sie werden darüber
befragt, ob die Vorwerks-Vorsteher und andere Be^
amte unrechtmäßigerweise Getreide aus den Gestüts ¬
speichern entnommen haben, ob sie übrig gebliebenes
Saatgetreide für sich behielten, ob sie zum Füttern
ihres Federviehs Hafer aus Gestüts-Vorräthen be ¬
nutzten usw. Viel ist aus den Aussagen nicht zu
entnehmen. Die Vorwerksvorsteher und Beamten
bestreiten, wie wir dem Bericht der „Tägl. Rundsch.“
entnehmen, mit Entschiedenheit, Unrechtes gethan
oder Sachen genommen zu haben, die ihnen nicht
zukommen. Sie bestreiten ebenso, Gestütsarbeiter
(Scharwerker) zu ihren privaten Gartenarbeiten
verwendet zu haben, und geben die nöthigen Auf ¬
schlüsse. Ferner wird durch die Beweisaufnahme
die Behauptung nicht bestätigt, daß v. Oettingen
Getreide, Rübkuchen u. dergl. aus Gestütsvorräthen

Susanne öffnete das Fenster und lehnte sich
weit hinaus, der kalten Nachtluft nicht achtend.
Bläulichweiß lag die Landstraße im blendenden
Mondlicht da, still war es ringsumher geworden.
Endlich ertönte fernes Räderrollen und Peitschen ¬
knallen.

Stampfend und schnaubend hielt der Apfel ¬
schimmel vor der Einfahrt des Gutes. Das große
Thor wurde geöffnet und bald darauf knarrte die
Holztreppe unter Hellers schweren Schritten.

Susanne eilte ihm entgegen und rief, als er

kaum ins Zimmer getreten war:

„Nun, was hast Du mir zu sagen? Ich bitte
Dich, sprich doch!“

„Laß mich doch erst zu Athem kommen,“ er ¬

widerte er verdrießlich, „und bleibe mir künftig
mit derartigen Aufträgen vom Halse. Einmal habe
ich einen solchen übernommen — aber nie wieder!
Verstehst Du?“

Dunkles Roth stieg in ihre Wangen, um gleich
darauf tiefster Blässe zu weichen.

„Nein, ich verstehe nicht! Du mußt deutlicher
reden!“

„Nun, meinetwegen! Sagtest Du mir nicht,
der Assessor würde um Deine Hand anhalten?“

„Ich fügte aber hinzu: „wenn er es nicht wagen
sollte, so mache ihm Muth. — Das thatest Du wohl
nicht?“

„Freilich that ich's und holte mir damit eine
nette Blamage.“

„Wieso denn?“
„Sehr einfach! Er will Dich nicht! Verstehst

Du? Er will Dich nicht!“
„Onkel! Bedenke, was Du sagst!“
„Was giebt's da weiter zu bedenken?“
„Du hast die Sache ungeschickt angefaßt! Du

hast wahrscheinlich wieder mit Deinem Reichthum
geprahlt und Kurts empfindliches Selbstgefühl ver*
letzt!“

,-Jst mir gar nicht eingefallen!“
„Die letzten Worte, welche er vor Deiner An ¬

kunft an mich richtete, lauteten: „Wir müssen uns
ganz verstehen und offen aussprechen. Diese Noth ¬
wendigkeit sehe ich jetzt ein.“

entnommen habe, ohne sie zu bezahlen, oder daß er
für Privatzwecke Gestütsarbeiter beschäftigt hätte,
die dafür durch die Gestütskasse bezahlt worden
wären. — Nach Schluß dieser Zeugenvernehmungen
läßt sich der Zeuge v. Oettingen auf Anregung des
Staatsanwalt Beeck noch über eine ganze Anzahl
Punkte aus. Er habe auch außer hippologischen
Bauten eine ganze Reihe anderer Bauten seit An ¬
tritt seines Amtes ausgeführt. Darunter befänden
sich 29 Vierfamilienhäuser und ein Sechsfarmlien-
hatis. Die in denselben vorhandenen 122 Woh ¬
nungen würden von 50 Gestütswärtern und 72 Inst-'
leuten bewohnt, ferner habe er ein Lazarett und
4 Schulen mit dazu gehörigen Stallungen erbaut,
ferner aus dem Baureparaturfonds zwei L>chulställe.
Die am meisten.nothleidende Schule in Danskehmen
sei zuerst erbaut worden. Auf den ihm zum Vorwurf
gemachten Ausspruch: „Erst Ställe und dann
Schulen“ könne er sich nicht besinnen. Er könne
vielleicht gesagt haben, daß ein damals gerade sehr
nothwendig gewesener, äußerst wichtigerStallneubau
vor allen Dingen ausgeführt werden müsse. Ebenso
stimme der ihm in den Mund gelegte Ausspruch:
„Die Kinder lernen zu viel“ in dieser abstrakten
Form nicht. Er habe bei einer Gelegenheit, wo
allerlei physikalische Instrumente, darunter sogar
ein Telephon, verlangt wurden, gesagt: „Die Kinder
lernen dabei doch wohl zu viel.“ Er habe große
Mühe und Arbeit gehabt, um alle diese Schulbauten
durchzusetzen. — Einzelne Beamte sagen aus, daß
auch ihre Wohnungen schlecht gewesen seien, nicht nur
die der Lehrer. Bautechniker Kübart erwähnte, daß
das Dach der Wohnung des Herrn v. Oettingen
gleichfalls sehr schadhaft gewesen sei, so daß es
manchmal hineingeregnet habe. — Freitag wurden
noch einige Zeugen vernommen; dann begannen die
Plaidoyers. Der Staatsanwalt hielt den Wahrheits ¬
beweis für nicht erbracht. Was die Frage der Wahr ¬
nehmung berechtigter Interessen betrifft, so könnte
man den Schutz des Paragraphen 193 dem Ange ¬
klagten Nickel rnsoweit zubilligen, als er Chrka-
nieren von Lehrern behauptete, wenn auch letzteres
nicht erwiesen sei. Sanitätsrath Dr. Paalzow sei
dieser Schutz nicht zuzubilligen, er sei wegen Belei ¬
digung, Nickel, der Material für den Artikel ge ¬
liefert habe, wegen Beihülfe zu bestrafen. Er be ¬
antrage gegen Paalzow 1000 Mark Geldstrafe evtl.
100 Tage Gefängniß, gegen Mckel 600 Mark Geld ¬
strafe evtl. 60 Tage Gefängniß, außerdem Publi-
rationsbefugniß für v. Oettingen. Vertheidige!
Sonnenfeld plädirte in längeren Ausführungen für
die Freisprechung. Nach etwa einstündiaer Be ¬
rathung verkündet Langerichtsdirektor Heidrick
das Urtheilmit einer kurzen Begrün ¬
dung. Durch das Verfahren seien sehr viele
Zwischen- und Nebenpunkte berührt worden, auf
deren Erörterung nicht eingegangen werden solle.
Es könne lediglich der inkriminirte Artikel in Be ¬
ttacht kommen. In diesem werden dem Herrn von
Oettingen vier Punkte vorgeworfen: Cbikanirung
der Lehrer, Bevorzugung seiner eigenen Person,
Verschwendung und Uebertretung der Gesetze. Zu ¬
nächst müsse unter allen Umständen angenommen
werden, daß wirklichen Uebelständen auch auf andere
Art hätte abgeholfen werden können, als durch einen
Zeitungsartikel. Nickel habe in wenig schöner Art
drei Jahre lang gesucht, um Alles Mögliche vorzu ¬
bringen. Man müsse nun behaupten, daß der Wahr
heitsbeweis nicht geglückt sein, Herr b. Oettingen
gehe aus diesem Verfahren schuldlos hervor. Un ¬
regelmäßigkeiten kämen in jedem größeren Betriebe
vor. Nur in Betreff der Chikanirung sei den An ¬
geklagten eingeräumt worden, daß sie sich im guten
Glauben befunden haben und deshalb sei dieser An ¬
klagepunkt fallen gelassen worden.' Die Angeklagten
seien wegen einfacher Beleidigung zu bestrafen.
Gegen Dr. Paalzow sei auf 300 , gegen Nickel auf
200 Mk. oder für je 10 Mk. ein Tag Gefängniß
erkannt worden. Dem Beleidigten sei die Publi ¬
kationsb efugniß im „Pferdefreund“, der „Kreuzztg.“
und der „Lehrerztg. für Ost- u. Westpr.“ zuge-
sp rochen w orden.

Kirchliche Nachrichten.
Evangelischer Gottesdienst. — Pfarrkirche.

Sonntag, 26. Oktober ( 22 . nach Trinitatis). Vorm.
10 Uhr, Hauvtgottesdienft, Pfarrer Aßmann. Vorm.
Väl2 Uhr, Freitanfen. Mittags 12 Uhr, Kindergottes-
drenst. Nachm 5 Uhr, Missionsgottesdicnst. Pastor Pfeffer-
korn. Abends 6 Uhr, Jungfrauenverein in der Sakristei.

.1.,11. II!

„Mag schon sein, daß er so was dergleichen
äußerte. Es kommt nur darauf an, was Du vorher
zu ihm sagtest.“

„vciatis, was rcy meiner Anficht nach hätte Ver ¬
schweigen müssen.“

„Deiner Ansicht nach — na ja! Wer verbürgt
Dir aber, daß diese die richtige gewesen ist?“

„Ich hatte keinen Grund, daran zu zweifeln.
Der Assessor schien mir dankbar zu sein und sich
meiner warmen Zuneigung zu freuen. Er küßte
mtc mehrmals die Hand und seine Augen sahen
mich mit inniger Zärtlichkeit an. Er bat mich auch
wiederholt, noch länger zu bleiben. Das hast Du
noch selbst gehört — oder nicht?“

„Ja, das habe ich allerdings gehört!“
„Und was geschah weiter?“
„Je nun, was sollte geschehen? Nach Deinen

Andeutungen mutzte ich glauben, die ganze Ge-
schichte sei in bester Ordnung.“

„Und da fielst Du mit der Thür ins Haus?
Nicht wahr?“

„Keineswegs! Walters baten mich, am
Abendbrot theilzunehmen. Ich nahm an. Ver ¬
schiedene Bekannte fanden sich ein. Ich saß neben
dem Assessor und wartete natürlich beständig auf
die mir Deinerseits so bestimmt m Aussicht ge ¬
stellte Werbung um Deine Hand. Mer ich war ¬
tete vergebens!“

„Seine Bescheidenheit und angeborene Zurück ¬
haltung werden ihn verhindert haben, zu sprechen.
Du hättest Kurt zu Hilfe kommen müssen, Onkel.“

„Das geschah! Ich legte es ihm nahe, daß
er meiner Einwilligung gewiß sein könne, wenn
er Dich zur Frau begehren wolle.“

„Und Kurt?“
„Hm, der gab sich erst Mühe, das Gespräch auf

ein anderes Thema zu lenken. Als ich aber be-
harrte, sagte er ganz offen: „Ihr Fräulein Nichte
ist mir theuer wie eine Schwester, doch mehr als
brüderliche Zuneigung fühle ich nicht für sie. Sie
ist aber ein viel zu herrliches Wesen, als daß man

ihr zumuthen dürfte, mit etwas halbem vorlieb zu
nehmen. Sie kann volle Hingebung, kann ein gan ¬
zes Herz verlangen. Ihr das zu geben, bin ich
nicht imstande.“



Freitag, 81. Oktober, abends 6 Uhr, liturgische Feier
zur Erinnerung an den Beginn der Reformation,
Superintendent Saran. — Montag, den 27. Oktober,
nachmittags 4 Uhr. biblische Besprechung mit den
konfirmirten Töchtern in der Sakristei, Pfarrer Aßmann.
— Sonnabend, 1 . November, abends 8 Uhr, biblische
Besprechung mit den konfirmirten Söhnen im Saal
Posenerstraße 28, Pfarrer Aßmann. — Schöndorf:
Sonntag, 26. Oktober, vormittags 9V 2 Uhr, Gottes ¬
dienst, Pastor Pfefferkorn.

St. Paulskirche. Sonntag, 26. Oktober. Vorm. 10 Uhr,
Hauptgottcsdienst, Pastor Beutel, danach Beichte und
Feier des heil. Abendmahls. Mittags 12 Uhr, Kinder ¬
gottesdienst. Nachm. 5Mhr, Wendgottesdienst, Pfarrer
von Zychlinski. — Freitag, 31. Oktober, abends 6 Uhr,
liturgischer Gottesdienst zur Feier des Reformations ¬
festes, Pastor Beutel.

Christuskirche. Sonntag, 26. Oktober. Vorm. 10 Uhr,
Gottesdienst, Pfarrer Haendler. Mittags 12 Uhr,
Kindergottesdienst, 'Pfarrer Haendler. Nachmittags
5 Uhr, Gottesdienst, Pastor Otto. Abends 7 Uhr,
Versammlung des Männer- und Jünglingsvereins,
Posenerstraße 28. — Freitag, 31. Oktober, abends
6 Uhr, liturgische Andacht zur Feier des Reformations ¬
tages, Pfarrer Haendler.

Gottesdienst in der Garnisonkirche. Sonntag, den
26. Oktober. Evangelischer Militärgottesdienst: Vor ¬
mittags 10 Uhr, Gottesdienst, Divisionspfarrer
Gerwin. Vormittags 11 Uhr Kindergottesdienst. —

Katholischer Militärgottesdienst, vorm. 8 Uhr, Hoch ¬
amt und Predigt, Divisionspfarrer Schittly.

Klein-Bartetsee. Sonntag. 26. Oktober. Vorm. 11 Uhr,
Gottesdienst, Pastor Favre. Nachm. 2 Uhr, Kinder ¬
gottesdienst, Pastor Favre.

Schadenhöhe. Sonntag, 26. Oktober. Schulstraße:
Vorm. 0 Uhr. Gottesdienst, Pfarrer Teichert. 10 1 / 2 Uhr,
Kindergottcsdienft. Lehrer Marx. — Frankenstraße:
Vormittags 11 Uhr, Gottesdienst, Pfarrer Teichert.
Mittags 12 Uhr, Freitaufen und Freitrauungen.
Nachm. 2 Uhr Kindergottesdienst, Pfarrer Teichert.
Nachm. 4 Ubr, Versammlung des Jungfrauenvereins
Adlerstrccke 27.

,

Evangelisch Lutherische Kirche. Sonntag, 26. Oktober
vormittags 10 Uhr, Predigt und Abendmahlsgottes ¬
dienst, Pastor Fr. Brauner. Nachm. 3 Uhr, Chriften-
lehre, Pastor Fr. Brauner. — Freitag, abends 8 Uhr,
Abendpredigt, Pastor Fr. Brauner.

Evangelisch - Lutherische Kirche, Töpferstraße 15.
Sonntag, 26. Oktober, vormittags 10 Uhr, Gottes ¬
dienst. — Mittwoch, 29. Oktober, abends 8 Uhr, Abend-
gottesdienst.

Katholischer Gottesdienst. Sonntag, 26. Oktober. In
der Pfarrkirche: 1 . hl. Messe mit Predigt um 6 Uhr, 2.
mit 7,3. um 8 Uhr, IOV 4 Uhr Hochamt mit polnischer
Predigt. Nachm. 4 Uhr Vesperandacht und Rosenkranz
andacht. — In der Jesuitenkirche: um 9 Uhr Hoch ¬
amt mit deutscher Predigt. 11 Uhr h. Messe. Nachm.
3 Uhr Vesperandacht. An den Wochentagen in der
Pfarrkirche: Die hl. Messen um 6 , 7, 8 u. 9 Uhr, die
Rosenkranzandacht abends 7 Uhr., In der Jesuiten ¬
kirche : Die hl. Messe um 7 Uhr, die Rosenkranzandacht
abends V 28 Uhr.

Baptisten-Kirche. Jacobstraße 2. Sonntag, 26. Oktober,
vorm. 9 V 2 —11 Uhr, Gottesdienst, Prediger Hoppe.
Nachm. 2 V 2

— 3 V 2 Uhr, Kindergottesdienst. Nachm. 4 bis
5 1 / 2 Uhr, Gottesdienst, Prediger Hoppe. — Montag,
27. Oktober,abends 8—9Uhr, Gebetstunde. — Donners ¬
tag, 30. Oktbr., abends 8—9 Uhr, Gottesdienst, Prediger
Curant. — Freitag, 31. Oktober, abends 8—9 Uhr,
Gottesdienst, Königstraße 20, Prediger Hoppe.

Parochie Schleusenau. — Sonntag, den 26. Oktober.
Kirche in Schleusenau: Vorm.. 10 Uhr, Haupt ¬
gottesdienst, Pfarrer Kriele. Vorm. V 2 12 Uhr, Kinder ¬
gottesdienst, Pfarrer Kriele. Abends 5 Uhr, Abend ¬
gottesdienst, kPastor Gerlach. Abends V 28 Uhr, Ver ¬
sammlung des cb. Männer- und Jünglingsvereins. —

Schule in Jägerhof. Vormittags 10 Uhr, Gottes-

bienst,' Pastor Ulmitz. Dorm. V*12 Uhr, KindergotteS-
dienst. Nachmittags 1 / 2 5 Uhr, Versammlung des Ge ¬
meinschaftschors. — Schule in Oplawitz. Nachm.
3 Uhr, Gottesdienst. Pastor Ulmitz. — Schule in
Kanal-Kolonie A. Vormittags 10 Uhr, Gottes ¬
dienst, Pastor Gerlach. — Dienstag, 28. Oktober,
Abends 8 Uhr, Erbauungsstunde, danach Versammlung
des Blauen Kreuzes im Vereinslokale des Jünglings ¬
vereins. — Mittwoch, 29. Oktober. Schule in Jäger ¬
hof. Abends 8 Uhr, Erbauungsstunde, Pastor Ulmitz.
— Freitag, 31. Oktober. Kirche in Schleusenau.
Mends 8 Uhr, Gottesdienst zum Gedächtniß der Re ¬
formation, Pastor Gerlach.

Evangelische St. Johannis-Kirche in Fordon.
Sonntag, 26. Oktober, vorm, um 10 Uhr, Lese ¬
gottesdienst. Der Kindergottesdienst muß ausfallen.
— Freitag, 31. Oktober, abends 5 Uhr, liturgische
Andacht zur Feier des Beginns der Reformation. —

Sonntag, 26. Oktober. Vorm. 9 Uhr Schule in Bösen ¬
dorf, 11 Uhr, ev. Schule in Nieder-Strelitz. Predigt-
gottesdienst und Wendmahlsfeier.

Gottesdienst in Schulitz. Sonntag, 26. Oktober. Vor ¬
mittags 10 Uhr, Predigt. Nachm. 3 Uhr, ^Außeu-
gottesdienft in Grätz a. W.

Gottesdienst in Nakel. Sonntag, 26. Oktober. Vorm.
10 Uhr, Gottesdienst hier, Pfarrer Venzlaff. Nachm.
2 Uhr, Kinderaottesdienst, Pfarrer Pape. - Nachmittags
5 Uhr, Gottesdrenft hier. Pfarrer Vape. — Donnerstag,
30. Oktbr., abends 6 Uhr, Bibelstunde hier, Pfarrer
Venzlaff. — Die Amtshandlungen werden in der
nächsten Woche vom Pfarrer Pape vollzogen werden.

Bromberger Ev. Gemeinschaft. Gymnaflalstraße 6 .

Sonntag, vorm. V 2 10 Uhr und nachm. 4 Uhr: Predigt.

Handelsnachrichten.
Waarenmarkt.

Danzig, 24. Oktober. Weizen unverändert. Gehandelt
ist inländischer 750 Gr. 346 M., bunt 750 Gr. 146 und
146,50 M., hellbunt 772 Gr. 149 M., 761 Gr. 150 M.,
777 und 783 Gr. 151 M., bezogen 772 Gr. 146 M., hoch-
772 Gr. 151 M., ?72 Gr. 152 M., weiß 772 und 783 Gr.
152 M., roth 737 Gr. 143 M., 734 Gr. 144 M., 745 Gr
145 M., 766 Gr. 146 M., mildroth 772 Gr. 147 M.'
russischer zum Transit bunt 744 Gr. 116 M., roth 783 Gr'
123 M. per Tonne. — Roggen unverändert. Bezahlt ist'
inländischer 697 Gr. 127 M., 714 und 741 Gr. 130 M.,
russischer zum Transit 768 Gr. 96,50 M., polnischer 741
Gr. 96 M. Alles per 714 Gr. per Tonne. — Gerste un ¬

verändert. Gehandelt ist inländische große 668 Gr. 120
M., 674 und 680 Gr. 124 M., russische zum Transit
große 612 Gr. 95 M. per Tonne. —- Hafer unverändert.
Bezahlt ist inländischer 130 M. per Tonne. — Wetter:
Schön. — Temperatur: + 8 Grad Reaumur. — Wind:
Südwest.

Magdeburg, 24. Oktober. (Zuckerbericht.) Kornzucker
88 Prozent ohne Sack 8,25—8,52. Nachprodukte 75 Pro ¬
zent ohne S. 6,20—6,55. Stetig. Brotraffinade I. ohne F.
28,70. Krystallzucker I. m. S. 28,45. Gem. Raffinade
mit Sack 28,45. Gemahl. Melis I. mit Sack 27,95. —

Rohzucker 1 . Produkt Transits f. ab B. Hamburg
per Oktober 15,00 Gd., 15,20 Br., - bez., per Novbr.
14,95 Gd., 15,00 Br., 15,00 bez., per Dezember 15,10 Gd.,
15,15 Br., —bez., per Januar-März 15,35 Gd., 15,45
Br., —,— bez., per Mai 15,75 Gd., 15,80 Br., —bez.
— Schwach.

Wochenumsatz 602 000 Zentner.
Hamburg, 24. Oktober. (Getreidemarkt.) Weizen

stetig, Holstein.' u. mecklenburger 151, Hard Winter Nr. 2

Otkr.-Abladung 124,00. — Roggen fest, südruss. fest,
9 Pud 20/25 Otbr.-Abladung 103,00, holsteinischer und
mecklenburgischer 149,00. — Mais fest, 132—134, runder
112 , 00 .

— Hafer fest. — Gerste stetig. — Rüböl
ruhig, loco 51,00. — Spiritus (unversteuert) still, per
Oktober 12,00 Br., 11,50 Gd., per Oktober - November

WÜRZE Deine

SUPPEN

12,00 Br., 11,50 Gd., per November-Dezember 12,00 Br.,
11,50 Gd., per Dezember-Januar 12,00 Br., 11,50 Gd. —

Kaffee ruhig, Umsatz 1000 Sack. — Petroleum fest,
Standard white loco 6,65. — Wetter: Bedeckt.

Köln, 24. Oktober. (Produktenmarkt.) In Weizen,
Roggen, Gerste und Hafer kein Handel. — Rüböl loco
56,00, per Mai 52,50. — Wetter: Heiter.

Pest, 24. Oktober. (Produktenmarkt.) Weizen loco
besser, per Oktober 7,44 Gd., 7,45 Br., per April 7,39 Gd.,
7,40 Br. — Roggen per Oktober 6,45 Gd., 6,46 Br., per
April 6,44 Gd., 6,45 Br. —Hafer per Oktober —,— Gd.,
—,- Br., per April 6,26 Gd., 6,27 Br. - Mais per
Oktober — Gd., — Br., per Mai 5,79 Gd., 5,80 Br. —

Kohlraps per August 11,70 Gd., 11,80 Br. — Wetter:
Schön.

Petersburg, 24. Oktober. (Produktenmarkt.) Samarka-
Weizen loco 9,00. — Roggen loco 8,10 — 8 , 20 .

—

Hafer loco 6,70—7,00. — Leinsaat loco 15,40—15,50. —

Talg loco 6,20—6,30. — Wetter: Schneegestöber.
Paris, 24. Oktober. Getreidemarkt. (Schlußbericht.)

Weizen fest, per Oktober 22,40, per November 21,75,
per November-Februar 21,45, per Januar-April 21,25. —

Roggen ruhig, per Okt. 15,90, per Januar-April 15,75. —

Mehl fest, per Oktober 32,10, per November 29,80,
per November-Februar 29,10, per Januar-April 28,30. —

Rüböl ruhig, per Oktober 58,00, per November 58,00, per
November-Dezember 58,50, per Januar-April 58,25. —

Spiritus träge, per Oktober 36,50, per November 36,50,
per Januar - April 37,25, per Mai - August 37,75. —

Wetter: Schön.
Antwerpen, 24. Oktober. (Getreidemarkt.) Weizen

fest. — Roggen fest. — Hafer fest. — Gerste behauptet.
Amsterdam, 24. Oktober. (Getreidemarkt.) Weizen

auf Termine geschäftslos. — Roggen auf Termine
fest, per Oktober 133, per März —.

— Rüböl loco 25 3 / 4 ,

per November-Dezember 25'Is, per Mai 25 3 / 4 .

London, 24. Oktober. An der Küste — Weizenladung
angeboten. — Wetter: Milde.

London, 24. Oktober. Getreidemarkt. (Schlußbericht.)
Markt ruhig aber stetig.

Liverpool, 24. Oktober. (Müllermarkt.) Weizen
unverändert bis x / 2 Penny niedriger, Mehl unverändert
bis 6 Pence niedriger, Mais american. mixed ty 2 bis
2 Pence niedriger. Wetter: Schön.

New-York, 23. Oktober. (Waarenbericht). Baum ¬
wollenpreis in New-York 8,70, do. für Lieferung per De ¬
zember 8,48, für Lieferung per Februar 8,36. Baum ¬
wollenpreis in New-Orleans 8 Va. — Petroleum Stand
white in New-Pork 7,30, do. do. in Philadelphia 7,25,
do. Refined (in Cafes) 8,60, Credit BfllanceS at Oil City
I, 30. Schmalz Western Steam 11 , 20 , do. Rohe u. Brothers
II, 50. — Mais Tendenz —,—, per Oktober 667 2 , per
Dezember 56 7 / 8 , per Mat 48 7 / s . Rother Winterweizen loco
780z, Weizen per Oktober —, do. per Dezember 78 3 / 4 ,

do. per März —, do. per Mai 1 8 5 / 8 .
— Getreidefracht nach

Liverpool lVa- — Kaffee fair Rio Nr. 7 5 3 /g, do. Rio
Nr. 7 per Novbr. 5.05, per Januar 5,20. — Mehl Spring
Wheat clears 3,10. Zucker 3 l,

8 . Zinn 26,620s. Kupfer
11,75-12,00, Speck Chicago short clear 11,95, Pork per
Januar 15,770?.

New-York, 24. Oktober.
Weizen per Dezember . . .

— D. 78 7 / 8 C.
per Mai . . .

‘
— D. 77 7

g C.

Geldmarkt.
Berlin, 24. Oktober. Der Mangel jeder Anregung

von außerhalb verschärfte die ohnehin vorhandene Ge ¬
schäftsunlust, so daß die Börse in überaus ruhiger Hal ¬
tung, auf den meisten spekulativen Gebieten zur Schwäche
neigend, eröffnete. Im weiteren Verlaufe nahm die Tendenz

Von den österreichischen Ärbitragepapieren bewirkten
einige Deckungen ein Anziehen des Kurses der österreichi ¬
schen Kreditaktien, dieselben schlossen aber wieder schwächer.
Franzosen und Lombarden wenig verändert.

Kurse im freien Berkehr zwischen S «. S Uhr.
Oesterreichische Kreditaktien 212.50 bez. Franzosen 151,40
bez. Lombarden 19,60—50 bez. Anatolier 92—2,50 bez. Jtal.
Rente —bez. Spanier 86,50—8778 bez. 4'/ 2 proz.
Chinesen 92,50 bez. Türkenloose 119.25—21,25 bez. Bnenos-
Aires 38,70 bez. Diskonto-Kommandit-Antheile 187,00 bez.
Darmstädter Bank 134,75 bez. Nationalbank 115,00 bez.
Berliner Handelsgesellschaft 154,90 bez. Deutsche Bank
208,60 bez. Dresdener Bank 142,00 bez. Dortmund-
Gronau-Enscheder Bahn 188,40 bez. Lübeck-Büchener
Bahn 150,10 bez. Marienburg-Mlawkaer Bahn 72,70
bez. Gotthardbahn 178.75 bez. Transvaal 161,25—1 bez.
Canada-Pacific 135,80—6 bez. Prince Henri 95,25—20
bez. Große Berliner Straßenbahn 212,25—40 Gd. Ham«
bnrg-Amerika 101—1,25 bez. Norddeutscher Lloyd 101%
bez. Dynamit-Trust — bez. 3prozent. Retchsanleihe 92 bez.
Ostpreuß. Südbahn 77,50 bez. — Tendenz: unentschieden.

Frankfurt a. M., 24. Oktober. (Effektcn-Sozietät.)
Oesterr. Kreditaktien 212,80, Franzosen 151,30, Lombarden
19.50, Gotthardbahn 179,00, Diskonto-Kommandit 187,00,
Bochumer Gußstahl 170,70, Harpener 167,00, Portugiesen
31.50, Türkenloose 121,60. — Fest aber still.

Wien, 24. Oktober. Ungarische Kreditaktien 709,00,
Oesterreichische Kreditaktien 672,75, Franzosen 703,75, Lom ¬
barden 74,50, Elbethalbahn 460.00, Oesterreichische Papiere
reute 100,70, Oesterreichtsche Kronenanleihe 100,10, Ungarisch-
Kronenanleihe 97,40, Marknoten 116,977s, Bankverein 451,00
Länderbank 390,50, Buschtier. Lt. B. —,—, Türkische Loose
111,75, Brüxer —, Alpine Montan 361,00, 4proz.
ungarische Goldrente 119,80, Tabakaktien —. Ruhig.

Baris, 24. Oktober. 3 proz. Rente 99,70, Italiener
102,70, 3 proz. Portugiesen 31,65, Spanier äußere Anleihe
85,75-86,00, 1 proz. türk. Anleihe Gr. C. 30,90, do. Gr.
Do. 27,95, Türkische Loose 118,25, Ottomanbank 586,00.
Rio Tinto 1084, Suezkanalaktien —.

— Behauptet.

Thorner Weichsel-Schiffsrapport.
Thor«, 24. Oktober. Wasserstand 1,75 Meter überO.

Wind: N. — Wetter: Heiter. — Barometerstand: Trocken.
— Schiffsverkehr:

Nichts angekommen und abgefahren.

Witterungsbericht zu Bromberg.
Beobachtuugsstation: Kornmarktffraße.

Tageskalender für Sonntag, 26. Oktober.
Sonnenaufgang 6 Uhr 38 Minuten. Sonnenuntergang
4 Uhr 25 Minuten. Tageslänge 9 Stunden 47 Minuten.
Südliche Abweichung der Sonne 12 3 13'. Mond abnehmend.
Mondaufgang vor 1 Uhr nachts. Untergang vor %3^uhr
nachmittags.

Neberk'tbtstabelle.

Zeit der Beobachtung.
Monat I Taaj Stunde

Luftdruck au:

)Grad rebuc.
in Millimeter

Tempe ¬
ratur n.

Celsius

^euch-
ttgfett

ref.O|.

Wind-
rich-

Be-
wöl-

10 . 24 mittags 1 Uhi 772,i 9/1 40 W 1
10. 24 abends 9 Uhr 770, 2 4,4 70 W 1
10 . 25 früh 9 Uhr 769,1 5,6 60 W 3

Skala für die Bewölkung: 0 — heiter, 1 - leicht
bewölkt, 2 — stark bewölkt, 3 —“ganz bedeckt.

Temperaturmaximum gestern 7,4 Grad Reaumur
= 9,2 Grad Celsius. Temperaturminimum nachts
— 1,7 Grad Reaumur —

— 2,1 Grad Celsius.
Voraussichtliche Witterung für die nächsten

24 Stunden.
Westliche Winde, wechselnd bewölkt, zeitweise

trübe, tagsüber wärmer.

Einer sagt's dem Andern ~§T
gebraucht als Bestes nur

Mundwasser und Toilettemittel.

JSk SeidenstoffeJjjk, Mais verlange Muster.

»» von Elten & Keussen, Krefeld.

Sammtty
Velvets

direkt an Privatfc

Die altbewährte Maggi-Würze ist einzig in ; ihrer Art, um augenblicklich jede schwache Suppe oder Bouillon, ebenso Saucen, Ragouts, Gemüse u. s. w. im Geschmack überraschend »nt und Kraft ijj zu machen,
— Wenige Tropfen, beim Anrichten zugefügt, genügen. — Zu haben in Fläschchen von 31> Pfennig an (nachgefüllt für 25 Pfennig) in allen Delicatess-. Kolonialwa^en-GeschatteiJ und Droguerien.
MAGm-Auszpj'dinmic-on: 2 Gross-Preise, 21 Gold. Medaillen, 3 Ehrendiplome, 3 Ehrenpreise. Viermal ausser Wettbewerb i 1887 Mailand, 1894 Zürich, 1889 u. 1900 Weltausstellungen Paris ( Julr.s Maggi. Preisrichter).

;

Bekanntmachung.
Die Bahnhofswirthschaft in

Nakel soll vom 1 . Januar 1903
ab in öffentlicher Ausschreibung
anderweitig verpachtet werden.
Geeignete Bewerber wollen ihre
Angebote umer Beifügung eines
kurzen Lebenslaufs, sowie ihrer
Zeugnisse und der unterschriftlich
anerkannten Verpachtungsbedin-
gungen bis Dienstag, den
11. November er., vorm.
11 Uhr. verfügest und mit der
Aufschrift: „Angebot auf Pach ¬
tung der Bahnhofswirthschaft zu
Nakel“ versebeu an unser Rech ¬
nungsbureau, Hierselbst, einsenden.

Die Oeffnung der eingegan ¬
genen Angebote erfolgt zu dem
vorbezeichneten Termine im Amts ¬
zimmer Nr. 97 de» Geschäfts-
gebäudeS, Bahnhofstraße 24—28
in Gegenwart der etwa erschie ¬
nenen Bieter. (115

Die Vertragsbedingungen sind
bei dem Vorstände des Central ¬
bureaus Hierselbst, Bahnhofstraße
24—28, an den Wochentagen von
9 bis 1 Uhr einzusehen, auch sind
dieselben gegen Porto- u. bestell ¬
geldfreie Einsendung von 50
Pfennigen baar von demselben zu
beziehen.

Brombera. d. 22 . Oktober 1902.
König!. Eisenbah ndirektion.

Bekanntmachung^
Der Bau einer evangelischen

Dorfkirche in Dziewicrz wo.
Kreis Siiin, Bahnstation nördlich
6 ;in, südlich Wapno, ohne Liefe ¬
rung der Feld« und Ziegelsteine,
soll in 2 Loosen und zwar:

LooS I: Erd-, Maurer-und
Asphaltarbeiten einschließlich Lie-
ferung des Kalkes, Cements und
der Eisenträger.

Loos II: Zimmerarbeiten ein ¬
schließlich Lieferung des erforder ¬
lichen Eisenzeuges am

Sonnabend, d. l. Nov. 1902,
vormittags 11 Uhr

öffentlich verdungen werden.
Preis der Verdingungsanschläge

je 2 Mark. (lei
Posen, den 21. Oktober 1902.

Königliche
Ansiedelungs- Kommission.

Mtlbirnen iVjLaM
Albertstr. e

Aus einer solchen Flasche

Mellinghoff’s Cognac-Essenz
ä 75 Pfg., bereite ich mir 2*/« Liter von meinem so

wunderschönen und wohlbekömmlichen Cognac.
Ebenso bereitet man schnell und einfach aus Meiling*
hoff s Likör-Essenzen: Absinth, Allasch, Ananas, An ¬
gosturabitter, Anisette, Apothekerbitter, Aromatique,

Benedict. Boonekamp, Cacao, Calmus, Chartreuse,
Cherry B randy, Kurfürst. Magenbitter, Citronen, Cordial,
Curaqao, Danziger Goldwasser,Eier-Cognac, Eisenbahn,
Eisen, Halb und Halb, Hämorrhoidal, Hamburger

Tropfen, Himbeer, Ingwer, Jagd,Kaffee, Krauter-Magen ¬
bitter, Kümmel, Maag-Kruiden-Absinth, Magenbitter,

Magendoctor, Maraschino, Nuss, Pepeimunt, Pfeffermünz,
Persico, Pomeranzen, Losen, Sellerie, Stonsdorfer Bitter,
Thorner Lehenstropfen, Vanille, Wahrer Jacob, Wald ¬
meister und Zimmt-Likör. Ferner Punsch-, Limonaden- und

Bowlen - Essenzen. — Die Anleitung, betitelt: „Die Getrau ke-
Destillierkunst für jedermann“ erhält man gratis in den Verkaufs ¬
stellen oder direot franco von Dr. Meilinghoff & Cie. In BUckeburg.

Verlangen Sie aber nur Melilnghofi's Essenzen!
Weisen Sie alle andern ruhig zurück!

Mellinghoff’s Essenzen sind zu haben in Flaschen k 75 Pfc
In Bromfoergs und Umgegend in den Drogerien,

Apotheken und Delieatesswaarenhandlnngen.

Walzen-Hobelmaschine.

Irl
f! Rlnmwe L Sohn

AcL-Ges.

BreDilerg » Prinzenthal
baut als einzige Specialität

Sägegatter m * * * *

» » • Holzbearbeltnngs-
* • • Maschinen '*

| in hochmodernste» Ä Offerten und! für ernste Reflektanten
j Constructlonen. v Kataloge | kostenfrei.

Werbe $ni Mchteii
werde» gekauft. Bahuhofftr. 71.
29 ) Central-Roßschlächierek.

Ein 4rädr. leichter Ein«
spännerwagen ist zu verkaufen
761) Neuhöferstr. 41.

Die höchsten Preise
für gut erh. alte Sache» rc. zahlt
Ater. Arndt« Kornmarktstr. 7.
39 e ft e 11 it n a e n per Postkarte.

Einige Möbel zu verkaufen.
Tövferstraße 2, parterre rechts.

SilMtatSS
Zubehör zum 15. 12. er. bezw.
1 . 1 . 03- Off. mit Preisangabe
sab Sp. 20 an d. Gschst. d. Ztg

Zwei Mm mit ÄT b£t

pr. 1 .10 .02 z. v. Elisabethm. 1.

FrieiirWr.8List-tt Saiten
mit kleiner Wohnung von gleich
zu vermiethen. Näheres Wilhlm-
straße 12 , 1 Tr. links. (292

Kornmarktstr. 5
Laden, Komi., nt. u. o. Wohn,
f. jed. Pr. zu verm. (422

AlWerlniitii!
nebst allem Zubehör und Wohn
ung per sc
straste Nr. 6

ofort Danziger-
5. (245

SanjiflttRr. Nr. 157
nahe am Weltzienplatz

ist eine Herrschaft!. Wohnung,
6 Simm., II. Et , m all. Komfort u.

rerchl. Nebengel., ev. Stall für 2
Pferde und Wagenrem. per sofort
zu vermiethen. — Näheres daselbst.

Lerliinksik. 29,1 Tr.
Wohn» 3 Z., 1 Kab, Küche u. Zub.,
Garten, evtl. Pferdest. u. Wagen-
remise von gleich zu vermieihen.

DlmrinkrSrchNr.M1Tr.
1 Wohnung, 3 Zimmer, Küche
und Nebengelaß, Holzstall, Wagen-
remise, eventl. Pferde« und Ge-
räthestall, per sofort zu ver ¬
muthen. Preis 550 Mk. Näheres

Magistrat, Zimmer Nr. 14.

eine neu hergerichtete
liche Wohnung, 6

Nr. II
errfchaft-
irnmer mit

sämmtl. Zubeh.. welche HerrMajor
Wilhelms 12 Jahre bewohnt-, ist
mit auch ohne Pferdestall, sofort
zu beziehen, zu vermiethen.

Kleine Wohnung,
1 auch 2 Zimmer auch Küche und
Speicher zu verm. Posenerstr. 5.

Ane IjmWiftl. Wohnung
von 2 Zimmern mit Zubehör von

sogleich eventl. 1. November an

ruhige Einwohner zu vermiethen.
A. Paulini, Elisabethmarkt 4.

Wohnung, “NR
4 Zimmer. Küche, Speisekammer,
Mädchengel. rc., Gaseinrichtung,
Brnnnensir. 5 z. verm. 45 ) M.

AiftbeMr. 27, nm Markt,
istWt>hn.n.3Zim.;.nerm.

Näheres daselbst bei Gerth.

Wohnungen n. 3 n. 2 Zim.
in d. Kronerstr. z. verm. Anfr.
274) Mittelstraste 4L

Rener Markt b
Wohnung v. 5 31mm., Bade-,
Mädchenstube und Zubehör per
sofort zil vermiethen. Näheres
durch stöbert Pietz, parterre.

VersetzungSH. s. v. 1. April 1903
Mittelst. 46 2 Wohn., pt.u.I.Et.,
best. a. je 3 Zimm. m. all. Zub.,
Burschengel u. Pferdest. z. verm.

Eine herrsAstl. Wohnnnn
von 8 Zimmern. Badeeinrichtung
und sämmtl. sonstigen Zubehör,
auf Wunsch auch Pferdestall und

Burschengelaß, ist vom 1 . 4.03 ab
zu vermiethen. Danzigerftr. 71.

Eine herrslhnftl. Wohnung
von 5 Zimmern, Badeeinrichmng
u. sämmtl. sonstigem Zubehör ist
von sofort zu vermiethen. (10

Danzigerftraste 71.

Llhutstrohe 3,1. Auge,
1 Saal. 6 Zimm., Kab., Baoe- u.

Mädchenstube, Veranda n. d. Re-
gierungsgarten, mit oder ohne
Pferdestall zu vermiethen. (2

Aue Ln-3ziminrigeHof-
mhlinng
Scheunemann, Bahnhofstr. V.

Wnhunug, 3—4 Ziiunier,
zu vermiethen Prinzenftraste 8 a.

Zn erfr. Fcldstraße 21. I-. Schick.

Zu vermiethen:
Bahnhofstr. 50, I it. II je 7Z,

K., Badz.
JohanniSftr. 10, I, 4 Z., K.,
Moltkestr. 7 , Helle heizbare

Lagerkeller oder Werkstatt.
A. Cohn seid, Bahnhofstraße 32.1.

best, aus
„ 5 Zim- it.

Zubehör i. v 1. Jan. bill. z verm.
Ad. Lichtenetein, Friedrichstr.12

Meine Wihniing

LinsninSstrnhe 14
eine Wohnung, Part., 3 Zimm^
sämmtl. Zubeh., Kochgas u. Gärt.
chen sofori zu vermiethen. (299

1 große Wohnung
sof. z. verm. Friedrichstr. 20 .

Schleinitzstr. 18, I. Etage,
Herrschaft!. Wohnungen m. Balk. v
8 , 5 u. 4 Zimm. m. v. Zubeh. Das.
Pferdest. z. 4 Pferden, Burschen ¬
gelaß rc. — Fern. Mittelstr.14 u.
b. mir Wohnung, v. 1, 2 u. 3 Zim
it. Zubeh. v. gl., auch spät. z. beim.
C. Andres, Schwedenbergst. 106,1.

1. mnElisnbcthsicnße ll
Wohnung, best a. 6 3 ,1 Saal,
Badez.,elektr. L cht,Gas, eig.Gart.,
a. W. Pferdestall u Burschengelaß,
p. sof. zu verm. Bes. v. 11-2 Uhr.

3 srennhlilhe Zimmer
m. Zubeh. weg. Todesf. d. Mieth.
sofort z. verm Rinkauerstr. 10.

Besicht, zwischen 12 tt. 2 Uhr.

DnnrizerKnhe 41
4 Zimmer nebst Zubehör, der
Neuzeit entsprechend eingerichtet,
zu vermiethen. Winnicki.

5 Zimmern
billigst zu vermiethen. Näheres

Schleinitzstraste 21, Part.

■ 2 .

6 Zimmer, Kabinet, Küche, Bade ¬
zimmer und alle Nebenräume,
elegante Wohnung, per 1 . Oktober
zu vermiethen. (260
Emst Schmidt, Bahuhofst.VL.

MgM« K sindWohnnngenzu
VUHlll* V je 4-5Zimm., Küche,
Baderaum uMebengel. p. 1 . Okt. zu
verm. N. Lach mann, Br ü cke nstr.9.
©.Steinbrück & Xlaladinskzr'schk

SrfMrirn nebst
nngrenzeni». kl. Wohnung.
Näbe Horel Adler, ist b. 1. Januar
1903 anderweitig zu vermiethen.
Näh, d. Alwin Schendel.Brombg.

Dnnzigerstroft 136 III
ist eine Wohnung v. 2-4 Stuben
per sofort zu vermiethen. (278

Eine Pnrterrewohnnng,
3 Zimmer tt. Zubehör, v. sogleich
z. verm. Verl. Rinkauerstr. 7.

Danzigerstrche 131
ist eine kleine Wohnung im
Gartenhanse von 2 Zimmern mit
Küche v. 1 . 10. zu vermiethen.— 1 dlUU|t U. 1, ß V.

SSSS sis?«
A. Pfrenger, T°nz,gerst r. 2 .

lief) nt Zubeh., komfortabel einger,
V-r sofort zu vermiethen (248
ArthurBoetsel, Bahnhofstr. 11,1.

Petersonftr. ist ein freund,
liches Zimmer an ein gebildet,
j. Mädchen zu vermiethen. Off. u.
R. W. 99 a. d. Geschst. d. Z. erb.

MöbliitkS Zimmtk
ln bester Lage der Stadt billig zu
verm. Zu erfr. i. d. Geschst. d. Z.

®o6nnngtn non 3, 4 unb MblirteS Zimmer Seit
14) Fröhnerstraste 4, I l.

1 eleg. möbi. Zimmer, sep.
Ging., zu verm. Vorwerkstr. 4, p l.

1—2 eleg. möbl. Zimmer,
auch für Offtz. paffend, sofort zu
vermiethen Metzstr. 34, Part.

Eleg. möbl. Wohn- u.Schlafum.
a. eins bill. z vm Rinkauerst.57,11.

1 möbl. Zimmer m. sep. Eing.
z. 1 . 11 . z. vrm. Mittelstr. üb, II l.



bedeutender

Brückenstr.
&fehuhu)aaren

<Ma&#en‘VerAauf
gu extra billigen Kreisens So lange Sie Verrathe

reichen, empfehlen wir:

Conrad Tack & Cie
Verkaufshaus Bromberg

K Für die vielen Beweise
U herzlicher Th ilnahme bei

H der Beerdigung unseres lie-
W ben unvergeßlichen Sohnes
gl u. Bruders Hellmuth sagen
1 innigsten Dank
P 898) Farnilie Hein.

berliner Lotterie
d. teohn. Commiss. f. Trabrennen.

Siebung 12. u. 13. Nov.
6039 Gewinne i. Werthe von Mk

100000
Loose k 1 M. - 11 Stück 10 M.

(Porto und. Liste 20 Pfg.)

bar Iränsr & Ooj Mach!.
Bank-Geschäft

Berlin W„ Priedriohstr. 181.

Friedrichstrasse
Wo. 46. (272

An KMkrGerh 7a,.fm
°

Zu erfr. Danzigerstr. 16/17.

Junger Bernhardiner-Hund,
weiß, mit gelben Flecken am Kops
u. Hinterlheil, abhand. gekommen.
Gegen Belohnung abz. Gärtnerei

Ross, Berlinerstraße 15.
Vor Ankauf wird gewarnt.

Grabgitter
IMsclmieilearMten

liaiiordenkmäler
in sauberer Ausführung

offerirt billiget

Herrn. Boetteher
Bromberg

Töpferstrasse 13.

Zur besonderen Beachtung.
Wir hatten Gelegenheit, einen grossen Posten

Damen-Confection _ „

aparte entzückende Neuheiten, bedeutend unter Preis an uns zu bringen und stellen denselben

ca. 50%
unter regulärem Werth zum Verkauf.

Wir empfehlen:

«elf Capes, 110 lang, von 7,50—30 Mark.
Costüme in modernsten Stoffen, . . . von 10,50—36 „

Paletots, extra lang, auf Futter . . .von 8,50—45 „

Kragen mit Applikation von ^7—48 „

Jaquets auf Futter schon . . . . . von 4,50—20 „

Verkauf dieser Waaren erst von Montag, den 27 . Oktober.

Wol«

Einziges Spezial-Sarg-Geschäft Brombergs.

j Grösstes Lager in Holz- und Metallsärgen, sowie Sterbe-

Ausstattungen zu billigsten Preisen.

] Aufbahrungen * Leichentransporte * Kranzwagen.
Eigene elegante Leichenwagen * Kinderleichenwagen

zu Ueberführungen und Begräbnissen.

Damen, welche an dem

Zkichenluirsus
in Dlimenschneidkrei
nach d. neusten Hirsch'schen Dreieck-
system, theilnehmen wollen, können
jeden 1. u. 15. d. Mts. eintreten.

Hedwig Wolter,
akademisch gebildet.

Friedrichstraße 16 II Tr.

I schwarz, gebt. Pianino
steht sehr b'illig z. Verkauf.
Abzahlung wird gewährt.

O. Iehming, Kornmarktstr. 2.
Fahrradhan^luncr.

Kaufe jedes Quantum (7

Spcisekartojfkln.
Emil Fabian, Bitteiftt. 22 .

Kartoffel-Versaudgeschäft.

Neuheiten

garnirten Damen-, Kinder- und]
Trauerhüten

empfiehlt zu soliden Preisen

t>mma
I Neue Pfarrstrasse 2 Heue Pfarrstrasse 2 ]

1 Jagdhund,
getigert mit braunen Flecken, ab ¬
handen gekommen. Abzugeben
H. Albrecht, Bahnhofstr. 89.

wLsMillSrililM^Z!
in Fordorr sof. günst z. verk. Mme. I
Radtke, Schleus., Chausseestr. 34.1

10 Älter Milch täglich
abzugeben.

Baumschule Bleichfelde.

Patzer’s
Etabl isse ment

Sonntag fällt das Konzert
auS.

Mittwoch, den 29 Oktober 1902:
Utes

KM-Klttlzttt».
! Kapelle des Jnftr.-Regts. Nr. 129.
I Dirigent Herr Schneevoigt

Patzer’s
Etablissement
Sonntag, den 26. Oktober er.:

ilHnterfefi
der

Bromherger
Landwehr-Vereins

II. und III. Bataillon

ausschließlich des 2. Zuges der

5. und des 1. Zuges der 10. Komp.,
bestehend aus Konzert.

Festrede, Theater u. Tanz.

Stadt-Theater.
Sonntag, den 26. Oktober:

(Zum 3. Male.)
Mit gänzlich neuer Ausstattung.

Jadwlga.
Operette in 3 Akten uon Rudolf

Dellittger.
Anfang 7 Uhr.

Montag, den 27. Oktober:
Wegen Generalprobe geschlossen.

Dienstag, den 28. Oktober:
Unter persönlicher Leitung des
Autors und des Komponisten.

Mit vollständ. neuer Ausstattung
au Dekorationen, Beleuchtungs-
avvaraten u. szen. Arrangements.

6. Novität. Zum 1. Male:

Bis ans Ec de der Welt.
EinSchöpfungsdramainl2Bildern

von Dr. W. Meyer.
(Begründer der Berliner

„Urania“)
Musik von C. A. Raida.

Anfang 7V 2 Uhr.

Verantwortlich für den politischen
Theil K. Gollasch, für Lokales,
Provinzielles und Bunte Chronik
8. Singer, für das Feuilleton.
Konzertberichte, Literatur rc. Karl
Äendifch, für die Handelsnach-
^'chten, Anzeigen und Reklamen

archour» sämmtl. in Bromberg.

Rotationsdruck und Verlag:
Gruruauerfche Kuchdruckerei
Otto Grunmald in Bromberg.



WerLclge.
Gftseutsehe Presse.

Bromberg, Sonntag, 26. Oktober 1902. JVs 252-

(Nachdruck verboten.)

Abgebrannte Komödianten.
Von Josef Lewinsky.

Unter Führung eines weiblichen Oberhauptes
hatten wir eine Anzahl Nester des bairischen Hoch ¬
gebirges mit unserem Thespiskarren heimgesucht,
waren überall mit demselben Enthusiasmus
begrüßt worden, dessen eine Zigeunerbande bei

ihrem Einzüge sich zu erfreuen pflegt, und uns end ¬

lich in G., einem Marktflecken des Allgaus, meder ¬

gelassen, wohin seit Menschengedenken poch kein

Komödiantenfuß gedrungen war. Die Bewohner
unterschieden sich in vortheilhafter Weise von den

Bewohnern anderer Orte, indem sie — ein Zeichen
großstädtischer Gesittung — gar keine Notiz von

unserer Ankunft nahmen.
„Hier blüht unser Weizen, Kinder!“ rief

Muckerl, der Heldenvater, als unser Leiterwagen
über das holperige Pflaster durch den Flecken
rasselte. „Hier machen wir ein Geschäft.“

Er hatte einen richtigen Instinkt, der gute
Muckerl, (wir nannten ihn auch Barometer). „Wenn
die Lens bei unserer Einfahrt Thüren und Fenster
aufreißen auf der Gasse hinter uns drein laufen
und uns wie Wundervieh angaffen, dann gehn's
nicht ins Theater.“ pflegte er zu sagen, und er hatte
nun leider schon vier Monate recht behalten, denn
das Publikum hatte sich allerorten darauf beschränkt,
uns außerhalb der Grenzen unseres Wirkungskreises
zu bewundern, war dagegen diesem selbst hartnäckig
ferngeblieben. So stiegen denn unsere bis auf
den Nullgrad heruntergekommenen Hoffnungen, als

unser heldenväterlicher Barometer der Theaterkasse
wieder besseres Wetter in Aussicht stellte, und die
kühnsten Entwürfe für die nächste Zukunft wurden
von dem leichtgesinnten Völkchen sofort in die Luft
gebaut.

Und wir sollten uns nicht getäuscht haben.
Unsere Bestrebungen fanden in dem wohlhabenden
Flecken eine größere Theilnahme als je zuvor. Das
Theater, ein Maschinensaal einer ehemaligen Kattun ¬
fabrik, war jeden Abend gefüllt von einem Publi ¬
kum, das unseren künstlerischen Darbietungen die

glühendste Begeisterung entgegenbrachte, eine Be ¬

geisterung, die sich nicht etwa in Blumen- und
Kranzspenden äußerte, sondern durch gelegentlich auf
die Bühne geworfene Wurst-, Schinken und Obstfrag ¬
mente einen weit willkommeneren Ausdruck fand.

Unser Verhältniß zu dem primitiven Publikum
von G. gestaltete sich täglich gemüthlicher. Das
war ein heller Jubel im Saal, wenn in einer rühren-
ben Szene plötzlich eine Stimme „von unten“ dem
Helden des Stückes zurief: „Daß Du mir mein'
Rock nicht zerreißt,“ oder: „Mach mir kein' Fleck
in die Hosen“ — Bemerkungen, welche in dem
Umstande ihre Begründung fanden, daß wir die
wesentlichsten Bestandtheile unseres szenischen Appa ¬
rates für den Abend stets kunstbegeisterten Bauern
zu danken hatten, die sich nicht wenig darauf zu
gute thaten, daß ihr Rock, ihre Hose oder ihr Tisch
„mitspielen“ durfte.

Unsere Frau Direktorin, ein langgestrecktes
Knochengerüste mit Schmachtlocken und Brillen, groß
wie Scheuklappen, auf ihrer spitzen Nase, besaß die
Virtuosität eines Universalgenies. In ihrer Person
vereinigte sich alles^ was zum Theater nur irgend ¬
wie in Beziehung stand. Sie war Dichter, Regisseur,
Souffleur, Dekorateur, Requisiteur, Friseur, Gar ¬
derobier, Inspizient, Maschinenmeister, Lampenan ¬
zünder, Kassier und Zettelschreiber. Was aber ihre
Schauspielkunst anbelangt, so war dieselbe von einer
Wandlungsfähigkeit, daß Proteus, mit ihr ver ¬

glichen, ein Waisenknabe zu nennen war. Da gab
es im weiten Bereich dieser Kunst keine Rolle, gleich ¬
viel ob männlich ob weiblich, die darzustellen ihr
unmöglich gewesen wäre, ja, wie oft kam es vor,
daß sie drei bis vier der verschiedenartigsten Rollen
an einem Abend zu verkörpern unternahm, wenn sie
es nicht vorgezogen, dieselben zu einer einzigen zu
verschmelzen. So erinnere ich mich einer „Räuber“-
Aufsührung, in welcher die Frau Direktorin die
Amalia, den Spiegelberg, den Kosinsky,. den alten
Moor und Hermann, seinen Raben, übernommen,
nachdem sie mit genialemBlaustift die überflüssigsten
Szenen beseitigt und verschiedenen Personen den
Garaus gemacht hatte. Auch eine „Hamlet“-Auf ¬
führung, zu welcher wir uns einst verstiegen, besaß
nach dieser Richtung hin den Vorzug der Denkwür ¬
digkeit. An dieser Vorstellung hatte sich nämlich
unsere Vühnenleiterin die Rollen der Königin, des
Geistes und des Todtengräbers zuertheilt. Es war
dies eine ihrer grandiosesten Leistungen. Da hatte
man so recht Gelegenheit zur Bewunderung ihrer
Gestaltungskraft. War es möglich, mit einfacheren
Mitteln größere Wirkungen hervorzubringen, als
diese „Königin“, die, um den „Geist“ ihres ermor ¬
deten Gatten zu spielen, über ihren Hermelin ein
fadenscheiniges weißes Laken warf. und um den
Todtengräber darzustellen, eine blaue Schürze da ¬
rüber band, während sie in den Zwischenszenen in
den Souffleukasten kroch, um daselbst auch noch
„alter Maulwurf“ und Souffleur zu sein?! Wahr ¬
lich, diese „Königin“ wäre es werth gewesen, daß
ihr die Nachwelt bei Lebzeiten „Kränze“ geflochten
hätte. Doch der Leser wird ja ihre sonstigen vor ¬
trefflichen Eigenschaften noch kennen lernen.

Nachdem einem paßlosen Theil unserer Ge ¬
sellschaft in etwas gewaltsamer Anwendung des
Dichterwortes: „Du glaubst zu schieben und wirst
geschoben“,, polizeilicherseits eine unfreiwillige
Trennung von uns auferlegt worden, ein anderer
Theil aber durchgebrannt war, waren wir schließ ¬
lich bis auf acht Mitglieder zusammengeschmolzen.
Da sich unter diesen acht Mitgliedern zwei Theater ¬
kinder und ein Pferd befanden, so mußten wir mög ¬
lichst Stücke wählen, in denen auch sie zur Geltung
gelangten. Welchen Jubel riefst Du stets hervor,
letztgenannter Künstler, wenn Deine „große Szene“
kam. Ach, wie oft Grane, erregtest Du den Neid
Deiner minder gefeierten Berufsgenossen, insbeson ¬
dere den Neid Deines Heldenkollegen Stöckerl, der,
wenn er die Kraft seiner Lungen eben erfolglos gel ¬
tend zu machen gesucht, hinter der Szene schmerzlich
ausrief: „Beim Himmel, man möchte ein Pferd

fein!“ Ein Ausruf, welcher den boshaften Muckerl
zu der Gegenbemerkung veranlaßte: „Da wünscht
Ihr Euch eigentlich etwas, Liebster, was Euch der
Himmel längst gewährt hat.“

In anbetracht des Umstandes indeß, daß die
Zahl der Stücke, in welchen ein Roß die Hauptrolle
spielt, eine äußerst beschränkte, und in anbetracht
des weiteren Umstandes, daß die Zahl der Stücke,
in denen zw.ei Theaterkinder Verwendung finden
konnten, eine nicht minder beschränkte war, würde
unser Repertoire wohl bald erschöpft gewesen sein,
wenn unsere Direktorin nicht auch Dichterin gewesen
wäre.

„Ich schüttle mich bloß, und ein Stück ist fer ¬
tig“, rief die geniale Frau mit Emphase. Und es
war dies nicht bloß Prahlerei; sie schüttelte ihre
Stücke in der That „aus dem Aermel“. Wie Mi ¬
nerva aus dem Haupte Jupiters, so entsprangen
ihre hippologischen „Zugstücke“, gleichviel welchen
Genres, gleich vollendet dem Hirn der schöpferischen
Frau. Bei dieser erstaunlichen Fruchtbarkeit fiel der

Umstand gewiß nicht schwer ins Gewicht, daß es
im gründe die Stücke anderer Dichter waren, die sie,
den Bedürfnissen ihrer Bühne entsprechend, mit ver ¬

ändertem Titel dem Publikum als ihre eigenen dar ¬
bot. Aber wie bewunderswerth zeigte sie sich darin;
welche Menschenkenntniß offenbarte sie. bei diesen
geistigen Aneignungen! Wer von unseren Bauern
kannte z. B. Shakespeare? — Die Frau Direktorin
kannte alle Welt. Wer von ihnen wußte etwas von

Hamlet? — „Die Mausefalle“ war allen vertraut.
Wahrlich, auch in ihrer dichterifchen Eigenschaft
würde die unvergleichliche Frau den „Klassikern“
beizuzählen gewesen sein. ...

Aber damit nicht genug. Der schöne Inhalt ver ¬

langte auch eine schöne Form. Um nur bei dem

mehr erwähnten Hamlet stehen zu bleiben — konnte
es etwas dem Inhalt dieser Tragödie Entsprechen ¬
deres geben, als beispielsweise unsere Bühne? Sie
war ein Werk kühnster Baukunst, diese von ihr er ¬

baute Bühne. Sie entsprach in ihrer schwankenden
Architektonik so durchaus dem Charakter des Ham ¬
let, daß das Publikum auf das Erscheinen des Dä ¬

nenprinzen gar nicht wirksamer vorbereitet werden
konnte. Der „von des Gedankens Blässe angekrän ¬
kelte“, zweifelhafte rothe Vorhang verstärkte diesen
Effekt wesentlich. In der That, auf dieser Bühne
war „Sein oder Nichtsein“ sehr die Frage. . . .

War es nun ein Wunder, wenn wir bei einem

solchen Aufgebot alles dessen, was das Auge und
das Herz zu entzücken geeignet war, die höchsten
künstlerischen Erfolge feierten? Aber auch mit unse ¬
ren materiellen Erfolgen konnten wir zufrieden
sein. Wir erhielten wieder Gage. Die Direktorin
war in den Stand gesetzt, die Theatergarderobe, wir

unsere geringen Habseligkeiten, die wir auf unseren
vorherigen Kunstetappen verpfänden mußten, wie ¬
der einzulösen — kurz, wir hatten wieder zu leben.

Aus einer erträglichen Gegenwart unseren
Blick in eine bessere Zukunft richtend, gaben wir

den freundlichsten Hoffnungen Raum, als ein Er ¬

eigniß eintrat, das in feiner Furchtbarkeit alle un ¬

sere Träume, Pläne und Entwürfe mit emem

Schlage vernichtete und uns dem schrecklichsten Elend

preisgab.
Wir waren im Verlaufe unserer Darstellungen

an einem Abend des Januar eben beim „Freischütz“
angelangt, den die Frau Direktorin zu „Freikugeln
des Satans“ umgedichtet hatte — ein Drama, tu

welchem den musikalischen Anforderungen rnfowert
Rechnung getragen wurde, als dies mit den Leistun ¬
gen eines halbtauben Geigers (des Orchesters),
eines stimmlosen Kaspar, eines heiseren Max, einer

verschnupften Agathe und eines, in Ermangelung
einer Brautjungfer den „Jungfernkranz“ deklami-
rentiert Eremiten möglich war. Die Vorstellung war

vorüber, und wir hatten uns in dem Bewußtem
eines wohlverdienten Erfolges eben zur Ruhe be ¬

geben, als wir durch den Schreckensruf Feuer! un ¬

sanft aus dem Schlafe gerissen wurden.
Wer einen solchen Ruf jemals in einem kleinen

Orte vernommen, der weiß, welche Panik derselbe
unter den Bewohnern hervorzurufen geeignet ist.

Ich bekleidete mich nothdürftig und stürzte ms

Freie. Aus allen Häuftrn eilten die Leute auf
die Straße, „wo brennt's? wo ist das Feuer?“
schreiend. Der ganze Ort war in Bewegung. Die

Gegend, wo das Theater lag, war von Flammen ¬
schein übergössen. Ich wohnte nur eine Straße von

demselben entfernt. Von Langer Ahnung getrieben,
lief ich ii: der Richtung des Feuers zu. Die Noth ¬
glocke tönte eben schaurig vom Thurm. Und da. als

ich um die Ecke bog — welch' Bild bot sich meinem
entsetzten Blick! In hellen Flammen stand unser
Musentempel! Die Direktorin, die jugendliche Lieb ¬
haberin, Stöckerl, der Held, die beiden Theaterkinder
und Grane bewohnten denselben. Mit einigen be ¬

herzten Männern stürzte ich die Treppe hinauf, um

zu retten, was etwa noch zu retten war. Ein er ¬

stickender Rauch drang uns entgegen. Unser Ober ¬
haupt, resolut wie immer, nur mit einem Unterrock
bekleidet, mit verschobener Brille und einer wild ¬
bewegten Schmachtlocke — die andere war in der
Noth abhanden gekommen — war trotz der Lebens ¬
gefahr. in der sie stand, noch mit Bergung von

Theaterutensilien beschäftigt. Die Liebhaberin und
der „Held“ hatten aber offenbar den Kopf verloren.
Erstere im Hemde, mit aufgelösten Haaren, rang
verzweifelt die Hände und warf in der Zwischen ¬
pause Porzellangeschirr, das sie „retten“ wollte, laut
jammernd zum Fenster hinunter, während Stöckerl,
in Schlafrock und Pantoffeln und Papilotten im
Haar, statt Hilfe zu leisten, angesichts der hellen
Flamme mit dem Suchen eines verlorenen Man ¬
schettenknopfes beschäftigt war. Die beiden Theater ¬
kinder schrieen aus Leibeskräften; das eine warf in
der Todesangst Bünkerl, den Mops der Frau Di ¬
rektorin, hum Fenster hinunter, das andere kam
uns mit einem Versatzstück und einem Stiefelknecht
entgegengestürzt, die es gleichfalls dem Flammen ¬
tode entreißen wollte. Zwischendurch klang die
Stimme unserer Frau Direktorin, die im Tone
Richard IIT. uns zurief: „Mein Pferd! mein Pferd!“
(Ein Königreich versprach sie nicht.)

(Fortsetzung und Schluß folgt.)

Aus Berlin.
Thielscher hat jubilirt und das Pu ¬

blikum mit ihm. Er feierte den Tag. an welchem
er vor fünfundzwanzig Jahren zum ersten male
die Bretter betrat, welche für ihn der Schauplatz
so vieler lustiger Triumphe würden. Guido Thiel ¬
scher ist ein bescheidener Mensch, der die Grenzen
seines Talents sehr gut kennt. Seine Persönlich ¬
keit, diese kleine, korpulente, abgehackte Figur ist
das Drolligste an ihm und er versteht es., sie in der

rechten, zwerchfellerschütternden Weise zu drehen,
zu wenden, herumzuwerfen und in den possirlichsten
Stellungen zu zeigen. In Berlin von beute, wel ¬

ches die Wirkungen äußerlicher Komik bevorzugt,
steht er an seinem richtigen Platze. Seine Mittel
sind keine sehr feinen Aber man kann dem komi ¬
schen Menschlein welches seine, an die Manege er ¬

innernden Späßchen und Mätzchen mit so selbstver ¬
ständlicher Natürlichkeit zeigt, nicht gram sein. Es
giebt wohl niemand in Berlin, dem Thielscher nicht
schon einmal einen Abend herzlichster Lachlust be ¬
reitet hat. Er hat auch einmal größere Asvirattonen
gehabt, wurde den leichtlebigen Vorstadttheatern
untreu und ließ sich ans Deutsche Theater verpflich ¬
ten. Viel Rollen aber bekam er nicht und den Lor ¬
beer der ernsteren Muse konnte er sich nicht ver ¬

dienen. Er hat Habakuk im Talisman und Marquis
in Rose gespielt, welchem Sudermann im „Ewig-
Männlichen“ keine geradezu dominirende Partie
zugewiesen hat. Thielscher wird diese Zeit atzt wohl
selbst als die Tragikomödie seiner Theaterlaufbahn
betrachten. Es war fast rührend, ut beobachten,
wie Thielscher sich zu beherrschen suchte wie er sich
zu feinen und charakteristischen Wirkungen zwingen
wollte, und wie hinter dem Thielscher des Deutschen
Theaters immer wieder sein zweites Gesicht her ¬
vorlugte, welches man von den tollen Abenden der

Adolf-Ernst-Bühne her so gut kannte. Aber der

kluge Guido ist dann wieder zu den Fleischtöpfen
Egyptens zurückgekehrt. Als „Charleys Tante“
ist er zu einer innerhalb seines Genres vollendeten
Wirkung gelangt. Seit seinem Jubiläum spielt er

auch wieder in diesem englischen Schwank, da das
neue Repertoirstück des Thaliatheaters keine rechte
Zugkraft ausübte. Und als Charleys Tante hat er

alle die Huldigungen des lachenden Berlins mit
einer liebenswürdigen Anspruchslosigkeit und einer
echten Zurückhaltung über sich ergehen lassen, daß
man neben dem Komiker Guido auch den Menschen
lieb gewinnen konnte.

An einem großen Reichthum humorbegabter
Darsteller leiden wir in Berlin nicht. Voll me r

vom Schauspielhaus ist heute in seiner innerlichen
feinen und tiefwirkenden Art einzig. Seine
Leistungen als Narr (Lear) und als Wirtb (Minna
von Barnhelm) bei den Meisterspielen dieses Früh ¬
lings sind unvergeßliche Eindrücke. Vollmer hat
Niveau. Die kluge, vornehme und geistig-belebte
Art seines Spiels hat ihn zu einer außerordentlichen
Höhe emporgeführt. Er ist der einzige große Hu ¬
morist auf den Berliner Bühnen und erinnert an

die j:. :
• Epoche, da Döring und die Frieb-

Blumauer das komisch-charakteristis-be Zement an

der Hofbühne bildeten. Mit Emil Thomas,
welcher eine Zeitlang dem Verbände des Schau ¬
spielhauses angehörte, hat das königlicke Theater
ein gleiches mißlungenes Experiment gemacht, wie
einst das deutsche mit Thielscher. Thomas konnte
nicht ewig den Striese spielen und als >r Versuch
gemacht wurde, ihn mit einer größeren Partie zu
betrauen, stellte es sich heraus, daß er auf seinen
vielen Wanderfahrten diesseits und jenstits des
Ozeans das schauspielerische Vermögen Ws auf die
Wirkungen burlesker Theatralik verloren hatte.
Jetzt ist auch Thomas längst wieder ruhig in den
Schoß der alles verzeihenden Possenbühne zurück ¬
gekehrt. Er spielt in dem Ausstattungsstück des
Metropoltheaters „Berlin bleibt Berlin“
eine jener Rollen, in denen er nur von Zeit zu Zeit
fernen, Mund zu einer echten Thomasbemerkung
aufzuthun hat. Die Posse, welche sich dauernd auf
dem Repertoir hält, ist aus einem älteren Fabrikat
aufgearbeitet. Sie wirkt nicht so unsinnig und
lächerlich, wie so manche ihrer Vorgängerinnen. Die
einzelnen Sitilattonen reihen sich sogar in über ¬
raschend vernünftiger Weise aneinander. Das Be ¬
streben, den dünnen Handlungsfaden in dem losen
Gewebe der Akte nicht ganz zu verlieren, macht sich
angenehm bemerkbar. Zum Schluß geht, nachdem
einige nette Lieder und Kouplets in der anmuthigen
Musik Meyer-Hellmunds erklungen sind, die ganze
Posse in ein Ballet über. Bei einen; Fest der
Reklame wird eine Fülle verschwenderischer Kostüme
gezeigt, soweit die Damen nicht sich selbst und ihre
eigenste, durch keinerlei Kleiderpracht zu überbie ¬
tende Schönheit zum Besten geben.

Bei einer Revue über Berlin, wie es lacht,
darf das Apollotheater nicht fehlen. Es hat
ein Trifolium von Anziehungspunkten. Der erste
ist L i n ck e, der Hauskomponist. Seine Frau Luna
hat ja mit ihren Walzerklängen und Marschrythmen
die Welt der Ballsäle und Kasinos erobert. In
den letzten Tagen gabs auch im Apollotheater ein
Jubiläum. Lysistrata, die letzte Heldin der Lincke-
schen Operettenmuse, schritt in der imponirtznden
Gestalt, welche ihr Cäcilie Carola, die BAllanten-
königin, verleiht, zum zweihundertsten male über
das Brettl. Diesmal hat der Librettist die alten
Griechen, diese seit Offenbach fo übel beleumundeten
Menschenkinder zum Vorwurf genommen. Der

Inhalt der bekannten Komödie des Ar'.strophanes
über die Macht der Frauen und die Schwäche der
Männer gipfelt bekanntlich darin, daß die eman-

zipatiotislüsternen Damen von Athen ihren Män ¬
nern auch die leiseste Gunst versagn, um bestimmte
Ziele zu erreichen. Leider bat. der Bearbeiter des
neuesten Griechentextes nicht soviel Geilt wie Meil-
hac und Halevy, die Dichter Offenbachs. Die
Haupthandlung zeigt die junge Lysistrata, Gattin
eines alten Generals, in den Banden eines jungen
und unwiderstehlichen Leutnants der Spartanischen
Garde. Der humoristisch begabte Steidl. die zweite
great attraction des Apollotheaters, hat in dieser
Offiziersrolle nur wenig Gelegenheit, seine schau ¬
spielerischen Talente zu zeigen. Er tirlin.t durch
die Schneidigkeit seines Auftretens, und die Reize

seiner Figur,. die in eine phantastische Dragoner-
uniform eingezwängt ist. Bei einem Venusfest hat
Preciosa Grigolatis, die Luftfee des Apollotheaters,
Gelegenheit, die zauberhafte Anmuth ibrer Beweg-
ungen zu bewähren. Sie schwebt, wie auf Flü ¬
geln, durch die Lüfte, und streut, einem beschwing ¬
ten Mädchen aus der Fremde gleichend Blumen ins
Parkett und in die Ränge. Ihre Grazie ist voll ¬
endet. Man vergißt, daß sie einem knnplizirten
und technisch-vorzüglichen Drahtmechanismus jdie
Kunst des Fliegens verdankt. Sie ist im Ersinnen
neuer Stellungen, künstlerischer Attttuden und
graziöser Bewegungen unermüdlich. Wie wenn sie
den letzten Rest von Erdenschwere überwunden
hätte, schwebt Le, von Amoretten begleitet, zur
Höhe.

Ueber einen Schwank von Pserhofer mit dem
lockenden Titel: „Flitterwochen“ muß man

im Intimen Theater, früher Sezessions-, und noch
früher Alexanderplatz-Theater benamset, viel lachen.
Diese kleinen Musentempelchen, welche sich alle aus
den verflossenen Cabarets herausgeschäl t haben
haben viel zu kämpfen, und ringen, wie Verzweifelte,
gegen die vernichtenden Wogen der großen Theater
und der Vergnügungen vom schlechten Tingel-
Tangel-Schlage an. Der junge Pserhofer, der in
dem ungemüthlichsten Theaterraume Berlins das
Direktionsszepter schwingt, hat entschieden Talent
für komische Wirkungen. Als er noch an derselben
Stelle im Programm des bunten Brettls seine ge ¬
pfefferten Verse und Epigramme zum Besten gab,
ließ die äußere Unbeholfenheit des Vortrages den
Witz und die satirische Schlagkraft seiner Ideen
kaum erkennen. Ungeschickt und hölzern in der
Mache, in der Szenenfühxung und in allen anderen
Zuthaten, welche für das knappe und schließende Ge ¬
wand eines trefflichen Schwankes nöthig sind, wirkt
auch die neueste Arbeit Pserhofers. Trotzdem athmen
eine Reihe von Szenen gesunden und'urwüchsigen
Humor. So die überaus heiteren Vorgänge, welche
sich abspielen, als die junge Ehefrau in den Flitter ¬
wochen eine ganze Legion neu sich ihr vorstellender
Verwandten des Mannes empfängt. Sie hat ein
Programm bekommen, welches ihr zur Vermeidung
von Taktlosigkeiten genau vorschreibt, was sie zu
den einzelnen zärtlichen Verwandten zu sprechen,
und was sie zu verschweigen hat. Aber in ihrer
Herzensangst, da der Strom dieser neuen Leute
sich über sie ergießt, richtet sie die tollsten Verwechse--
ungen an, so daß sich die Gäste mit Grausen wenden.
Der Schwank ist, als Ganzes betrachtet, zweifellos
kräftiger und geistvoller, als die seichte Dutzend-
waare, welche die zünftigen Autoren auf den Theater ¬
markt werfen und muß überall, wenn die tragende
Rolle der jungen Frau fo pikant und frisch gespielt
wird, wie hier von Konstanze Zinner, einen
fröhlichen Widerhall finden. In den Dialog sind
manche Perlen, die den Kenner entzücken, einge ¬
streut Pserhofer hat in der Prägung reizvoller
Worte eine Virtuosität. Auch alte Münzen be ¬
kommen in seiner Bearbeitung einen neuen und
strahlenden Glanz.

Von den Theaterroutiniers B l u m e n t h a l
und Kadelburg erwartete man auch in dieser
Spielsaison nicht ein Meisterstück, welches diese beiden
Autoren, auf stolzer Höhe schaffend, gezeigt hätte.
Sie haben für den Hausbedarf an Schwänken aber
schon so lange strebend sich bemüht, daß man ein
neues Werk von mittlerer Art und Güte erwarten
durfte. In den letzten Jahren schien eine Trennung
von Tisch und Feder zwischen ihnen vollzogen zu
sein. Blumenthal lauschte den Eingebungen der
Fee Caprice und Kadelburg wanderte einsam und
schweigend seine Pfade. Aber die Schwank-Dioskuren
müssen doch auch gefunden haben, daß es nicht gut
ist, wenn der Mensch allein bleibt. Zu neuen Thaten
haben sich die kühnen Helden zusammengefunden,
und die letzte Frucht vom Baume ihrer Erkenntniß
hat das L e s s i n g - T h e a t e r, welches immer als
Verkünderin ihrer Offenbarungen gewürdigt wird,
uns dargeboten. Früher waren Me“ Ideen nicht die
starke Seite^dieser beiden Schwankproduzenten. Da ¬
für erheiterte die Ausführung; die Situationen
waren drollig erfunden und lustige Witzworte flogen
hinüber und herüber. Diesmal ist es gerade um ¬

gekehrt. Das „T h e a t e r d o r f“ führt in eines
jener tiroMchen Dörfer, in denen, um derwerdenden
Sommerfrische aufzuhelfen die örnben Bauern
plötzlich ihren Beruf zum Schauspieler entdecken.
Die'Theaterprobe dieser Wilden, welche keine bessere
Menschen sind, ist die einzige hübsche Szene des
Stückes; aus dem unechten Theaterspiel wird eine
echte Rauferei, und statt der schönen Worte fliegen
Stühle und Bierkrüge auf der Bühne herum. Im
übrigen ist aber die Ausgestaltung des Schwankes
diesmal auch hinter den bescheidensten Erwartungen
zurückgeblieben. Die beiden Dichter von Schwankes
Gnaden zeigen in ihrem bunten Kasten nur die
üblichen und längstbekannten Glasstückchen, ohne
daß es zu einer n/uen kaleidoskopischen Umstellung
kommt. Es ist kaum anzunehmen, daß das „Theater ¬
dorf“ in der Weltstadt Berlin zu einem vielbesuchten
und hochgewertheten Ausflugsort sich gestalten wird.

Dr. M. <5.

An unsere unehrlichen Inserenten
richten wir das höfliche Ersuchen, uns

größere Anzeige« bis
Westens 10 Uhr vorm.,
kleinere bis 12 Uhr mittags
aufzugeben. — Nur in diesem Falle
können die Anzeigen in der betreffenden

Tagesnummer erscheinen.
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BrS ans Ende der Wett.
Ein Schöpfungsdrama.

Ein ganz eigenartiges Bühnenwerk wird an
einem der nächsten Tage (in Aussicht genommen,
dazu ist der nächste Dienstag) imBromberger
Stadttheater zur Darstellung kommen, näm ¬
lich eine Art Drama des W e l t e n t st e h e n s
und Weltuntergehens. Ter Verfasser ist
der als volksthümlich - naturwissenschaftlicher
Schriftsteller und Schöpfer der Berliner
Urania rühmlichst bekannte Dr. M. Wilhelm
Meyer. Der Verfasser, nennt sein Drama ein
wissenschaftliches Märchenspiel.
Es ist ein Märchen, dem: der Autor führt ferne
Bühnengestalten durch die fernsten Himmelsräume
und durch alle Ewigkeiten, von einem Weltunter ¬
gänge durch den Kreislauf der WeltenschöpfungeA
bis zu einem nächsten Untergange, Dem wieder eine
neue Schöpfung folgen mutz. Aber doch wissen ¬
schaftlich nennt er sein Märchen, denn er will nichts
sagen, das nicht vor dem Richterstuhle strengster
Wissenschaft bestehen könnte: nur stellt er es in
einen Rahmen, der als märchenhaft sofort von
federn erkannt wird. Es werden nicht wie bei den

der Ürckundige leicht darüber irre geführt wird, was
er von dem Gesagten als Bereicherung seines Wis ¬
sensschatzes mit nach Hause nehmen darf, und was
der bloßen Phantasie des Dichters entsprungen ist.

Aber nicht nur in diesem Sinne wirkt dieses
wissenschaftliche Märchenspiel pädagogisch, indem es
in leichten, theilweise sogar humorvollen Dialogen
spielend belehrt, sondern es wirkt auch in hohem
Grade erzieherisch durch die Ansckjsiulichkeit und
die erhebende oft feierliche Stimmung, d.-rch welche
das melodramatische Spiel die Gemüther über diese
kleine Erdenwelt emporzieht und sie eine ganze
Weltenschöpfung miterleben läßt.

Bevor das Spiel noch beginnt, sieht man die
„Urania“, die Göttin der Himmelsräume und der
Wissenschaften, umgeben von ihrer funkelnden
Sternenwelt, zu uns niedersteigen, um uns, von
den Klängen einer geheimnitzvollen Musik beglei ¬
tet, zu verkünden, was sie uns aus ihren unermetz-
lichen Reichen vor die Augen und vor die Seele
führen will.

Wenn sich dann die Sternenschleier zertheilen,
befindet man sich in einer modernen Sternwarte.
Das Riesenfernrohr, welches das Staunen der Be ¬
sucher der Pariser Ausstellung hervorrief, ragt m
den Raum und ein junger Gelehrter, der Doktor,
ist mit demselben beschäftigt, als ein älterer Kollege,
derProfessor, eintritt und ihm in großer Aufreg ¬
ung ba§ Resultat seiner Rechnung vorlegt, nach
welcher ein neuentdeckter kleiner Planet in wenigen
Tagen mit der Erde zusammenstoßen und dadurch
den Untergang unserer Menschenwelt herbeiführen
müsse. Die Rechnung wird in fieberhafter Spann ¬
ung noch einmal durch geprüft und sogar gefunden,
daß das Ereigniß schon in den nächsten Augenblicken
eintreffen könne. Man richtet das Fernrohr, in
welchem man sich vorher verschiedene Himmels ¬
körper angesehen hatte (es ist so eingerichtet, daß
auch die Zuschauer diese Objekte ebenso sehen kön ¬
nen, als blickten sie durch ein Fernrohr) nach der be ¬
treffenden Himmelsgegend und sie sehen in der
That einen fremden Körper, der mit rasender Ge ¬
schwindigkeit auf die Erde zufliegt. Gleich darauf
schlägt er mit ungeheurem Getöse in die Atmo ¬
sphäre, wobei er mit greller Lichterscheinung zer ¬
platzt. Die beiden Gelehrten, zu denen sich in ¬
zwischen noch eine dritter, der Herr „Publikus“, ein
neugieriger Mann, gesellt hat, stürzen, vom Schreck
über den nun vermeintlich eintretenden Weltunter ¬
gang gelähmt, wie leblos zusammen und über dieser
Szene fällt der Vorhang.
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v Das zweite Mld führt die Zuschauer in den
sternbesäeten Weltraum, in das grenzenlose Uni ¬
versum, wo es kein Oben und Unten mehr giebt.*
Die drei Männer finden sich hier, frei im Maume
schwebend, wieder, sie wissen nicht, wie dies mög ¬
lich war, aber sie fühlen, daß sie noch leben, ob ¬
gleich die Erde unter ihnen verschwunden ist. Sie
versenken sich in den Anblick dieser unergründlichen
Vielheit derSterne und führen anregende Gespräche
über alles, was sie sehen. Der Professor vertritt
mehr die alten Ansichten in einseitiger Weise, der
Doktor ist der moderne naturphilosophische Denker,
der überall die einheitlichen Züge des großen Welt ¬
ganzen, zu erfassen sucht. Publikus thut in seiner
Unwissenheit manche naive Frage, die den Andern
ein Lächeln oder eine belehrende Erklärung ab-
nöthigt. Die drei Reisenden eilen mit ungeheurer
Geschwindigkeit durch die HimnrÄsräume, denn
man sieht die Sterne nach allen Richtungen, wie
die Glühwürmchen in einer Juninacht, an ihnen
vorüberziehen. Weltkörpern in allen Entwickelungs ¬
stadien begegnen sie, und sie sehen deshalb vor ihren
erstaunten Augen, wie die Sterne entstehen. —

Einer unter diesen Sternen wächst zusehends: Man
eilt offenbar gerade auf ihn zu. Er wird wie eine
kleine Sonne und zeigt auch sonst alle Eigenschaften
derselben. Man könnte meinen, es wäre die Sonne,
welche wir von der Erde her kennen, und im näch ¬
sten Bilde werden die Weltreisenden wirklich auf
dieselbe geführt. Sie stehen mitten in den metalli ¬
schen Dämpfen ihrer brodelnden Oberfläche und
sehen die ungeheuren Massen glühender Gase aus
ihr hervorbrechen. Aber, wie die Reisenden mit un ¬

berechenbarer Geschwindigkeit durch die Räume
geeilt sind, so bewegt sich nun auch ihr Geist durch
die Zeiten. Sie sehen vor ihren Augen die Sonne
erkalten. Eine Kruste bildet sich über dem neuen

Weltkörper, den ihr Fuß nun im nächsten Augen ¬
blick betreten kann. Die Reisenden sehen sich in die
wilden Urzeiten der Erde versetzt, wo über den
glühend flüssigen Gesteinsmassen bre ersten Schol ¬
len schwammen, die sich schließlich zu Kontinenten
Zusammenfügten. Vulkanische Eruptionen fühl ¬
ten den iungen Erdboden beständig wieder auf.
Zu dem Donner dieser unterirdischen Gewalten ge ¬
füllt sich aber bald auch ein Gewitterrollen von oben.
Die ersten Blitze zucken durch die schwere Lust und
der erste Regen fällt auf den heißen Erdboden,
von ihm sofort wieder in Dampf aufgelöst. Aber
die beruhigenden Mächte des Masters siegen in die ¬
sem Gigantenkampfe, den wir schaudernd miter ¬
leben, und bändigen die Gewalten des unterirdi ¬
schen Feuers. Die Kruste erkaltet mehr und mehr,
und nun können aus dem Weltraum, wo das Leben
niemals ausgestorben war, die ersten Lebenskeime
niederregnen aus das jungfräuliche Erdreich des
neuen Weltkörpers. Ein Regen blutigrother Algen,
befruchtet die Erde.

Im nächsten Bilde befinden wir uns in einem
üppig wuchernden Walde aus riesenhaftem Unkraut,
und unser gelehrter Professor konstatirt, daß es ge ¬
nau dieselben Gtzwächse sind, die aus der Erde zur
sogenannten Steinkohlenzeit wuchsen ud das Ma ¬
terial zu den ausgedehnten Kohlenlagern hergegeben
haben, von deren vor vielen Millionen Jahren auf ¬
gespeicherten Sonnenkraft wir noch heute zehren. Der
Professor, der eifrig botanisirt, zählt alle die haupt ¬
sächlichsten Pslanzenarten auf, denen er in diesem
Walde begegnet, und die auch der Zuschauer in ihrer
wunderbaren Eigenart deutlich unterscheidet. — Es
wird Nacht und die Wanderer schlafen ein. Bei
wieder anbrechendem Morgen werden sie von schreck ¬
lichen Ungeheuern aufgeweckt, die sich an sie aus den
nahen Sümpfen heranschleichen. Man hat sich aus
der Steinkohlenzeit in die folgende große Periode
der Erdgeschichte hinübergeträumt: die Jurazeit, wo

riesenhafte Eidechsen, die Sauriersamilien — wahr ¬

haft fliegende Drachen sind' darunter — mit ein ¬
ander um die Vorherrschaft kämpfen. Wir lernen
auch diese Ungethüme leibhaftig kennen. Der Doktor
bewegt sich furchtlos unter ihnen, als seien es alte
Bekannte, und stellt sie seinen Reisekameraden vor.
— Wir sehen dann das Meer aus seinen Usern
treten,' und der Doktor schlägt vor, einen Abstecher
in die Tiefe desselben zu machen. Es ist das Meer
der sogenannten Kreideperiooe, welches uns das
nächste Bild vorführt. Wir sehen, auf seinem Grunde
angekommen, alle die abenteuerlichen Lebewesen der
Tiefsee, die alle mit Leuchtorganen versehen sind, so
daß wir mit Staunen bemerken, daß der Meeres ¬
grund,. den wir ganz finster und öde wähnten, wie
eine Märchenwelt mit tausend lebendigen Irrlichtern
erhellt erscheint.

Wieder auftauchend aus dem Meere, ftnden
unsere Reisenden ihren Weltkörper wieder um einige
Millionen Jahre vorgeschritten. Die Tertiärzeit mit
ihren blühenden Laubbäumen, mit ihren ersten
Säugethieren hat sie ausgenommen, und sie fühlen
sich nun schon einigermaßen heimisch, da die um ¬

gebende Natur der ihnen von der verflossenen Erde
her bekannten immer ähnlicher wird. — Nun aber
kommt wieder eine böse Zeit. Es wird kälter, als
ob es herbstelte, ja sogar ein Schneegestöber über ¬
rascht die Reisenden. Die geheimnißvolle Eiszeit
bricht herein und verwandelt gründlich den Anblick
der schon so lieblich anzuschauenden Natur. Gletscher
legen sich über die einst blühenden Gefilde und dick
behaarte Mammute bevölkern die feuchten Nieder ¬
ungen am Fuße der Gletscher. Mitten in dieser Eis-
wüste erscheint nun das erste Menschenpaar, das
erst zwei unserer Reisenden, die sich vor einem Un ¬
wetter in ihre Höhle gerettet hatten, wüthend ver ¬
folgt, aber, von dem Artblick des ihnen noch unbe ¬
kannten Feuers, das der Doktor inzwischen ange ¬
zündet hatte, gebannt, ihre gegen die Eindringlinge
erhobenen Keulen fallen lassem um anbetend vor
dem Feuer niederzuknieen — ein feierlicher Augen ¬
blick, der durch die melodramatische Darstellung in
unserem Bühnenwerke wahrhaft ergreifend wirkt.

Zu Ansang des Schlußaktes befinden sich unsere
-Reisenden aus dem Planeten. Mars,., aber zu einer
Zeit, die gegen die heutige um Hunderttausende von
Jahren vorgeschritten ist. Aetherische Wesen, von
denen man nur in der Ferne die Lust erfüllt sieht,
bewohnen diesen Weltkörper, dessen Kultur gegen
die unserige zur Zeit des Stückes als wesentlich
vorgeschritten gedacht wird. Jene Wesen haben es
gelernt, die ■ Welträume zwischen den Planeten zu
durchsliegen, und da unsere Reisenden, die die Erde
am Himmel über sich stehen sehen, Sehnsucht nach
ihrem heimathlichen Weltkörper empfinden, werden
sie von einem mysteriösen Gefährt zu ihr empor ¬
getragen. Aber sie kommen aus der Erde an, als
diese im Begriffe ist, sich wieder mit dem Mutter ¬
schoße der Sonne zu vereinigen: ein letzter großer
Weltuntergang. Die drei Freunde, geläutert wäh ¬
rend ihrer Reise durch alle Welten und alle Zeiten,
sehen diesem großen Augenblicke mit Ruhe entgegen.
Es ist wie eine überwältigende großartige Apotheose,
die ihren Glorienschein über die Erde wirst. Sie
ist zu einem endlosen Friedhof geworden, zwischen
dessen Trümmern unsere drei Gestalten das Ende
aller Dinge abwarten unter einer feierlichen Rede
des Doktors. Er entwirft ein imposantes Gemälde
von den Ausgaben der.Weltenschöpfungen und den
gewaltigen Kreisläufen, in denen sich alles ewig
wieder erneuern muß. Es ist ein feierlicher, von
brausenden Orgeltönen, von den Posaunen des
jüngsten Tages und von den Engelchören aufer ¬
stehender Seelen durchschauerter Moment, in welchem
nun die Erde sterben soll. Die Feuerglutben der
Sonne wälzen sich näher und näher. Die Trümmer
riesenhafter Bauten stürzen in ihnen zusammen:

endlich ein markerschütternder Krach, und völlige
Finsterniß, schaurige Ruhe tritt ein.

Aber nur für einen kurzen Augenblick. Als
sich die Szene wieder aufhellt, bemerkt man zu seiner
großen Ueberraschung, daß man sich wieder in der ¬
selben Sternwarte befindet wie zu Ansang des
Stückes. Die drei Freunde erholen sich soeben von
einer tiefen Ohnmacht, in welche sie die Lichter ¬
scheinung vorhin versetzt hatte. Es war nur eine
Feuerkugel gewesen, die vorüberzog, ohne Schaden
anzurichten. Der Professor hatte sich mit seiner
Weltnuetrgangsprophezeiung wieder einmal ver ¬
rechnet, und alles klingt freudig aus.

Büchermarkt.
V

* 3« der Auswahl von Werken zeitge-
nwssrscher Schriftsteller aus dem Verlage von

K. Vobach u, Co., Berlin und Leipzig, sind es wieder
Schriftstellernamen von gutem Klang, deren neueste

-Romane vor uns liegen: Ada von Gersdorff, „Durch
Kampf zur Krone“ u

tiste“. Die lebhafte und
Ad Alfred Sassen,
nd spannende fern

eit, „Comtek Klemen-
reibweise Ada von

>et Oberin seiner Anstcu.
schastlrch geliebt, obgleich er bereits vorlobt ist. In
intrigantester Weise sucht die

.

Oberin Zwietracht
zwischen

_

das junge Paar zu säen, um den

Menschen und erhält die Spannung des Lesers bis zum
-Schluß rege. Die Ausgestaltung der „Auswahl“ ist eine
so gediegene und elegante, daß es zu Geschenkzwecken
kaum etwas Besseres und Billigeres geben dürste. Jeder

Leipzig.
* Einer der stärksten Männer, die je gelebt haben,

war der preußische General von Favrat, der zu Ende des
18. Jahrhunderts Gouverneur von Glatz war. Seme
Zeitgenossen erzählen viele Beispiele seiner merkwürdi ¬
gen Körperkraft. Wir lesen viele interessante Angaben
darüber in dem. soeben erschienenen 14. Bande Der
„Illustrierten Hansbibliothek“ (Verlag von W. Vobach
u. Co., Berlin-Leipzig), welcher sich wieder durch große
Reichhaltigkeit auszeichnet, und neben einer Fülle lehr ¬
reicher und unterhaltender Artikel, wie zum Beispiel
Oskar Klaußmanns „Ans. der Werkstatt der Schrift ¬
steller“, den Schluß verschiedener spannender Romane
bringt, unter denen wir besonders „Das Räthsel, der
Ahnenburg“ von Egon Fels hervorheben. Wie wir hören
beabsichtigt die Verlagsbuchhandlung, um. den vielen
seitens ihrer Abonnenten geäußerten Wünschen entgegen
zu kommen, die einzelnen Bände der „Illustrierten
Hausbibliothek“ vom neuen im Oktober beginnenden
Jahrgang derart 'umzugestalten, daß jeder Band fortan
einen abgeschlossenen Romanband für sich, bildet. Von
dieser „Romanbibliothek“ wird der Preis des monatlich
einmal erscheinenden Bandes bei Subskription nur 1 Mk.
betragen und haben die hervorragenden Vertreter un ¬

serer Litteratur ihre Mitarbeit bereits zugesagt, sodaß
die Gewähr für eine große Gediegenheit dieser Biblio ¬
thek geboten ist.

* Soeben ist im Verlage von Hermann Seemann
Nachfolger in Leipzig erschienen: „Die Tote“ eine Ar ¬

tistengeschichte von Henrv Wenden. Preis 2,50 Mark.
Eine Travezkünstlerin läßt ihre eigene Schwester, aus
die sie wüthend eifersüchtig ist, beim Salto mortale in
die Tiefe stürzen. GeauÄt von schreckhaften Visionen
und entsetzlichen Gedanken wird sie überall vom Bilde
der Toten verfolgt. — Und dann kommt das Ende,
immer näher mit strenger Nothwendigkeit und erlösen ¬
dem Frieden. Wendens Roman ist allen denen zu em ¬

pfehlen, die eine spannende Lektüre lieben.

SOb. Medaille fl
WeUausst. Paris

Meimotte von 75 Pfg. per Meter
an. Muster portofrei.
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40 49 846 58 959 1 56129 227 99 439 877 935 57 [500!

m «

^56815 959 161041 57 394 610 20 732 39 67
106 208 50 439 528 96 163231 64 [3000]

J Z14 78 459 521 55 978 165107 12 41 81
92 228 59 [150001 581 622 77 703 8 56 86 805 51 976 79 92
166087 147 76 258 565 682 778 91 988 167165 [3000] 236
[1000] 397 518 882 929 39 168525 618 936 68 169155 71 92
209 44 343 56410001 81 92 585 86 602 90 814 988 [500] 90

170025 121 227 300 76 89 600 [3000] 8 9 [3000] 935 1 71064
171 353 440 687 892 172099 144 99 258 318 479 535 789 893
173106 366 452 552 907 1 74208 95 304 402 533 [3000] 54 794
175079 155 367 446 75 565 683 1 76059 73 215 84 449 611 41
57 703 868 911 64 69 88 177007 49 244 401 20 30 509 659
68 802 35 910 28 77 1 78219 71 358 640 966 1 79052 70 159 234
335 644 860 912

180053 56 185 726 854 93 181279 358 595 607 887 960

866 nu) 00 ] 69
9

905
0 36? 94 9? ^ 4 4 ^ ?1 ?2 531 381 85 53 722 62

190017 196 205 70 323 617 73 772 78 814 96 990 19159
729 815 [500] 905 48 1 92025 [500] 85 371 494 625 781 90

018 54 173 228 35 [500] 321 466 f

797 956 198031 94 166 302 [500] 550 738 40 906 199049 82 123
418 572 745 846 958

2001
18 113 S
140 288 494 (500] 702 18 31 909 80

II 5f
209149 463

9
63Q

4 97^74^ 8^2 ^9
si6

1 33°^ ^ 78 987 ^
210217 [3000] 58 68 1500] 93 96 407 32.513 67 667 718 42

844 311277 705 212132 70 [3000] 394 428 59 590 610 791
802 26 58 98 939 [3000] 213083 250 415 33 687 778 214108
458 634 43 53 822 49 215094 225 45 318 34 67 575 [3000] 97
794 98 855 84 21 6064 83 91 143 [500] 51 313 [500] 42 [500] 548
626 28 47 217244 457 816 903 73 21808? 358 66 819 999
819013 50 [30001 81 110 387 460 543 73 687 714 [1000] 920 95

220131 47 80 94 408 31 796 221064 297 514 65 90 637 756
90 917 2 22038 85 261 358 84 469 692 702 28 884 > 223107 53
237 65 512 [500] 777 821 997 2 24109 20 38 249 83 88 448 620

3« «ewinnrade verbliebe»: 1 Gewinn p» 200000, 2 m
150000, 1 $u 100000, 1 ,u 75000, 1 F 50000, S 8« 30000, 14 zu
15000, 31 zu 10000, 60 I« 5000, 848 F 3000, 1107 zu 1000, 2054
»u 500 ML



WM- Damen:^’.ta
In Zibeline, Kolk. Angora und Homespune - Stoflen

^

in bester mode rnster jetztenorm billig:-
Ausführung —— —

Erstes Damen-Mäntel

iSslpeSSas»
Ufo. 4. Brückenstrasse Bf©. 4. (43

Theilzahlungen gern gestattet 1

Nähmaschinen
verschiedener Systeme, wie:

Singer- Nähmaschinen
T ibrating-Shnttle-Nähmaschinen
Bingschiffchen- Nähmaschinen
Central-Bobbin- Nähmaschinen

offerirt billigst (424

Germania-Hans i»»-- 8. Linsky,
Friedrichstr. 85. Fried richstr. 85.

Nähmaschinen- u. Fahrräder-Uandlung.

Unterricht auch in der mod. Kunststickerei gratis.

Brantansstattnngfen H
in jeder f[

Möbel-, Spiegel- n. Polsterwaarei-Iiagazii $
empfiehlt . \?f

s^Momplette AshnWgselnrichtungeg^ $
Paneelsophas. Garnituren. Matratzen. G

TleilzaMBBE pstattet. ™ wm * e ” preise ™- TfieilzaMuns gestattet, w

S© Mey& r
dBnrptrasse S

Grs<häftSV»rt©s««s
Meinen werthen Kunden, sowie einem hochgeehrten Pnblikmn

die ganz ergebene Mittheilung, daß sich mein

Herm-Arderodeil- wtb Uilisormkn-MMWeschilft
j-tzt Danzigerstraße 157

im Hause der Herren Weidlich & Berthqld b findet. (SO s

Mit der Bitte um weiteren gütigen Zuspruch zeichne

$\ Harzer.mit vorzüglicher Hochachtung

M

$trbanbi.9rt8fraiifeit{flltit!
5, 6, 7, 8, 10 zu Bromberg.

Burgstr. 18, Part.
Vom 1. Oktober 1902 ab sind die

von uns angestellten Beamten
Herr Louis Wilhelmy als Rendant,

- HugoScltober nie Controleur,
- Carl Eichler als Anffenbote

z. Erled. der Kaffengefchäftc thätig
D.Uorstand d Grtskrmchenkaff -Ueriiaud.

tuise Plumbaum
Modistin

Danzigerstraffe 49, II

^ empfiehlt sich zur .

I

fritbvidtfiv .51
befind, sich jetzt

die Annonce n-A n n n a h m e

f. d. Grand. Geselligen.

Regirlateure,
Wand- «ab Weckeruhren,

Talch mibreii. Ketten, Bijonterieu,

Mnstkwrrke, Antvinaten,
Grammophone,

Zithern, Harmonikas, Bierkrüge
mit Musik, Photographie-Albums
mit u ohne Musik, Haussegen mit

und ohne Musik,

KiildemWil,Nähmaschinen
Damen-und Herrenstoffe, Teppiche,
Läuferftoffe,Portieren,Tischdecken,
Steppdeck., Gard., Gardienenstang.,

Spiegel, Silber u.s.w.
llefernaufTheilzahl.unt.koulanten
Bedingungen per Kassa billigst.

H.KaatZ3nU.Gnossa,
Posenerstr. 23.

Uhren- u. Musikwerk-Neparatur-
Werkstatt im Hause.

SKF“ Einrahmungen v.Bildern
u. s.w. gut u. billig. EHWF (462

H
H.BÖhr,Diiii|n8 M|

Grö fr t e s

Herren-, Damen- und
Kinber-Schilhwaareiilagcr

in allen Neuheiten der Saison
zu den billig ft e n Preisen.

'

Bestellungen „ach Maaß intb Regaratnren
in allen nur erdenklichen Arten

werden unter meiner persönlichen Leitung gut nnd billigst
ausgeführt. (491

H. Röhr, DaiWrrstroßk 4 .

Ich war kahl.
Als ich kahl war, kam ich irr Besitz eines

Receptes zur Herstellung eines echten Haar ¬
wuchsmittels. Mein Haar wuchs so, wie es

jetzt ist, in ungefähr 40 Tagen. Hundert
andere ähnliche Fälle. Ich verkaufe dieses
vorzügliche Präparat. Zum Versuch sende
ich Ihnen eine Dose diScret gegen Einsendung
von 20 Pfg. in Briefmarken. Versuchen Sie

eS, wie ich, und überzeugen Sie sich. Schreiben
Sie bitte unter Angabe dieses Blattes an

J. Craven-Burleigh, Berlin SW. 263 Leipzigersir, 84.

iiomoioiomcMM i
* Photographisches Atelier Th. Joop *

Inhaber: lawrotzki & Wehr am

Wilhelmstrasse 15, gegenüber dem Stadttheater

Anfertigung
von Photographien jeder Art

zu den billigsten Preisen m sauberster Ausführung.
— Sonntags geöffnet von 9—(> Uhr. «—■—

Neue Vergrösserungsanstalt bestens empfohlen.
MM*****I *X)lOiOiemOK)

Wlltlreii-Krkdü-KlUiS v>
.

f /

Aö.SDllttegarli&S.KoietY
/ Bromberg Thorrr

\ Bahuhofftraffe 95 a Seglerstraffe,-25
Telepho n6 30

empfiehlt sein wohlassortirtes Lager in:

!Wäbrln,Spiegeln,polflttware!!,Reg»latkme«,j
Wecker«, Herren- und Damen-

! Uhren, Steppdecken, lifdjbedicn, Teppichen, -

Srttporlkgern, Gardinen, Uortirrrn
und Kinderwagen.

Reichhaltiges Lager in Herrcrl Garderoben.
Spezialität: Vollständige Ausstattungen.

Alles a uf Krebit.
- Bequemste An« und Abzahlungen. ““K

Ad. Splittegarb & 8. Komet.

Frledrichis-Cfciielle
Bären-
Str.2.

In der hier am Orte befindlichen, mit Dampf- und elektrischem
Kraftbetrieb eingerichteten größten nnd leistungsfähigsten

Chemischen Wasch-Walt und färbem
Posens u n d West Preußens (301

von

W. Mopp in Bromberg
Fabrik und Hauptgeschäft: Wollmarkt Nr. 9

Filiale: Danzigerstraffe Nr. 164

Filialen in Thor«, Grandenz «. Jnowrazlaw
werden alle Arten von Herren- nnd Damenkleidungsstücken, Sammet
nnd seidene Sachen, Theater-, Ball- nnd Masken-Anzüge, Teppiche
und Vorhänge aller Art, Stickereien in Seide, Wolle und Baumwolle,

seidene Bänder, Spitzen u. s. w. gereinigt.
Verschossene, unscheinbar gewordene Gegenstände werden
wieder wie neu in allen modernen Farben auf- und umgefärbt.

SchnM Lieferung. — Mißt Preise.

s
- Die billigsten und besten

| Bierapparate @
-g kauft man immer noch bei ^
gl Joh. Janke - Bromberg. 2

Aelteste Fabrik in Posen u. ^
g Westpr. Gegründet 1865. 2.

L Eataloge gratis und franco.
a| Großes Lager fertiger^

Apparate. (255

Lebensglüeb
hängt oft von einem schönen
Gesicht- ab. Gegen Sommer ¬
sprossen, rotheFI ecken, Finnen,
spröde Haut u. Hautausschläge
aller Art gebrauchen Sie mit

Erfolg die

Lana-Seife
vonHahn & Hasselhach,Dresden

ä St. 50 Pf. in d. Drogerien
Carl Schmidt, Elisabethmarkt

und Danzigerstrasse.
Carl Wenzel, Friedrichstr. 64.
Dr. Aurel Kratz, Wollmarkt 3

und Einkauerstr. 1.
Carl Grosse Nachf.
Arthur Grey, Danzigerstrasse.
Adler-Drog., Johannisstrassei.
Hugo Gundlach. (32
Willi Heydemann, Danzigerst 7.
Arth. Willmann.
H. J. Gamm, Seifenf.
Hedwig Kassler, Parf.-Hdlg.
SchleuseuauiApoth.Dr.L.Tonn.
Nakel : Adolf Sturzei. Zniu:
Tulaziewicz & Mroczkiewicz.

Lnstkisten, Wafferkiffen, Reisekisien,
Gummiftrümpfe, Leibbinden, —

'

Hygieabinden und Gürtei, —“—

Irri-atenrr, Klyliirsprihen, Eisbeutel, Stechbrckra,

Vetteiulaseir» * V«r»reht»äirbev,
Tischdecken, Wachstuche, Kämme,

Bcrbaitbftoffc, Soxhletapparate. ® bV»Äh“!
Ernst Schmidt, Bahnhofstr. 93,

Gummi-Spezial-Geschäft.

JEl

S. Goldbaum
KMMV-k«

Bromberg,
Friedrichstrasse 7.

Gegründet 1828.

Medaille.

lEaiseröl

Weiße Mohrrüben pro Ctr.
1 M. Best. b.5vnisoh,Dauzstr.l42.

Slutloittiii
Münsterstraße 26. Aufbewahren.

I nicht explodiren des
I Petroleum, ist voll'
ständig gefahr ¬

los und über ¬
trifft an Feuer ¬

sicherheit sämmtliche anderen Petroleumsorfcen

Kaiseröl
ist vollst än di g
wasserhell und
frei von Pe ¬
troleumgeruch.

Kaiseröl
ist in Bezug auf
Leucht-Kraft
nnüh er troffen

lund schont die
Augen.

Kalseröli
| brennt spar

S a m, kann für
I j e d e Petroleum
I Lampe und -Koch-
Maschine verwand t

werden und ist .ausserdem ein vorzügliches Material
zur Speisung von Petroleum-Oefen. (449

Echt zu beziehen durch: Wilhelm Heydemann,
Bromberg, Danzigerstrasse 7.

en-gros Carl Wenzel, Bromberg.
Name „Kaiseröl“ gesetzlich geschützt. Fabri ¬
kantin : Petroleum-Raffinerie vorn». August
Korif, Bremen. Wer anderes Petroleum uiiter der
Bezeichnung ..Kaiseröl“ verkauft, macht sich Strafbar.

I^i^Llge^v. 1>enUmäIern
stein m. nnerk. sn:ub. Schrift, in doppelt ächter Vergoldung.*

Zeichnungen auf Wunsch franco.

Grabeinfassungen, Gittersehwellen, Gitter-

| i 43) sockel.

Kirclmer & Co, A.-6.,
Eeipzig-Sellerhausen

grösste und renommirteste Spezial-
Fabrik von

Sägemaschinen
und (91

Ueber 80 000 Maschinen geliefert.
Chicago 1893:7 Ehrendiplome, 2 Preismedaillen.

Paris 1900: Grand Prix.
Filial-Bureau Bromberg:

Holfniannstrasse Mo. 3.

Schanstkr Glaus aus Masche
wird selbst der ungeübten Hand
garantirt durch den höchst einfachen
Gebrauch der weltberühmten

Amerikanischen Glanz-Stärke
°°n (99

Fritz Schulz jun.
Aktiengesellschaft, Leipzig
Nur ächt, wenn jedes Packet neben-
stehenden Globus (Schutzmarke) trägt.

Goldene Medaille Preis pro Packet 20 Pfg.;
Weltausstellung Paris käuflich in den meisten Colonial-

1060. waaren-,Drogen-u.Seifenhandlnngen.

Köstlich bis

zumletzteu

Tropfen

Bier-
Versand

in Globus-
Selbst-

-schänkern

5 Ltr. Höcherl hell 1,75
5 - - dunkel

MHncliener Art 2,00
Culmbacher. .2,50
Pilsner. ... . 3,25

ier-Versuid in 5 Iiter fflobus-SelbstsdiMmi, frei Haus, ohne P£aa3 ^ 6 Wörter .... .4,50
frei Haus und abholen.

Sämmtliche Biere sind auch in 2 Liter-Siphons zu haben.

Otto Möller.

Nagerfleisch,
Brennerei 1734 gegr., Wismar a. d. ustsee, temst. nervorrag.
allbekannte u. beliebte Special-Marken: Whisky, Fl. 2 M,
halbe Fl. M. 1 10, sehr alter Kornbranntwein, Krug M. 1.—.
Liter M. 1 70 in concess. Geschäften zu haben. (110

MrjeSMk.
empfehle:

33 Fl Hoecherlbräu hell,
33 „ „ dunkel,
26 „ „ nach Münchener

Art,
26 „ „ „ Pilsener

Art,
26 „ „ „ Kulmbach.

Art,
18 „ echt Kulmbacher,
30 „ „ Grätzer,
io „ „ engl. Porter,

9 „ „ Pale Ale,
45 „ Selterwasser,
22 „ div. Limonaden.

Obige Biere sind auch in ele ¬
ganten 1 Liter Krügen sowie in
Gebinden jeder Größe zu haben.

Für Wiederverkäufer be ¬
sondere Preise. (2941

Franz Orlinski Nachf.,
Koruma r k t

Nerr eröffnet!
Nr. 48 Mittel straffe Nr. 48

Speriolgeschiift für Larao, Thee,
EakesLchoko!ade,Kon!k0n,Ko»fiiuren2c.

zu äußerst billigen Preisen.
M. Alber, Iuckerruaaren rn qros,

48 Mittelstraße 48. (3

ff. Taseldutttt
perMIZM.
größ. Quantitäten billiger,

13) zu beziehen durch
Verkaufswagen und Läden.

Ml>lkernGlin»i>itr4!S.

Zur Kkhebnng
nrrvöser Stiirnngen

— angefangen vom nervösen Kopf ¬
schmerz bis zu den Prodomen der
Apoplexie (Schlagfluß) und der
daraus resultirendeu zahllosen
Leiden jeder Art — wird auf eine
in 36. Auflage erschienene Abhand ¬
lung aufmerksam gemacht, die
franko und kostenlos (Be ¬
stellung mittels einfacher Post ¬
karte) von dem unterzeichneten
Verlage erhältlich ist. — Das
Merkchen enthält nicht nur gemein ¬
verständliche Ausführungen über
das Wesen einer neueren Therapie
und der damit in oft verzweifelten
Fällen erzielten Erfolge, sondern
auch den Nachweis, wie auf sehr
einfachem, natürlichem und un ¬

schädlichem Wege, durch äuffere
Einwirkung — nicht durch schwie ¬
rige Kuren, Medizinen oder Ge ¬
heimmittel — überraschende Er ¬
folge eingeholt werden können.
Die Fachpresse hat die Schrift be ¬
fürwortet und anerkannt, und es
ist deshalb anzurathen, sich mit
dem Inhalte bekannt Zu machen.
Apotheker H. Kahle, Königsberg i.Kr.

At-UleiittmBM, Setten
usw. z.d.höchst.Pr. Best.« p.Postk.
Ichei, Friedrichsplatz 22 im Kaden.

feinste#

PstmepM
als Brotbelag ein viel begehrtes

Nahrungsmittel.
Vosteimer ca.l0Pfd.2,25M.lincl. ab
Zlecheimer - 25 - 4,00 - >hier geg.
Emaillr-Kim 25 - 4,50 - I Nachn.
Centnerfasser Br. f. N v Ctr. 14 M.

AIMh RehiÄÄ

*• Jeden Posten
S Getreide, Obst, Speise-
| and Fabrikkartoffeln
I* kauft ab allen Bahnstationen
*5- v. bittet um bemusterte Offerten
u

& Otto Hansel,
Bromberg. (273

IHolbvttdelkwogtn, 18 fitz.
BmkMKilmetMm,
l$e$iiiiI«ifle.46tBiafif)ine
bi llta M verkaufen. Näheres
vnnfl Berlinerstr. 5, 1 Tr.

Trottoir - Ptatten
pa. Qualität

hat billig zu verkaufen (2518
W erner, Danzigerstraße 12.

Prima Hafer
offeriteit billiaft (13 ü.jjjl, «Xfli 1,

Spagat & Co.

Wegen Auflösung der Wirth ¬
schaft (Todesfall) find verschiedene



I. Bromberger
Hanielslelr-Instltut

von

J. Madajewski
lehrt nach bewährtester Methode
in kürzester Frist unt. Garantie

des Erfolges:
Eins., dopp., Ital. Buchführung,

deutsche, englische und französische
Handelsoorrespondenz,

Stenographie, Siaschlnensohrelben,
Wechsellehre, Rechnen,

Schönschreiben,
überhaupt alle kaufm. Wissenschaft.
Getr. Kurse f. Damen u. Herren.
Unentgeltlicher Stellennachweis

nach erlangter Reife.
Hunderte von Anerkennungen.)
Prospecte gratis und franko.

'

Eintritt jederzeit.
Gegr. 1892. A

Paris 1900:

trBANDFRIX

Original
Singer Nähmaschinen

für Familiengebrauch
und (215

jede Branche der Fabrikation.
Unentgeltlicher Unterricht in allen Techniken der modernen Kunststickerei.

Elektromotoren für Nähmaschinenbetrieb.

Singer Co. Mhimschnien Irt. Ges.
Rrmberz. 7 . Biimstr. 7 .

Ein Sekundaner w.Nachhilfcst.
i. Engl, Franz, u. Mat!), v. fof.
Gest. Off. a. d. G. b. Z. u. M. N.

Am Dienstag, d. 28. Oktober
beginnt ein skchswöchenrlicher

Tanz-Curfus.
Honorar 22 Mk. Anmeldungen zu

diesem Cirkel nehme entgegen.
Balletmeister E. Wittig,

Schleinitzstr. 1. (11

Bor;. 8e|nnterri|l
ind. feinen Damenschneiderei
wird praktisch und theoretisch in
8wöchentlichen, V«- «. '/ 2 jährigen
Kursen ertheilt. (29t

Akademisches Lehr-Institut
Gescbw. Banmeister,

Friedrich ft raße Nr. o 0, II.

Daselbst finden Damen von

auswärts Pensionsaufnahme.

Spezial-Werkstatt für

Neumgolduilgen
alter

j Spiegel - Bilderrahmen»
Bildereinrahmungen.

F. Redlinger,
Hanstgerstraße Ar. 38.

In Berlin akademisch ausgebild.
Modistin empfiehlt sich den geehrt.
Herrschaften zur Anfertigung

misch. 11 . elcg. Bofüiine it.
Auch können junge Damen zur

Erlernung des akademischen
Schnitts jederzeit eintreten. (769

Wilhelmine .Fasse,
Bromberg, Elisabethstraße 31.

6ef^äft«w»tegu«0. °§
Während meines Neubaues befinden sich meine

Geschäftsräume

EIisabethstraße 42.

part.

Carl Mauve,
Phstssrophifcheknnst Verlos» Anstalt

Fernsprecher 369. (13

Wege« Aufgabe meine» Danzigerstr. 7 befindliche» Geschäftes

ttttb Einrichtung eine» größere« EtablifiementS stelle ich meine sämmt ¬

lichen Warenbestände zum

Total-AusVerkauf.
Um das Lager in kürzester Zeit räume» zn können, find die

Preise ans das äußerste herabgesetzt. Aeltere Bestände bedeutend

unter Selbstkostenpreis.

Der Ausverkauf beginnt Montag, de« 27. Oktober er.

F. W. Toense.DanMkslr. 7.

Bestellttuzkil ans Wäsche jeglicher Art werden auch während des AnS-
Verkaufs zur sorgfältigsten Ausführung angenommen.

Staats-Medaille in Gold 1896.

Kein Fllhrrild'
Sitiliillintir!
1 Kremse mit Schloß

ä 3,50 Mk.
Nur allein zu haben bei

Emil Stadie, Btomberg
Erste Ostdeutsche
Fahrrad. Fabrik.

j
a werden

^Rahm
% Osl

Spiegel- und
Gemälderahmenk
werden neu vergoldet in der [

Rahmenfabr. u. Kunsthdl.^
Oskar Kobielski,

Rinkauerstr. 6.

P ianlnosÄhiT^.
mon., franco, 4wöch.Probes.
M Horwitz, Berlin, Neanderstr-16.

M schwarz u. färb. i.rein.Wolle, I
B Haus-u.Wirthschaftskleider ■

1 in Halbwolleu.Waschstoffen. 8
8 Gutgenähte Wäsche
B u. Stoffe dazu als Leinen, B
B Linonrc. Tisch-u.Handtücher B
■ Staubröcke, Blus..Schürzen. 1
I Gänsefedern, I
■ frischgerissen u. bestgereinigt B
1 zu ermäßig.Preis v. 1.50 an. B
■ (Fed.z.8.00kost.jetzt nur 2.80) |
■ Daunen v.2.40—7,60,letztere fl
fl verkfe. z.Ausnahmpr.v.6.00. fl
B Daunige Entenfed.nur 1M. B

Fertige Betten.
Ein besserer Stand zu 13 Mk. istIn besserer Stand zu 13 Mk. ist
schlechterem zu 12 Mk. vorzuziehen.

Gut ist 1 Stand z 17—22.00. fi
Äorz. solcher zu 27—34.00. fl

_ Obige Betten werden vor- |
Whig gefüllt, teuerere vor den
Damen, denen meine Einrichtung
■ ermöglicht zn sehen, welche ■
B Feder in ihr Bett kommt, 8

ohne selbst zu befedern. Das 8
Damen fast nirgends möglich.

Einschütte Bezüge ■
Lak nsind genäht vorräthig.

Gardinen
Tischdeck.,Schlaf-, Stepp- u.

Pferdedecken - Getreidesäcke.
Carl Kurt*

Höchst.Robati, SotraerSr. 32.

Franz Krüger
, Möbelfabrik ,

BROMBERG, Wollmarkl 3
Fernsprecher Bio. 510#

Hildebrand
Mt Krim»

Mk. 2.40 das Pfd.

SchoMabe

allen Holzarten.

Kompl. Wohnungs-Einrichtungen
in grösster Auswahl

In nnr gediegener Arbeit au anerkannt

billigsten Preisen.

Portieren
etc. etc.

Franco-Lieferung! a«

Kostenlose Aufstellung der Möbel durch

Sachverständige.

Deiltlchk
Mk. 1.60 das Pfd.

Vorrätig in allen mit unseren Plakaten versehenen Geseiften.

TheodorHildehrand&Sohn,Berlin,
Hoflieferanten Sr. Maj. des Königs.

Riessner
Oefen

bieten durch Ihre Schönheit und Ihre vorzüglichen Einrichtungen

eine wirklich Ideale 3immer=ljeizung

sowohl hinsichtlich aller hygienischen Forterungen, als auch

bezüglich der Bequemlichkeit des flnhefzens unt) der sonstigen

Bedienung, einmalige finfeuerung genügt für den ganzen Winter.

Bedeutende Crsparnis an Brennmaterial;

der Patentregulator regelt die Feuerftärke von Grab zu Grab.

Nicht zu verwechseln mit Nachahmungen,
daher den Namen »Nießner“ beachten.

8 Mfiiii»: Nemans Knitter,Bromben.

Wir liefern für je 3 Mark frei Haus:

a) Flaschenbier r
34 Fl. helles Myslencinekcr Tafelbier,
27 ,, „ Brannsberger Bergschiößchen,
25 „ dnnkl. „ nach Münchener Art,
25 „ helles Königsberger „Schönbusch“,
17 „ Culmbacher Exportbier „G. Sandler“,
16 „ Münchner Lciftbrau z. Franziskaner,
14 „ Pilsener „Urquell a. d Bürgerl. Brauhaus in Pilsen,

' 30 „ echt Grätzerbicr (C. Baehnisch, Grätz).
28 „ Cüstrincr Malzbier,

je 9 „ engl. Porter oder Pale Ale
alles in s/z Liter Flaschen. — Ferner:

10 „ Beltener Edelbier f.Krankeu.Rekonv.M. 3.25exkl.Glas,

b) Kavaffcittncrc ?S5SiT
helles Brannsberger Bergschlößchen . . . . 35 S|. V?
dnnkl. „ nach Münchener Art ... 40 s

Helles Königsberger „Schönbusch“ 40 -

Cnlmbacher Export „G. Sandler“ ...... 50 * i »

Münchener Leistbräu . . . . . • • • • • ' I o

Pilsener „Urquell“ a. d. Bürgerl. Brauhaus Pilsen. 60 * ] ?
Sämmtliche Biere sind auch in Gebinden erhältlich.

Gebr. Nubel, Dlmzigerftr. 13 .

Telephon 7.

Die Wöbelpolitm m Sklbstgebrouch
für Hansfranen, Möbel- und Piano-Handlungen

Don CI. Mühlenberg, Barmen,
macht alte und ausgeschwitzte Möbel aller Holzarten, Pianos rc.

spiegelblank. Leicht zu handhaben für Jedermann, von vielen fürstl.
Höfen und Großindustriellen sehr empfohlen. Zn haben in

Flaschen 1,00 und 1,50 Mk. in den Drogerien Carl Grosse Nachf.
Paul Hinz, Brückenstr. 5, Wilh. Heydemann, Danzigerstr. 7,

Arthur Grey, Danzigerstr. 156, Carl Aug. Grosse Ww.,
Johannisstr. 1. (6

Stemm! Schreiber, Kelle Kfarrstr. 6
Leder» u«d greifcrietnen «Lager

empfiehlt Reithosenbesatzleder, schwarz und grau.
Fenfterputzleder. (124

Cementbeton-Platten
für Fußsteige

ttttcr 250000 kg. Druck hergestellt
emfiehlt

fcinetttwrtituttfslhvü
j Windschild A laangelott
1254) Vromberg-Weißfeldc.

Dllmeu- ttttb linbtriltiiitt
werden sauber u. billigst angeftrt.
Auch junge Mädchen könn. fof.
eintreten z. Erl. d. Dainenschn. bei
Fr. A. Pommerenke, Töpferst.1V.

»lb Venös
beseitigt schnell u. sicher

Beinschäden, Salzfluss,
Krampfadergeschwtire,

nasse Flechte.
R. Stock, Wanne i. W.
Bestand: Olivenöl, Terpen ¬
tinöl,Wachs,Karmin,Vase ¬
line, Perubalsam u. Woll ¬

fett zu gl. Teilen.

Grabdenkmäler,
foitttette ErbbMiibiliffe, |

s schmiedeeiserne Grabgitter 1
« und alle ins Gr ab st einfach fallend- Arbeiten. w

1 CStflttitttiflflcett für SlMWecke. I
3 ZNarrnsr»Liirvichtuirgsn |
« für Conditoreien und Fleischerläden rc., sowie §
- Wasihtoiletteil *

K für Möbelfabrik anten f
S liefert in jahrelang anerkannt Sester Ausführung zu »

L soliden Preisen (164 Z
* Die TteiWllllreiifllbrik I

C.Bradtke»P. Albrecht,
Kahllhoffraße Kr. 52.

Hohenzoilern-Qnelle.
Emil Gabriel.

Tagt trfTf risch:

We Strlitttr Bstkimirst
„ toitiier BiirMtn
„ Zkliiikfiirter Würste

auch außer dem Hause. (12

rrsrtzsetzttie
Gamnt straße N r. 3.

Lögl. gut. Mittagstisch (f. Dam.
u.Herren in getrennt. Speiseräirm.)
in u. außer d. Hause. Bestellg. auf
gärn. Schüsseln, Torten, fein. Ge ¬
bäck rc. werd. enigegengen. Eintritt
neuerSchülerin aml.u 15.jed.Mon.

Frau M. Kobligk, Norsteherin.
Ren eröffnet!

Nr. 48 Mittelftraße Nr. 48.
Empf. f. Wiederverkäuser gr. Aus ¬
wahl in Bonbon,Schokolade rc.

Spez.: Orientalische Zutker-
waaren ä l, 2, 5 Pf. p. Stück.
M. Alber, Znüierwaaren eu gras,

. 48 Mittelstraße 48.

Feinsten
Speisehonig

„Melin“
pro Pfund 55 Pfg.

Wiederv erkäufer Rabatt.

Erwin Assmuss
Berolina-Drogerie

Ormzigerstraße Nr. 37.

Ia ligiitbg. PstMmeilmiis
von angen. Geschmack und Aroma
empfiehlt Kübel von ca. 30 Psd.
14l/z Pf., v. ^0 Pfd. ab 14 Pf. ä

Pfd. Postkolli (9 Pfd.) 2,00 Mk.
al> hier gegen Nachnahme. (130

Fr. Eschberger, Mnsfabrik,
Magdeburg-8. Viele Anerkenn.
Probe gra t. Fäss.w.nicht berechn.

Beste Speiiepicöeln
Mittel waare

pr. Ctr. 3,25 Jl inet. Sack ab Unkel
geg. Nachn. empf. Eaurich.

Verantwortlich für den politischen
Theil K. Gollafch, für Lokales,
Provinzielles und Bunte Chronik
H. Singer, für das Feuilleton,
Konzertberichte, Literatur rc. Karl
Kendisch» für die Handelsnach ¬
richten, Anzeigen und Reklamen
K.Iarchow, sämmtl. in Bromberg.

Rotationsdruck und Verlag:
Grmenauersche Kuchdrnckerei
Otto Grnnwald in. Bromberg.



Bitte für vorkommende Fälle aufzubewahren!

Keine Geheimmittel!

CewehnHehe Zettdaaer der Kar:

) Mieuten Ms 2 Stmribea je Beschaff«**

he# resp. Natur des WwrmleMaBdce.

Spulwürmer,
Madenwürmer Brut

entfernt voWärchrg, gesahr- stufe schWrrM nach meürer

UKÄesLveULch dLwährten MeHofee.
Die nach meiner Methode

darchgeftftifteii Knien greifen
nicht an, smd sogar versneks-

! weise angewandt, absolut aa«

schädlich und körnen seist
ohne jede Besorgmss voll ¬

zogen weiden. Oft werden derart
S Kranke als Magenkranke, Blut ¬

arme, Bleich- und Schwind-
£' süchtige behandelt. 1

Es kann jeder 1& urmleidende das Präparat in einer

Tasse Kaffee einnehmen, ohne vorher Hungerkuren und der ¬

gleichen durch .3 sehen zu müssen, wie 2 . B. tfird von 'per-
schiadenen verordnet der Sandwurmlei&enda müsse einen

Tag vorher einige Häringe essen und Häringslafee trinken, oder

gar andere Speisen gemessen, welche der Vturm nicht er ¬

tragen kann, also um denselben nur unruhig zu machen, wo ¬

runter dann selbstredend der Patient durch die Unruhe im

Leibe am meisten leiden muss. Alles solche kommt in meiner

Methode nicht vor.

Die ShMptEe des Leidens fish sehr verschiedene, wie z. B.
Blasse des Gesichts, rmttLer Blick, blaue Ringe na die Augen, Abrrm-

ßermrtz, BersihlfMMß, ftets belegte Zunge, Berduuungsschwäche,
Wpetülgsigkett abwechselnd mit MWmger, Rebelkerien, ssgarOhn-
mschten bei n«chte?uem Matzen oder mch gewissen Speisen, Aufsteigen
eines Knäuels bis zuM Halse, stärkeres ZusaMmekfließett des Speichels
tut Munde, Magensäure,SLLbremrey, huuftges Ausstößen, Schwindel,
öfterer Kopfschmerz, unregelWäßiger Stuhlgcmg, Jucken im Aster,
Koliken, Kollern sah wellenförmige Bewegungen, dann stechende,
saugende Schnurzen in den Gedärmen, Herzklopfen.

Bitte

um

genaue Angabe des Alters und Geschlechts
sowie allgemeinen Kräftezustand des Leidenden.

Für Retourporto sind 20 Pfg. Briefmarken beizufügen. — Die Absender werdea
höfl. ersucht ihre Adressen vollständig und deutlich geschrieben zu richten an:

Es ist rchcht Werne Art
und Weise, Jemand Glauben
zu machen, er leide am

Bandwurm, oder an andern
Wüimrern; soviel kann ich
aber, gestützt auf meine in
diesem Fache langjährige
Thätigkeit und Erfahrung,
sagen: Nach den Kennzeichen,

.
wie ich sie angegeben habe,

läßt sich vornehmlich Bandwurmleiden oder eine andere Wurmkrank-

heit annehmen. Leiden doch die meisten Menschen an diesem Uebel,
ohne sich dessen bewußt zu sein, bis sie zufällig einmal den Abgang
von Gliedern des Bandwurms über anderer Würmer wahrnehmen,
und so manche Kur gegen Magenkrampf, so nranche Medizin gegen
Blutarmut, Nervosität re. wäre besser durch ein Wurmmittel zu er ¬

setzen. meine Knrmethove ist durch die Erfolge, die nur

allein entscheiden, als die vorzüglichst bewahrte, beste und

einfachste anerkannt und bestätigt durch Zausende von

Zeugnissen aus allen Ständen der Bevölkerung. — Die meisten
Patienten von denen, welche
die Kur versuch sweise un ¬

ternahmen, waren von Wür ¬
mern geplagt, während anbete
damit die betn Körper sehr
dienliche Entfernung aller
Unreinigkeiten aus demsel ¬
ben za ihrer Zufriedenheit
erzielten und dadurch ihre
Gesundheit erlangten.

Amtlich beglarrb. Dankschreiben nnrKebevb
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ansendfünflmndert Atteste
aus allen Teilen Deutschlands

in einer Broschüre gebtutden an Jedermann

gratis.

Meine Methode.
Die Präparate, welche im weiser Methode

zur Aawe»dtt*g kommen, umfassen mur je
nach Aker and G-eseäieeM des Wurwkddaa-
den wenige Q mmm, sind der Gesundheit
durchaus unsebüdheh and ia frischem Zu ¬
stande meher wirkend, la den von mirdesig-
nirtenApotheken m haben. Die offizielle

HerstoälmagwMt, ist wie folgt:
Nimm und mische Fluid extr acte H (vide

Pharmaeopee) vor Embeiia itibes, einer Myr-
sinee Ostindiens, auch VaivaraBg genannt,
6F (Bxtr. eotitel. rib. fl. 11); vom der Arte ¬
misia Abisratfcnun G„ ein Absiathiin und
aetherisehes Oel enthaltendes Fluidums 6,17

Besten Dank.
Benachrichtige Sie hiermit, dass Ihre Kur

vorzüglich gewirkt hat, und der Verlauf ein
sehr günstiger war. Der Bandwurm von beträcht
lieber Länge ging mit Kopf sc unerdes ab.

Spreche Ihnen meines besten Dann aus.

gez. Frau Jacob Levy, Diedenhofen
Unterschi ist beglaubigt der Bürgermeister.

(Amtstiiegei.)

In 4 5 Minuten
16 Meter.

Euer Wöhlgeboren kann ich mit
großem Dank berichten, daß ich nach An ¬
wendung Ihrer bewährten Kur in 46
Mn«ton von einem Bandwurm 18 Meter
lang befreit. wurde und mich jetzt wohl
und munter fühle. Ich werde Sie in
meinen sämtlichen Bekanntenkreisen aufs
Wärmste empfehlen.

gez. M«rx Scheumarm, Kaufmann,
WirsZeningken p.Kaukeru, KreisPiLupönen.

Beglaubigt der Gemeindevorstand.

(Amtssiegel.)

SagenselimerzcB völlstäsdlg
verschwunden.

K*sn Ihnen hierdurch mittheilen, dass Ihre
Kur mir geholfen bat, Versuchsweise vorschrifts-
gemäas eingenommen, entfernte sich innerhalb
einer Stunde eine Menge Schleim und' andere
Unreinigkeiten, und ich fühle mich jetzt ganz
wohl. Die Magehectimeraen sind auch vollständig
verschwunden. Indem ich mich herzlich be ¬
danke. verspreche ich Ihnen, Sie bestens zu

empfehlen.
gez, €h. Er. «3aha,

Wendtorf bei Laboe, Kreis Pioen, Holstein.

Unterschrift beglaubigt der Gemeindevorsteher.
(Amtssiegel.)

Herzlichsten Dank,
Hierdurch spreche ich Ihnen meinen

verbindlichsten Dank ans für die Beseitig ¬
ung des langjährigen lästigen Band ¬
wurms. Alle Medikamente, bte ich bisher
anwandte, waren erfolglos, aber nach
Ihrer angegebenen Kur wurde ich von
dem Bandwurm mit Kopf befreit. Ich
werde nie versäumen nur Ihre echte
Methode zu empfehlen.

gez. Christian Kreitz, Weber.
Kaltensundheim, Großh. Sachs. W.-E.

Beglaubigt: Der Gemeindevorstand.
(Amtssiegel)

Bsa

Vollkommen hergestellt
Es gereicht mir zur

Freude Ihnen mitteilen
zu können, -dass ich
nach dem Gebrauch
Ihrer Kur vollkommen
hergestellt bin und seit
der Zelt von allen den
vielen Leiden, die das
Wurmleiden begleiten,
verschont wurde. Ich

_ „ kann allen ähnlich Lei ¬
denden den Gebrauch Ihrer Kur auf’s
Wärmste empfehlen gez. B Lamiuers,

Esens bei Mamburg, Kr. Witt mund.
Vorstehendes wird der Wahrheit gern, besch.

gez. Wildemann, Gemeindevorfet. (Amtssiegel.) |

Rinde Root Bark 11,5 (Extr. gr&nat fl. II);
Oel einer Bupherbiaceae, Semen Palmae
Christi 75,8 (Ol. paim. Chr ); schliesslich
als Gescbmackscorrigens Vanillin aus einer'
Orchidee Javas, SeMqua Vanfflae 6,08.

Ändere Karen immer ohne Erfolg.
Mit Freuden teile ich Ihnen mit, daß ich. nach,

dem ich verschiedene andere Kuren, aber immer ohne
Erfolg bei meinem Sohne gemacht habe, mm Ihre
Kur mit bestem Erfolg angewendet habe; der Band ¬
wurm ging vollständig mit Kopf ab. Sage Ihnen
hiermit meinen besten Dank, ich werde diese Ku ¬
weiter empfehlen.

aez. Dskar Kaufmann. Porzellanformer,
Bottstädt bei Rudolstadt. Thüringen.

Beglaubigt: Der Gemeindevorstand. (Amtssiegel),

dasasasasagsBas^
Abgang in einer Stunde.

Seit Jahren litt ich an einem Bandwurm
und habe ich verschiedene Mittel vergeb ¬
lich angewandt, kein Arzt konnte mir helfen.

„

— Ihre leicht vorzunehmende Kur ist in I

einer Stunde beendet gewesen, und der
Wurm völlig abgegangen, wofür ich ihnen
besten Dank sage und allen Parasiten-
leidenden bestens empfehle.

gez. Peter Ingn&szak, Eickel, Westfalen
Die vorst. Unterschrift amtlich beglaubigt

Die Polizeiverwaltung, (Amtssiegel). »

sssassasasgy

nrnzrx

,
.

„
nach Ihrer so be-

.Aethode der Bandwurm mit Kops
abgegangeu ist. Länge ungefähr 15 Meter. —

Df« Mur ohn« Bernsssivrung und voll ¬

ständig fd-mrcMo*. Ich sage Ihnen daher
meinen herzlichsten Dank und werde jedem
)Zurmleidenden Ihre vortreffliche Methode
Ulf das AutzriegentfWle empfehlen.

i g«z. ZEAsr, DreStzsn-Plauen.
j Die eigenst ADesthr. begL d. Gemvst. (Amtss.)

Erf• lg voll k ommen.
Freue mich sehr Ihnen mitteilen zu

können, daß Ihre Kur bei meiner Tochter
genau nach Ihren Angaben die Wirkung
gethan, und der Erfolg ein vollkommener
war Indem ich Ihnen hiermit meinen
besten Dank ausspreche, werde ich nicht ver ¬

säumen Ihre in der Xfyat segensreiche
Methode allenthalben auf das Wärmste zu
emufehlen, gez. Johann Tinti.Bäckmstr.
Ehrenbreitsteiu a. Rh Unterschr. begl.
d. Bürgermstr gez. Wolfermann. (Amtss.)

UnV ndlich glücklich !
Ja mein Herr, ein Befinden wie ietzt

habe nur Ihrer berühmten Kur zu ver ¬

danken. Meinen wärmsten Dank für Ihre
Anweisung. Meine Feder kann nicht Worte
genug finden, um Ihnen mein dankbares
Gefühl auszudrücken. Schon kurz, nach
Gebrauch ihrer bewährten Kur fühlte ich
neues Erwachen meiner Glieder, meine
Nerven verspüren neue Kräfte. Gesunder
Appetit, gute Verdauung, guter Schlaf, ich
üble mich wie neugeboren. Eine solche
Wi kung. ein so vollständig neues Dasein
muss und kann ich nur allen meinen Be ¬
kannten zusagen, und ist es mir mgenehm,
mein auf richtiges Dankuefüh! Ihrem Dank-

!~! seh reiben beizufügen. Hans Engert, Mainz.
M Unterschrift ln glaub, Gr. Öri%eriehtsvorst.

M<iz, Amend
. ('Amtssiegel.)

fBatiemmrm mit Kopf.
Ich litt schon feit Jahren an dem

Bandwurm, hatte viele Mittel erfolg ¬
los angewandt. Ich versuchte das

Präparat nach Ihrer Methode und
bin einen Bandwurm von 20 Ellen

losgeworden. Ich sage Ihnen biet»
für'meinen besten Dank und werde

Ihre Methode allen Leidenden auf's Beste empsehlerr.
gez. Ignaz Bauer, Maschinist. Hammersleben.

Bescheinigung.
Der Maschinist Herr Bauer hierselbst, Ierdete

seit Jahren an Bandwurm und bat mich auf

Grund der Konetzky’s Praeparate eine Unter ¬

suchung der abgetriebenen Bandwurmglieder zu

machen, welche ich als Fleischbeschauer vornahm

und konstatiren kann, dass der Kopf der Schweine-

finne, Taenia Soliurn, vorbanden war.

Dieses bescheinigt
gez Adolf Reiche, Fleischschauamtsvorsteher.

(Siegel.)

Tttnsendfttchsrr Dank.
Ich teile Ihnen mit, daß ich binnen zwei

Stunden gänzlich vom Bandwurm mit Kopf, ohne
Schmer- n befreit wurde. Ich sage Ihnen me tuen

tausendfachen Dank aus und kann es ähnlich
Leidenden nur bestens empfehlen.

gez. Carl Groeke, Bremser, Groß-Glvgau.
! Mälzstraße 8t. III.
! Die eigenhändige Unterschrift beglaubigt
j die stöbt. Polizeiverwalt Gr Glogau. lAmtsstegel.)
iiiiiiiii r nur

1 1
'
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Druck von Franz Lindner, Ratlbor



ein Herrliches Buch zu

nglaublich billigem Preise für Massenver-

breitnng in evangelischen Familien! “

Wort - mein Lied
Ein Andachtshuch für stille Stunden

von Rudolf Stolzenburg, Schulrat,
Director des Kgl, evang, Seminars zu Bromberg.

Sk Sk Sk Preis broschint 2 Mk., K K K
in hocheleg. Ganzlw.-Band mit Goldschnitt und Golddruck geb. 2,50 Mk.

Das Andachtsbuch „Dein Wort mein Lied ' 4
von Stolzenburg zeichnet sich unter der grossen Zahl ähnlicher Werke

durch seine besondere Anlage aus» Es folgt in seiner Einteilung nicht in der Weise der Ordnung des Kirchenjahres, dass die Gedanken

der Sonntagsepisteln oder Evangelien eine Woche lang beibehalten, “durch die verschiedensten Lektionen formirt und in die Länge ausge ¬

spannt werden; sondern es berücksichtigt durch die Wahl der Abschnitte nur die Feste des Kirchenjahres “und ordnet zwischen diese den

Gang der Lebensgeschichte Jesu in geschickter Weise so ein, dass eine zusammenhängende Darstellung derselben entsteht. Hieran reiht

sich eine vortreffliche Auswahl epistolischer Schriftabschnitte, welche das christliche Leben nach allen seinen Erscheinungen berücksichtigt.
Die Auslegung aller Lektionen ist nicht durch eigene Betrachtungen cder Gebete, auch nicht durch Gebete, welche dem gottesdienstlichen
Leben oder Predigten entnommen sind, ermittelt, sondern durch religiöse Dichtungen. Diese sind allen Zeiten und Dichtungsarten entlehnt

doch nur den Werken der besten Dichter. Kernlieder der evangelischen Kirche, religiöse Volkslieder, alle lyrischer, nicht didaktischer

Art vereinigen sich mit den Schriftabschnitten zu einer harmonischen, starken Wirkung auf das Gemüt des Lesers, Das Andachtsbuch

entspricht daher den Ansprüchen, welche heute an ein solches gestellt werden, in hohem Maasse.

Das Werk, dessen Foimat Gross-Oktav ist, umfasst 472 Seiten, ist auf feinstem Schreibpapier gedruckt und aufs Gediegenste

r

u

01

i-

Der P reis ist so erstaunlich niedrig bemessen, da die unterzeichnete Verlagsbuchhandlung sich der Hoffnung hingiebt, dass das

Buch durch ganz Deutschland verbreitet werden wird; denn es ist so recht geeignet, allen denen wahre Erquickung zu bringen die

christlichen Sinnes noch einige Minuten am Tage erübrigen können zu stiller Betrachtung und andächtigem Aufschauen zu Gott/'

„Das schönste geeigneteste Geschenk für christlich - evangelische Familien.“

Das Werk ist zu beziehen durch alle Buchhandlungen Deutschlands, des Auslandes oder direkt von der Verlagsbuchhandlung.

Bromberg, Leipzig.

Erich Hecht
I .*r

Verlagsbuchhandlung.
Ausliefeiung für den Buchhandel in Leipzig hei L. StaacklUSIM, Baarsortiment n.

Carl Fr. Fleischer, Comm. Bucht.

,
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